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Die zweite Auflage des Cartells. 


Wenn zwei daſſelbe thun, ſo iſt es nicht daſſelbe. 
Ebenſowenig iſt es daſſelbe, wenn man zweimal 
daſſelbe thut. Als vor drei Jahren zwiſchen den 
Conſervativen, Freiconſervativen und National- 
liberalen das Wahlcartell abgeſchloſſen wurde, 
legten fpeciell die Nationalllberalen großen Werth 
darauf, das Cartell als Mittel zur Erreichung 
eines ganz beſtimmten politiſchen Zweckts erſcheinen 
zu laſſen. Mittelſt des Cartells ſollte das Sep. 
tennat durchgedrücnm werden; und das Septennat 
erſchien in den Proſpecten der Gartellparteien als 
die Rettung des Vaterlandes. Mit etwas geringerem, 
als der Neitung des Vaterlandes, hätte man vor 
drei Jahren die intime Verbindung garnicht zu 
entſchuldigen gewagt. Ein acuter Fall von Ret- 
tung des Vaterlandes liegt nun zur Zeit nicht 
vor. Trotzdem wird das Gartell erneuert, ſogar 
in bündigerer Form als vor drei Jahren. Die 
Situation erſcheint ſomit von vornherein in einem 
weſentlichen Punkte verändert. Es iſt kein be- 
ſtimmter Anlaß, es ſind vielmehr aus der politi⸗ 
ſchen Geſammtlage hervorgegangene Erwägungen, 
welche den Abſchluß des neuen Cartells zuge- 
ftandermaßen bewirkt haben. Mit anderen Worten: 
die trennenden Punkte werden innerhals der 
Bundesgensſſenſchaft des Cartells mehr und 
mehr zurückgedrängt hinter die Punkte, be- 
treffs deren man einig iſt. Es iſt das ein Ent- 
wickelungsprozeß, der niemanden überraſchen 
wird, deſſen Endreſultat — trotz aller kleinen 
Zänkereien im Schoße des Cartells — jeder 
vorausſeßhen mußte. Ich gehe aber weiter. 
Meines Erachtens wäre gegen eine derartige Der- 
einigung auch vom Standpunkte der politiſchen 
Moral nichts einzuwenden, wenn das politiſche 
Compagniegeſchäft auf Grundlage gemeinſamer 
oder wenigſtens im weſentiichen gemeinſamer 
Principien abgeſchloſſen wäre. Aber gerade das 
will kein Theil des Cartell wahr haben, und man 
kann billiger Weiſe auch nicht behaupten, 
daß die politiſchen Grundanſchauungen der 
Herren, Stöcker und v. Kleiſt-Retzow auf der 
einen Seite mit denen der Herren Miquel 
und v. Bennigſen auf der anderen Seite 
identiſch ſeien. Die Verſchiedenheit der Grund- 
anſchauung beſteht gewiß, aber man verzichtet 
— und das iſt die charakteriflifche Seite des 
Cartes — auf eine energiſche Geltendmachung 


Derſelben im Wahlkampfe. Diefer Verzicht auf 


die Geltendmachung politifer Grundsatze wird 

von den Herolden des Cartells nun obendrein 
als ein Akt lobenswerther Selbſtbeſchränkung 
gefeiert. Die Gartellparteien find ſo national, 
ſo patriotiſch, daß fie ſogar ihre politiſchen 
Grundſätze auf dem Altar des Vaterlandes zu 
opfern bereit find. Als ob dem Vaterlande 
mit Fee Srundſatzloſigkeit etwas gedient 
wäre 

Und was erreicht man mit dieſem Opfer? 
Man ſchafft im günſtigſten Falle eine Reichs- 
tagsmehrheit, die, odne von gemeinſamen 
Principlen beherrſcht zu werden, doch der je- 
weilig herrſchenden Macht itzre Stimmen zur 
Verfügung ſtellt. Man enthebt auf dieſe Weiſe 
die Regierungen der Verpflichtung, ſich mit poli⸗ 
liſchen Ideen abzufinden, und leiſtet damit der 
Intereſſenpolitik den verhängnißvollſten Vorſchub. 
Die Grundſätze erſcheinen danach als eine quan- 
tité negligeable; man ſchaart ſich um andere 
Mittelpunkte, Man kämpft nicht für eine ge- 
meinſame Idee, ſondern gegen einen gemein- 
ſamen Feind, nicht aus Ueberzeugung, ſondern 
aus taktiſchen Motiven; man folgt nicht dem 
eigenen Gewiſſen, ſondern einer im Wege 
des Compromiſſes gefundenen Parole. In dieſer 
Zurückdrängung der ueberzeugung als eines 
Factors zweiten Ranges liegt etwas Demorali- 


Zwei Seelen und ein Gedanke. 


1 Von F. v. Kapff-Eſſenther. 
(Nachdruck verboten.) 

Es ſchlug 9 Uhr auf der großen Pendeluhr des 
Ehjimmers. Wilhelm erhob ſich, um zu gehen, 
was er jeden Tag pünktlich um dieſe Stunde 
that. Seine Stellung als Verwandter des Haufes 
erlaubte ihm, jo’ lange bei den beiden allein- 
ſtehenden Damen zu verweilen; aber ſeinen Beſuch 
über dieſe Stunde auszudehnen, das glaubte er 
nicht ſtatthaft, denn trotz der jahrelangen Be- 
nehung zu feiner ſchönen Couſine war er noch 
nicht deren erklärter Bräutigam. 

Man muß ſich das gut überlegen, pflegte er 
zu ſeiner Tante zu ſagen, wenn von dieſer Heirath 
die Rede war, und Julie ſelbſt hat vollkommen 
Recht, wenn ſie ſorgſam erwägt. 

„Er ſelbſt konnte warten, man ſah es ihm 
förmlich an. 

Sein hübſches, regelmäßiges Geſicht mit den 
hellblauen Augen hatte einen ſo ruhig zuverſicht⸗ 
lichen Ausdruck, als wäre er nicht ein Bewerber, 
ſondern ein ſeit drei Jahren verheiratheter Ehe- 
mann. Heute aber erhob er ſich jo automatiſch 
beim erſten Schlage der uhr, als wäre er durch 
das Uhrwerk in Bewegung geſetzt worden. In 
Wahrheit hatte man heute ſtillſchweigend die 
neunte Stunde herbeigeſehnt, denn die beiden, 
Wilhelm und Julie, litten dieſen Abend an einem 
gewiſſen Unbehagen. Sie hatten ſich ganz tüchtig 
gelangweilt. 7 

Das kann wohl einmal paſſiren, wenn man 
ſeit Jahren verkehrt, täglich zuſammenkommt, 
alle ſeine Meinungen und Ideen ſchon ausge⸗ 
faufcht hat und an dem betreffenden Tage nichts 
beſonderes vorgefallen iſt. 

Indeß, wenn auch ihm nichts paſſirt ſein 
mochte, für ſie war der Tag nicht bedeutungslos 
geweſen. Sie hatte heute den letzten Gerrectur- 

bogen ihrer Novelle „Sappho“ erhalten, welche 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abe 
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Gegner 


Wähler feines reactionären Charakters mö 


Sonntag 


— Die „Danziger Zei 


ſirendes. Beim vorliegenden Cartell haben 
darunter vor allem die Natlisnalliberalen zu 
leiden, denn bei ihnen wird der Conflict des 
politiſchen Sewiſſens mit den Abmachungen bes 
Cartells naturgemäß am häufigſten fein, weil die 
von dem Gartell gemeinſam zu bekämpfenden 
den Nationalliberalen immer noch 
näher ſtehen, als jeder anderen Gruppe 
des Cartells. die neue Abmachung ver: 
pflichtet fie, für conſervatioe Antiſemiten, 
Zünftler, Agrarier, Bimetalliſten einzutreten, 
nicht etwa bloß in Stichwahlen, ſondern von 
vornherein, unter Unterdrückung der Wünſche 
nach einem eigenen Candidaten und ſelbſt dem 
gemäßigtſten freiſinnigen Mitbewerber gegenüber. 
Damit iſt zum Ausdruck gebracht, daß den 
Nationalliberalen jene liberalen Grundſäte, die fie 
von den Conſervativen unterſcheiden, nur noch 
von untergeordneter Bedeutung ſind. Es iſt gut, 
daß dieſer Punkt durch den Neuabſchluß des 
Cartells jetzt auch dem blödeſten Auge ſichtbar 
geworden iſt. i 

Für uns Freiſinnige erwächſt aus dieſem 
Borgehen nur um fo dringender die Ber- 
pflichtung, alle kleinen taktifhen Künſte bei 
Seite zu leſſen und die liberalen Grundſätze 
ohne Compromiß mit irgend einer Partei im 
besorfiehenden Wahlkampf zu vertreten. Wir 
haben uns weder ums Centrum noch um die 
Gocialbemohraten zu kümmern, ſondern in jedem 
Falle, auch da, wo kein eigener Candidat in Frage 
kommt, einzig und allein zu prüfen, wie wir 
unſeren eigenen Grunbſätzen die größtmögliche 
Förderung — oder zum mindeſten die relativ 
kleinſte Schädigung — zu Theil werden laſſen. 

Je mehr vom Cartell die politiſchen Srundſätze 
vernachläſſigt werden, um fo ſtärker müſſen wir 
dieſelben betonen. (Abg. Barth in der „Nation“.) 


Deutſchland. 

Eine letzte Zurechtweiſung. 

Wir haben ſchon die geradezu komiſch wirkenden 
Verſuche gekennzeichnet, mit welchen einige mittel- 
parteiliche Blätter, wie die „Nat.-3tg.” und die 
„Köln. 31g.“, auch jetzt noch die längſt durch die 
Thatſachen widerlegte „abgetragene Legende“ von 
der Zurückdrängung derer um Kammerſtein 
und Stöcker aufrecht zu erhalten geſucht haben 
um auch jetzt noch den Bund der National- 
liberalen mit den Eonfervativen in den Augen der 


lichſt zu entkleiden. Jetzt ergreift, nach 
dem die „National- Zeitung“ ſchon von 
der eigenen Parteileitung bezüglich Stöckers 


dahin belehrt worden iſt, daß Nationalliberale 


bei der Aufftellung der Candidatur in Stöckers 


Wahlkreiſe nicht mitzuſprechen haben, auch das 
officielle Organ der confervativen Partei 
das Wort, um noch einmal und endgiltig mit 
einem kräftigen Keulenſchlage das letzte ſchwache 
Aufbäumen mittelparteilicher Kreiſe gegen die 
„Rechts conſervativen“ niederzuſchlagen. Die „Conſ. 
Corr.“ erklärt u. a. befehlend und entſchieden: 

Wir müſſen die berühmte Unterſcheidung in Nechts⸗ 
und Links-Conſervative als eine reine Fiction bezeich⸗ 
nen, der nachzulaufen in einen Sumpf von Täuſchungen 
und Irrthümern führte. 

Aus der Thatſache, daß die conſervalive Partei als 
eine einige und geſchloſſene in das erneuerte Cartell 
getreten iſt, folgt aber ohne Weiteres, daß Unter- 
ſcheidungen, welche die Mittelparteien zwiſchen den con⸗ 
ſervativen Candidaten auf Grund von Schattirungen in 
ihrer politiſchen Stellung machen wollten, illoyal 
wären. 

.... Denn mit der Thatſache, daß die Cartell- 
erklärung von ſämmtlichen Mitgliedern der conſervativen 


Reichstagsfraction unterzeichnet iſt, hat das ganze 
als ihr Erſtlingswerk binnen kurzem im 


Drucke 
erſcheinen ſollte. 

Aber gerade davon mochte fie mit ihrem Vetter 
nicht ſprechen, denn er war von Anbeginn gegen 
die Sache geweſen. 

Zwar, als früher einige Zeitungsartikel aus 
ihrer Feder erſchienen waren, in Blättern, welche 
ſich von den Gratisarbeiten junger dilettirender 
Schriftſteller beſcheiden, aber ehrlich ernähren, 
da war er ein wenig ſtolz und eitel geweſen. Er 
ſchleppte die betreffenden Nummern mit ſich 
herum und zeigte fie allen Freunden und Be- 
kannten: 

Das hat meine Couſine die ſchöne Julie Römer, 
geſchrieben. 

Und er that dies, obgleich die Artikel mit dem 
Pſeudonym „J. Romanus“ gezeichnet waren und 
Julie die Anonymität zu wahren wünſchte. Aber 
als ſie ſelbſtändig und ein wenig eigenwillig wie 
immer daran ging, ihre Novelle im Buchhandel 
herauszugeben, da halte ſich Wilhelm ſehr ent- 
ſchieden dagegen erklärt. 

Natürlich war ſie ganz gelaſſen bei ihrem Plane 
geblieben. Heute, als er daſaß und mit größter 
Discretion die ihm geftattete Cigarre raucht, hatte 
ſie unaufhörlich nur das Eine gedacht: Mein Buch 
kommt jetzt heraus in die welle, weite Welt! 

Und fie beachtete nhaum das ſchleppende Ge- 
ſpräch zwiſchen Mama und Wilhelm, welches 
von der heurigen Sommerfriſche, von den Vor⸗ 
gän gen in der Stadt und von den Bildern in 
der letzten „Bazar“-Nummer handelte. 

Als Wilhelm jetzt aufſtand, fühlte Julie eine 
Regung des Bedauerns für ihn, da ſie ihn fe 
ſehr vernachläſſigt hatte, und fie ſagte ſehr freund ⸗ 
lich: Wirklich, Sie gehen ſchon? 

Es geſchieht oft, daß eine gelangweilte Geſell⸗ 
ſchaft im letzten Moment ſehr lebendig wird, als 
hätte fie eiwas Verſäumtes nachzuholen. Und 
Julie begleitete ihren Vetter mit liebenswür⸗ 


digem Eifer bis in das Vorzimmer, wo er feinen 


8. Dezember. 
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a pitel der ſo begründeten Einwendungen und der in 
esbachtungen der Vergangenheit wurzelnden Urtheile 
in Ende gefunden. Mit dieſem unzweideuligen Akt 
ft der leyte Grund oder Vorwand für die Be: 
ängelung einzelner conſervativer Candidaten hin- 
aänig geworden. 
Womit jedes Anhämpfen gegen „einzelne 
onſervative Candidaten“, und ſeien fie noch fo 
liſemiuſch und reaclionär, heißen ſie Stöcker, 
Hammerſtein oder Kleiſt-Retzow, zernichtet iſt und 
„Nat.-31g.“, „Köln. Ztg.“ eic. definitiv abgeführt 
nd! Es giebt keine Rechts- und Linksconſer⸗ 
ativen. das haben wir längſt geſagt; eine ſolche 
nterſcheidung iſt die reine „Fiction“, iſt eitel 
Täuſchung und Irrthum“. Seren v. Bennigſens 
und Miquels Leute müſſen für die „Kreuz- 
zeitungs“- und „Reichsboten“ Männer eintreten, 
laut Baht und Vertrag! Das iſt grauſam für 
die einen, hart von den anderen Cartellgenoſſen. 
Aber es hilft nichts — die Conſervativen, die 
ächtigeren in dem Cartell, beſtehen auf ihrem 
zn den Nationalliberalen unterzeichneten Schein 
und laſſen ſich auch nicht ein Atom, nicht im 
Ernſt, nicht im Scherz, abhandeln. Die Raiional- 
liberalen müſſen den Cartell- reſp. Reactions- 
becher bis zur Neige leeren. — Das find nun die 
Früchte der Blüthen! 


Darmſtadt, 6. Deybr. Der Kaiſer beſuchte 
heute Abend die Feſtvorſtellung im Koftheater; 
die glänzend ausgefallene Illumination der Stadt 
nahm der Kaiſer auf dem Wege zum Theater in 
Kugenſchein. Als der Kaiſer das Theater betrat, 
erhob ſich das Haus und ſtimmte begeiſtert in 
das vom Hoftheater - Director Wünzer aus- 
gebrachte Hoch ein. Während der Pauſe wurde 
er Thee eingenommen. 

* Berlin, 7. Dezember. der Bau des Manfo- 
leums für Kaiſer Friedrich in Potsdam iſt jetzt 
112 weit gediehen, daß man mit dem Kuppelbau 
beſchäftigt iſt. die Kuppel, welche mit einer 
Laterne abſchließt, wird inwendig mit italieniſcher 
ofaik ausgelegt werden. Die Moſaiken ſelbſt 
erden in Venedig bereits bearbeitet. Man 
ft, daß der Bau bis zum 15. Juni k. J. voll⸗ 
det wird. 

* Berlin, 7. Dezbr. Für die nächſte Volks- 
lung, welche am 1. Dezember 1890 ſtattfinden 
U, werden ſchon jetzt die Vorbereitungen ſeitens 
atiſtiſchen Amtes betrieben. Es iſt angeregt 


N 


7 


blinde und taube Berfonen aufzunehmen, um 
auch über dieſe genauere ſtatiſtiſche Erhebungen 
zu machen. Eine Entſcheidung hierüber iſt in⸗ 
deſſen noch nicht getroffen. 

* [3u Ehren Harmenings], des kürzlich 
wegen Beleidigung des Herzogs von Goburg- 
Gotha verurtheilte Jenenſer Rechtsanwalts, hat 
der freiſinnige Verein „Kaiſer Sriebrih” in 
Magdeburg einſtimmig eine Tagesordnung ange- 
nommen, in welcher Dr. Harmening der Dank 
des Vereins für ſeine mannhafte Vertretung der 
freiſinnigen Grundſätze ausgeſprochen wurde. 

* [38 Mandate Verluſt] für das Cartell rechnet 
ein confervatives Blatt, „Das Dolk“, als Ergedniß 
der nächſten Reichstagswahlen heraus. Wir 
hoffen, daß das noch nicht reichen wird; es würde 
aber genügen, um die Cartellmehrheit zu brechen. 
Jedenfalls iſt dieſe Berechnung eines conſervativen 
Organs eine intereſſante Beleuchtung der wenig 
roſigen Stimmung, mit der man in Cartellkreiſen 
den Wahlen entgegen ſieht. 

[Eröffnung der Archive.] Ueber Sybels 
„Begründung des deutſchen Reichs“ ſchreibt die 
„Tgl. R.“: Die vorliegenden Archie Veröffent- 
lichungen haben inſofern einen ungewöhnlichen 
Erfolg gehabt, als unverzüglich die Archive ande⸗ 
rer deutfher Bundesſtaaten, die Herrn v. Sybel 


Oberrock anlegte und ſich mit der ihm eigenen, 
nicht anmuthloſen Gelaſſenheit eine friſche Cigarre 
anſteckke. Plötzlich klopfte er auf feine Seiten- 
taſche und rief: 

War mir doch immer, als hätte ich Ihnen 
etwas zu ſagen! Er zog ein kleines Päckchen 
her vor, welches offenbar ein Buch enthielt. 
Was ſehe ich heute in einem Schaufenſter 
der inneren Stadt? fuhr er fort. Ein Buch mit 
dem Titel „Die neue Sappho“ von Emil Krones. 
Ich ging gleich hinein, das Buch zu kaufen. 
Offenbar ein Seitenſtück zu dem Ihren. Ich 
0 5 es würde Sie intereſſiren; da iſt es, liebe 

ulie 

Ich danke herzlich, gewiß wird es mich inter ⸗ 
eſſiren, natürlich derſelbe — oder ein ähnlicher 
Stoff. Sie ſagte das in ihrem gewohnten kühlen 
Tone und fie wunderte ſich dabel über ihre an- 
ſcheinende Ruhe, denn in Wahrheit hatte bei den 
Worten des Vetters ein ſonderbarer Schreck fie 
durchzuckt. Ihr war, als entreiſſe man il retwas, 
ohne daß ſie hätte ſagen können was. Sie 
fühlte ſich beraubt, von rückwärts angefallen, 
und mit geiſtesabweſendem Blick ſtarrte ſie auf 
das Päckchen in ihrer Hand. 

Wilhelm verabſchiedete ſich und ging. Julie 
kehrte in das Wohnzimmer zurück und legte das 
eingewickelte Buch auf ein Seitentiſchchen. Auch 
die Mutter ſprach nicht davon; offenbar hatte ſie 
die Tragweite des Zwiſchenfalles nicht erfaßt. Jetzt 
begab fie ſich in die Wirthſchafteräume, um die 
gewohnten Anordnungen für den folgenden Tag 
zu treffen, und Julie blieb allein. Sie ſchritt im 
Zimmer auf und nieder, ohne nach dem kleinen 
weißen Päckchen zu blicken, und dennoch dachte 
ſie unaufhörlich daran. 

Wie fonderbar! Ihr hatte es geſchienen, daß 
ihre Gedanken fo ganz und gar ihr eigen waren, 
und ein anderer hatte ſie dennoch auch gehabt! 

Emil Krones war ein Schriftſteller von be⸗ 
deutendem Ruf. Er gehörte zu den beliebteften 


Morgen- Ausgabe. 


tung zu ſtellen. Es beziehen ich dieſe Kbſichten 
vornehmlich auf die Olmüger Punctation, auf 
die Frage des Reihsoberkauptes, auf die Stellung 
Oeſterreichs zur Frankfurter Natisnalserfamm- 
lung, auf die Thätigkeit des erneuerten Bundes- 
tages, auf den Krieg mit Frankreich und Italien 
und auf den Frankfurter Fürſtentag. Beſonders 
ergiebig And neben den Wiener Staatsacten die 
Archive von Münden und von Dresden. Diele 
der Geſchichtsforſchung zugänglich zu machen, iR 
von ſüddeutſchen Hiſtorinern, welche die Sybel'ſche 
Darſtellung in vielen Punkten nicht gelten laſſen 
wollen, zu allermeiſt ins Auge gefaßt worden. 
nachdem ihnen Andeutungen darüber gemacht 
waren, daß ihre Mithilfe gern geſehen würde. 
Mit vollſtändigen Arbeiten können fie erſt her- 
vortreten, ſobald das geſammte Sybel'ſche Werk 
vorliegt, allein die Vorarbeiten ſollen unverzüglich 
in Angriff genommen werden, weil das von 
Subel bisher veröffentlichte Material über zwei 
Jahrzehnte hinwegreicht, und weil die ganze An- 
lage der zwei Bände ſichere Schlüſſe auf die 
weitere Kusgeſtaltung des Werks zuläßt. Es 


handelt ſich, wie als ſelbſtverſtändlich angeſehen 


werden muß, nicht um die Austragung politiſcher 
Gegenſätze und um die Inſchutznahme particu⸗ 
lariftifher Beſtrebungen, ſondern ausſchließlich 
um Ergänzungen und Abrundungen, die der 
vaterländiſchen Geſchichtsſchreibung zu ſtatten 
kommen ſollen. Jeder deutſche Staat geſteht 
einerfeits feine Schwächen und Jehler zu, mie er 
andererſeits bemüht Je ſich moraliſch zur Geltung 
zu bringen. Es fol das Ueberwlegen eines ein- 
um mit 


als ideale Aufgabe ergiebt ſich, 


3% 


1 1125 in den Zählbogen eine neue Rubrik für einen auf golen ee ee e — 


Worten eines ſüddeutſchen Archivvorſtehers ju 
reden, die Sewinnung einer Geſammtdarſtelung, 


die für das Gemüth des Deutſchen Befriedigung 


gewährt. : 

Samburg, 5. Dezember. Für die Aingfin-Linie 
trafen wiederum, wie der „Frankf. Ztg.“ ge- 
ſchrieben wird, eine größere Anzahl von Chineſen 
in Hamburg ein, ſchon die dritte Sendung. 
Ebenfo kam hier ein Trupp Kru-Neger an, 
welche auf den Woermann'ſchen Dampfern ver- 
wendet werden ſollen. Letztere inſtallirte man bei 
ihrer Ankunft im hieſigen Seemannshaus, doch 
opponirten die dort logirenden deutſchen Gee- 
leute derart, daß man unſere ſchwarzen Lands⸗ 
leute aus Kamerun wieder ausquartieren mußte. 
Sowohl die Chineſen wie die Aru-Neger ſollen 
als Keizer und Kohlenleute Verwendung finden. 
Nach und nach werden die deutſchen Arbeits- 


kräfte auf dieſen Dampferlinien für gewiſſe 


Arbeiten wohl ganz verdrängt werden. 


Türkei. 

ae. [Die Schätze des Sultans. 
den Werth ſeiner im Yildiz Kiosk und in Dolma 
Bagbſche angehäuften Schätze taxiren laſſen. Einer 
der beſten Londoner Sachverſtändigen hal den Auf- 
trag bekommen, weiß aber noch nicht, ob er ihn an⸗ 
nehmen ſoll. Thatſächlich find die Schätze niemals 


Der Sultan will 


Erzählern — gewiß, ſeine Stimme würde die 
ihrige übertönen. 5 

Drüben lickte die Pendeluhr leiſe und bedächtig 
zu ihren Erwägungen, und Julien war es, als 
höre ſie dieſes Tichen zum erſten Male. Das 
Zimmer, das wohlbekannte Zimmer mit ſeinen 
koſtbaren, aber allmodiſchen Möbeln, muthete 
ſie ganz plötzlich fremd an. Warum hatte ſie es 
auch verſucht, über dieſes engbegrenzte Daſein 
hinauszuſtreben? 

Aus dieſen hleinen Räumen war ſie Berunr- 


gewachſen, wie eine Blume aus dem engen Ge⸗ 


ſchirr, aus dem ſie doch Nahrung und Leben 
ſaugt. Ihr Mädchendaſein war ſtill und friedlich, 
aber auch leer und einförmig verlaufen, bis dieſer 
geheimnißvolle Drang fie anwandelte. und bis 
heute Nachmittag hatte fie ſich ſehr flo und 


glücklich gefühlt in dem Gedanken, daß ihr Buch 


nun hinauskomme in die Welt. Und jetzt ganz 
lötzlich erſchien ihr alles ganz anders. 
hi hinausgezerrt auf den offenen Markt, dem 
Wettkampf der Kritik preisgegeben. Ihr Buch 
würde mit dem des anderen, des berühmten. 
verglichen werden, und wie würde es ihr ergehen? 
Sie ſtand jetzt vor dem Trumeauſpiegel und 
betrachtete ſich, ohne eigentlich etwas zu fehen. 
Ihre hohe, junoniſch- üppige Geſtalt war die 


einer jungen Frau, eine Würde, die ſie nach ihrem 


Alter von fünfundzwanzig Jahren auch längſt 
erreicht haben konnte. Ihre Züge weren regel- 
mäßig und ausdrucksvoll, ihr Teint von geſättigtem 
Incarnat, die Wangen voll, das Auge grau und 
klar, das reiche Haar dunkelblond. Sie war 
keine blendende Schönheit, aber ein begehrens⸗ 


werthes Weib. Sie trug dieſes Bewußtſein in 


ſich mit einem gewiſſen Selbſtgefühl, dem ſich keine 
Spur von Gefallſucht beimiſchte. Man hatte ihr 
oft geſagt, ſie ſei für ein Mädchen gar zu wenig 
kokeit. Sie war zu ſtolz, um zu hokettiren, und 
fie war ſlolz well fie ftets einig mit ſich felbft 
geweſen war. Solch ein Bangen und Zagen wie 


Sie ſah 


eatalogifirt worden und über den größten Theil 
herrſchen nur Muthmaßungen. Sie müſſen jedoch an 
ſich feibſt und in hiſtoriſcher Beziehung einen außer⸗ 
ordentlichen Werth darſtellen. Die Beute der raube- 
riſchen Sultane der früheren Jahrhunderte muß 
Millionen betragen, und die Rieſigkeit der Kufgabe iſt 
es, welche den Londoner Juwelier abſchreckt. 


Amerika. b 

ac. Waſhington, 5. Dez. (Telegr. d. Bur. Reuter.) 
Die Seeconferenz hat die Paragraphen ange- 
nommen, wonach ein Dampfſchiff, welches einem 
anderen melden will: „Der Weg iſt von meinem 
Schiff entfernt (ofi), du kannſt deinen Weg taften 
(feel)”, dreimal die Dampfpfeife ertönen zu laſſen 
hat; das erſte Mal einen kurzen Pfiff, dann einen 
langen, und zum dritten Male wieder einen kurzen 
Pfiff. Zwiſchen den Pfiffen hat nur eine Sekunde 
zu verſtreichen. 


Von der Marine. 

* Die kürzlich durch den Kaiſer genehmigte neue 

„Marine Ordnung“ iſt ſoeben als ſtattliches Heft im 

Verlage der Hofbuchhandlung von G. S. Mittler u. Sohn 

5 Berlin erſchienen und zum Preiſe von 1,90 Mk. im 
uchhandel zu beziehen. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
f Reichstag. 
Berlin, 7. Dezember. Im Reichstage fand heute 
zunächſt eine lange Debatte über die Getreide- 
und Holzzölle ftait, wobei der Abg. Rickert zwei⸗ 
mal, die Abgg. Kühn, Kröber, Koffmann⸗Königs⸗ 
berg und Brömel einmal gegen die hohen Ge⸗ 
treide- reſp. Folhölle eintraten. Auf der ent- 
gegengeſetzten Seite ſtanden außer dem Schatz⸗ 
ſecretär v. Maltzahn die Abgg. Holtz, Graf 
Stolberg, v. Fiſcher, Samp und Wenzel. 
Die betreffenden Zollpoſitionen wurden be⸗ 
willigt. dann wurde die Beraihung der 
Tabakſteuer und des Tabakzolles begonnen, 
wobei die Abgg. Bürklin und Menzer für ſchleu⸗ 
nigen Schutz des Tabakbaues eintraten, der 
Abg. Duvigneau gegen die Erhöhung des Tabak- 
zolles ſprach. Der Schatzſecretär ſagte, die Wünſche 
der Tabakbauern würden auf das Gewiſſen⸗ 
hafteſte geprüft werden. Der Tabakbau ſelbſt iſt 
nicht zurückgegangen; wenn der Anbau auch 
nicht mehr voll fo lücratio wie früher iſt, jo 
lohnt er doch immerhin noch, und wenn man 
die geſegnete Pfalz betrachtet, ſo wird man nicht 
annehmen können, daß der Tabakbau im Unter- 
gange begriffen iſt. 
Die Weiter berathung wurde auf Montag vertagt. 
Abg. Kühn (Soc.) weiſt darauf hin, daß der 
günſtige Ausfall der Ernte in den letzten Jahren 
die Getreidezölle weniger fühlbar gemacht habe 
daß aber jetzt der wirthſchaftliche Druck auf die 
Lebenshaltung der unterften Volksklaſſen nach⸗ 
gerade unheimlich werde. der mittlere Lohn 
eines ſoliden Arbeiters ſei für die Weber 
im Eulengebirge 1 Mk. 25 Pf. wie Redner 
aus dem Lohnbuch eines ihm als fleißig 


und ordentlich bekannten Arbeiters nach⸗ 


wieiſt; dabei hat der Mann acht Kinder. Wie 
kann man es vertheidigen, daß einem ſolchen 
Manne das Brod auch noch durch den rieſigen 
Zollſatz vertheuert wird! dabei haben andere 
Arbeiter noch einen geringeren Verdienſt. Aus 
den Lohnſätzen anderer ſchleſiſcher Bezirke weiſt 
R:dner nach, daß die Berhältniffe dort allgemein 
nicht beſſer find, daß ſtatt der behaupteten 
Lohnſteigerung, vielfach Rückgänge in den 
Löhnen eingetreten find. Auch die ftaat- 
lichen Arbeiter ſeien nicht beſſer daran; 
Elſenbahnarbeiter verdiene in Breslau durch⸗ 
ſchnittlich nicht 1,30 Mk., und dabei find dort 
großſtädtiſche Miethspreiſe und die Stadt erhebt 


überdies noch 5¼ Mk. an indirecten Steuern 


vom Kopf der Bevölkerung. In Oberſchleſien 
lind die Löhne noch erbärmlicher. Die Arbeiter 
haben Sonntags kein Huhn im Topfe, ſie ſind 
froh, wenn ſie ſich einmal mit Pferdefleiſch 
fättigen nönnen. Nedner hofft, daß das Bolk 
zur Erkenniniß feiner Cage kommen und von 
ſeinen politiſchen Rechten Gebrauch machen werde, 


heute war ihr ein bisher unbekanntes Gefühl. 
Aber fie hatte noch nie ihr Inneres erſchloſſen, 
noch nie ihre Seele ausgegeben, ſo wie in jenem 
Buche. Und in dieſem Augenblick hatte ſie die 
ſchreckliche Ahnung, daß man ſie nicht hören, 
nicht verſtehen würde. 

Wilheim halte, da er ſie von einer Buch- 
ausgabe abhalten wollte, immer geſagt: „Die 
Concurrenz iſt zu groß“. Dieſes feiner 
Handelswelt entnommene Wort hatte fie ange- 
widert, und dennoch war Wilhelm im Recht. 
Da war fie — die „Concurren;“! Nun mochte 
Julie büßen, weil ſie nicht an ſie geglaubt hatte. 

Die Mutter kam herein und ſchlug vor, zu Beit 
zu gehen. Man war am Abend vorher wegen 
des Beſuches der Oper ſpät zur Ruhe gekommen. 

Julie ſtimmte mechaniſch zu, ohne an den 
Schlaf zu denken. Sie nahm jetzt das Päckchen, 
löſte die Schnur, entfernte das Papier. Ein 
ſtarker, gelb broſchirter Band. Sie wollte ihn 
leſen, noch heute — noch jetzt. 

Und während ſie von neuem unruhig im 
Zimmer auf und nieder ſchritit, tauchten alle 
Möglichkeiten vor ihr auf, wie der andere das 
Thema aufgefaßt haben mochte. Zugleich dachte 
ſie an ihr eigenes Werk und verglich, bevor ſie 
noch irgend etwas wußte. 

Ihre Keidin war ein junges Mädchen, das un- 
verſtanden in einer fremden Umgebung lebte und 
deſſen reiche, tief verborgene Innerlichkeit ſich in 
einzelnen Sonderbarkeiten äußerte. Man nannte 
das Mädchen überſpannt, verrückt; man ver⸗ 
nedläffigte, verſpottete es. Ein junger Mann 
von beſtechender Perſönlichkeit, als Frauen 
verführer bekannt, gewinnt ihre Liebe. Sie 
träumt Paradieſe, er aber ſpielt eine Weile mit 
ihr und — verläßt fie. Schmach und Ver- 
zweiflung brechen den Bann müßiger Träumerei, 
der auf ihrer Seele lag. Sie will ſich töbten, 
aber eine ungeahnte Cebenskraft bäumt ſich in 
ihr auf, Sie will dem Elenden enthüllen, was 
er von ſich ſtieß und in den Staub trat. Sie 


ein 


dann würden ſich die Bänke der Brodvertheuerer 


bald lichten. 

Abg. Kröber (Bolksp.) beſprach zunächſt die 
Wirkung der Holzölle, die den deulſchen Wald 
nicht vor dem Raubbau ſchützen, wie man zu 
ihrer Begründung geſagt habe, ſondern zur Ver- 
wüſtung des Waldes führten. Während die 
Einfuhrzahlen beweiſen, daß Deutſchland bei 
weitem nicht im Stande iſt, ſeinen Bedarf ſelber 
zu decken, geht die deutſche Kolzſäge-Induſtrie 
unter der Herrſchaft der Zölle zu Grunde. 
Redner geht dann über zu den Getreide⸗ und 
Diehzöllen, von denen namentlich die letzteren die 
bairiſche Viehzucht ſchwer ſchädigen; er ſchloß mit 
dem Rufe: Fort mit dieſen Zöllen fo ſchnell als 
möglich. 

Abg. Koltz (freiconſ.) preiſt die Erhöhung der 
Hohpreiſe in Folge der Kolzzölle als eine ſegens⸗ 
reiche Wirkung der Zollgeſetzgebung. Den größten 
Theil des Holpolles trage der ausländiſche 
Conſument. Das Volz ſei nicht anders als eine 
Familie zu betrachten. Alle Glieder derſelben 
müßten an Freud und Leid theilnehmen; da⸗ 
durch würde das Gefühl der Zuſammengehörig⸗ 


komme weniger darauf an, die Bevölkerung 
ſo billig wie möglich zu ernähren, ſondern vor 
allem darauf, zu ſorgen, daß der Producent 
einen Preis erziele, welcher ihm fein Jortbeſtehen 
ermöglicht, und daß andererſeits den Confu- 
menten es ermöglicht werde, dieſen Preis zu 
zahlen. Schaffe man uns nur gleiche Verhält- 


Schlechtes Geld!), dann werde die deutſche Cand- 
wirthſchaft den Kampf mit jeder anderen auf⸗ 
nehmen. f ; 

Abg. Rickert: Die gegenwärtige Zoll-, Gteuer- 
und Socialpolitik ſeien unvereinbare Gegenſätze. 
Die Lebensmittehölle erſchwerten den Unterhalt 


werkern und kleinen Beamten mehr als alle 


taufenden Familien ſei jedem bekannt, der ſich 
drum kümmere. Niemals ſeien den Ab- 
geordneten aus Arbeiter-, Kandwerker⸗ und 
Beamtenkreiſen fo viele Klagen zugegangen, als 
jetzt. Die Einnahme der Reichskaſſe würde zum 
großen Theil wieder verzehrt durch die Mehr- 
ausgabe infolge der Lebensmittel. Die Erhöhung: 
allein beim Militäretat betrage 15 Millionen 
Eine durchgreifende Beamtengehälter-Erhöhung 
ſei ebenfalls eine Folge der Zollpolitin. Im Oſten 
haben die ungenügenden Ernten, wie der land- 
wirthſchaftliche Gentralverein zu Gumbinnen be- 
richtet, die Folge, daß die dandwirthe Brod und Ge⸗ 
treide kaufen müſſen. Wo bleibt da der Vortheil 


vom Getreidezoll? Die Einnahme aus Zöllen tft; 
in 20 Jahren von 1,80 Mk. pro Kopf bis auf 


7 Mk. jetzt geſtiegen. Die neulich von dem Abg. 
Grafen Kanitz in Oſtpreußen gehaltene Rebe zeige, 


wollten, und trozdem machen die Nallonal⸗ 
liberalen mit ihnen ein Cartell. Sie müßten alfo 
die extremſten Agrarier wählen und ſie wären 
daher auch voll verantwortlich. die gegen- 
wärtige Zoll⸗ und Steuerpolitik ſei nur geeignet, 
den Gocialdemokraten immer größere Maſſen 
im Lande zuzuführen. (Sehr richtig!) Sie tragen 
die Verantwortung, wenn bei den nächſten Wahlen 
die Zahl der ſocialdemokraliſchen Abgeordneten 
verdreifacht wird. (Bravo! links.) 

Schatzſecrefär v. Maltzahn: Die Hälfte der 
Bevölkerung lebe von der Landwirthſchaft und 
habe Intereſſe an hohen Preiſen. (Abg. Rickert: 
auch wenn der Landwirih zukaufen muß?) Ja, 
wer muß denn zukaufen? (Heiterkeit links.) 

Abg. v. Ellrichshauſen (freiconſ.) tritt für die 
Kolnölle ein. 

Abg. Bökel (Antiſemit) meint, die hohen Preiſe 


verläßt ihre Verwandten und ſtürzt ſich in den 
Kampf des Lebens. 

Ein Gott gab ihr zu ſagen, was fie leidet. Sie 
wird eine große Dichterin. Ihre Werke ent ⸗ 
hüllen ihm, der in unbekannter Ferne weilt, 
was er nicht begriff: die Größe ihrer 
Seele. Nach vielen Jahren findet fie den Ge⸗ 
liebten ihrer Jugend wieder. Er iſt indeſſen zum 
Manne gereift, hat feinen Frevel begriffen, er 
bereut, er iſt bereit zu büßen. Noch einmal 
finkt er zu ihren Füßen. Und noch 
einmal lodert die Gluih dieſer einzigen und erſten 
Liebe in ihr auf. Aber ſie ſteht, durch Kampf 
und Leid dem Irdiſchen entrückt, über dem 
Manne, über der Liebe. Sie entſagt und verbannt 
ihn aus ihrer Nähe. | 

Julie hatte die ganze verborgene Gluth ihrer 
Seele auf dieſe „Sappho“ übertragen. Und 
während ihr Werk jetzt mit all feinen Einzel 
heiten vor ihrer Seele ſtand, ſchien es ihr ſo 
reich, fo vollkommen, jo überquellend vom Leben, 
daß es fie bedünkte, als hätte fie keinen Mett- 
kampf zu ſcheuen. Warum hatte das andere Buch 
fie erſchrecht? Gewiß mochte es klein und nüchtern 
neben dem ihren fein. Er, jener, der ſchon fo 
viel geſchrieben, konnte nicht jo ſchreiben wie fie, 
deren innere Gluth das Siegel auf ihrer Lippe 
geſprengt. 

Und jetzt nahm fie mit ruhiger Zuoerſicht 
das gelb broſchirte Buch, um ſich damit in 
das Schlafzimmer zu begeben. Mama ſchlummerte 
bereits — die Gute; ſchon den ganzen 
Abend war fie ein wenig ſchläfrig geweſen. 
Julie warf einen liebevollen Blick nach der 
alten Frau, in deren Augen Julie immer 
Recht hatte, ſeldſt wenn jene nicht ganz 
begriff. Diefe ſchwache, zärtliche Mutter folgte 
der dunklen Eingebung, daß ihre Tochter fiets 


den rechten Pfad wandle, ſelbſt wenn dieſer Pfad 


vom Gewöhnlichen einigermaßen abwich. 
(Foriſ. folgt.) 


keit geflärkt. die theuren Lebensmittel- 
preiſe ſeien nicht ſowohl die Folgen 
der Zölle, als vielmehr der Mißernten. Es 


niſſe, gleiches Geld (Abg. Stauffenberg ruft: 


von Millionen Arbeitern und kleineren Hand- 


Socialpolitik helfen könne. die Noth in hundert⸗ 


daß die Agrarier noch weitere Zollerhöhung 


rührten nicht von den Zöllen, ſondern von dem 


zwiſchenhandel her. In den Berliner Speichern 
faule das Korn und das Mehl laſſe man ver- 
derben. Man verkaufe es dann ſpäter an die 
Creditbörſe der Bäcker. Aber von dieſen Ver⸗ 
hältnifien ſpreche der Freiſinn nie, denn er ver- 
derbe den Juden genau fo, wie die Aegnpter 
das Krokodil. (Brofe Heiterkeit.) 

Graf Holſtein (conf.) beſtreitet, daß die kleinen 
Landwirthe unter den hohen Getreidezöllen litten. 
Wohl aber ſeien dieſe Getreidezölle ſehr erſprieß⸗ 
lich für das Gedeihen der kleinen Städte. 

Abg. Nickert erklärt, daß jeder Staatsange⸗ 
hörige Anſpruch habe, feine Arbeit fo zu ver- 
werthen, daß er beſtehen kann; das fei kein 
Privileg der Landwirthſchaft. In Deutſchland ſei 
das Getreide thatſächlich um den Zoll theurer, das 
ſei eine Ungerechtigkeit gegen den armen Mann. 
Die Getreidezölle kommen in Wahrheit nur den 
wenigen Großgrundbeſitzern zu gut, während die 
Millionen kleiner Landwirthe namentlich in 
Zeiten von Mißernten unter den hohen Getreide- 
preifen empfindlich leiden. 

Abg. Graf Stolberg (conſ.): Man frage doch 


das deutſche Volk! Diermal iſt es in dieſer Sache 


ſchon gefragt worden und nach jeder neuen 
Wahl ſtieg die Majorität der Schutzzöllner hier 
im Kauſe. Dieſe Thatſache mag dem Herrn 
Rickert unbequem fein, aber fie iſt nicht zu ändern. 

Abg. Hoffmann-Königsberg (nat.-lib.): Ich 
glaube, daß eine noch weitere Kufrechterhaltung der 
jetzigen Höhe der Zölle bedenklich iſt. Im Jahre 
1887 war eine reiche Ernte zu erwarten, jet iſt 


das Gegentheil der Fall. Ich glaube, gerade in 


Ostpreußen werden auch viele Tandwirthe einen 
großen Theil des Getreides kaufen müſſen. Ich 
glaube, die Aussaat an Weizen betrug 17 000 
Tonnen. Diefe brachten 1887/88 116000 Mark. 
Für 1889/90 wird der Ertrag auf 56 000 Tonnen 
geſchätzt, ſo daß ein ſtarker Kaufbedarf eintreten 
wird. Unter dieſen Umſtänden halte ich fernere 
Kufrechterhaltungen der 1887 beſchloſſenen Zoll- 


erhöhung für bedenklich. 


Darmſtadt, 7. dezember Der Kaiſer und der 

Großherzog begaben ſich heute 9¼ Uhr früh nach 
dem Wildpark von Großgeran. 
Berlin, 7. Dezember. Der „Areugeitung‘ wird 
aus Stolp geſchrieben: Herr v. Kammer ſtein hat 
dem Vorſtande des hiefigen conſervativen Vereins 
die Mittheilung gemacht, daß er auf die Wieder ⸗ 
wahl im hieſigen Wahlkreiſe verzichte, nachdem 
ihm der Minifter a. D. v. Puttkamer den Wunſch 
zu erkennen gegeben habe, in den Reichstag ge- 
wählt zu werden. 

Gumbinnen, 7. Dezember. Bei der Reichs- 
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Ragnit-Pillkallen 
ſind bis jetzt für den Grafen Kanitz (conſ.) 
6919, für Bräſicke (freiſ.) 1428 Stimmen ab- 
gegeben. f 

Eſſen, 7. Dezember. Wie verlautet, findet heute 
Abend hier unter dem Vorſitz des Abg. Kammacher 
ein Sitzung der Arbeitgeber ſtatt. 

Wandsbeck, 7. Dezember. Nach dem amtlichen 
Reſultat der Landiagserſatzwahl im 16. ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Wahlkreiſe iſt Landrath v. Bülow⸗ 
Wandsbeck (freiconf.) mit 165 von 236 Stimmen 
gewählt. Hänel (freiſ.) erhielt 38, Finanzrath 
Krieger-Altona (na t.-Iib.) 31 und Lofbeſitzer 
Henneberg (nat.-lib ) 2 Stimmen 

Wien, 7. Dezbr. Wie die „Prefle‘ meldet, 
find die Verhandlungen zwiſchen Baron Kirſch 
und der Staatseiſenbahngeſellſchaft wegen Er- 
werbung der Drientbahnen von erſterem als 
ausfichislos abgebrochen worden, nachdem eine 
Vereinbarung über Gewinnantheil und Stimm- 
recht der Prioritätsactien nicht erzielt werden 
konnte. 

London, 7. Dezember. Es verlautet, die Re- 
gierung habe die Vermehrung der Londoner 
Polizeimacht um 1000 Mann genehmigt. 

London, 7. Dezbr. Der Einfuhrwerth in den 
abgelaufenen elf Monaten des Jahres 1889 hat 
beinahe 0% Millionen Pfund Sterling mehr 
als in der gleichen Periode des Jahres 1888 be- 
tragen. Die Vermehrung der Ausfuhr beläuft 
ſich auf 12 ¼ Millionen. b 
NMancheſter, 7. Dezbr. In Folge des Aus- 
ſtandes der Keizer der Gasanſtalten ſind viele 
Fabriken hier und in der Vorſtadt Salford ohne 
Beleuchtung; die Arbeit daher unterbrochen. Die 
Bewohner der meiſten Privathäufer find ge- 
nöthigt, Lampen und Kerzen zu benutzen. Die 
Störung wird durch einen dichten Nebel be- 
trächtlich vermehrt. 

Rom, 7. Dezbr. Eine Meldung der „Agenzia 
Stefani“ aus Maſſaua beſagt: Deſchan Seyum 
und Deſchak Selohat, die Häuptlinge der Provinz 
Agame, welchen ſich zwei Banden Eingeborener 
unter dem Capitän Bellini angeſchloſſen haben, 
brachten am 2. Dezember Mangaſcha und Nas 
Klula eine vollftändige Niederlage bei. Die 
feindliche Streitmacht in der Provinz Tigre ift 
nunmehr vernichtet. Ein ausführlicher Bericht 
wird erwartet. 

Lifjabon, 7. Dezbr. der Dampfer „Alagoas“ 
iſt unter der alten Flagge Braſiliens mit dem 
Kaiſer Dom Pedro II. und deſſen Familie und 
Gefolge heute Morgen hier eingelaufen. die 
Reifenden verließen alsbald das Schiff. 

Petersburg, 7. Dezember. der Director der 
internationalen Handelskammer Laßki iſt heute 
früh geftorben. 


: fl. 5.19. 
S. f. 88 fl. 438. Danzig, 8.Dezbr. Mi. i. bel Tatze, 
Metterausfichten für Montag, 9. Dezember: 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Starker Nebel, bewölkt, Niederſchläge: naf- 
kalt, Fröſte, Tags über um Null herum. Mäfiger 


Für Dienſtag, 10. Dezember: 
Neblig, wolkig, Sonnenſchein durch Nebel; 
Froſt, zum Theil Kufklarung. Schwacher bis 
mäßiger kalter Wind. Im Süden Schneefälle. 


* [Die Kerztekammer der Provinz Weſt⸗ 
preuhen] wird am 10. d. M., um 11 Uhr Ver- 
mittags, im Landeshauſe hierſelbſt eine Sitzung 
abhalten. Außer den rein geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten ſiehen noch zur Berathung: Die 
Gründung einer ärztlichen Unterſtützungshaſſe, 
die Ausftellung von Leichenpäſſen, die Maßregeln 
zur Verhütung der Verbreitung von Volksſeuchen 
und die obligatoriſche Einführung der Leichen 
ſchau für alle Städte der Provinz. Die Derhand⸗ 
lungen ſind für Aerzte öffentlich. 

* AKaiſer-Panorama.] Der hochintereſſante Enclus 
der Pariſer Weltausſtellung 1889 mit Eiffelthurm hat 
eine große Anziehungskraft ausgeübt. Um den 
Wünſchen wegen Verlängerung der Aufftellung entgegen 
zukommen, bleibt derſelbe noch eine Woche zur Be- 
ſichtigung. 0 

Bazar. Der Appell, welchen der Baterländiſche 
Frauenverein an die bewährte Wohlthätigkeit der 
Danziger Bürger gerichtet hat, hat einen glänzenden 
Erfolg gehabt, denn von allen Seiten ſind zahlreiche 
und werthvolle Gaben für den Bazar zu Gunſten der 
Armen der Stadt Danzig, der heute eröffnet werden 
wird, geſpendet worden. Auf dem Podium des Mufik- 
ſaales im Franziskanerkloſter erhebt ſich, Hankirt von 
zwei großen und reich ausgeſtatteten Weihnachts- 
bäumen, eine Bude mit Puppen und Kinderſpielzeng 
aller Art, neben welcher auf zwei Tiſchen Zucher⸗ 
fahen und Pfefferkuchen aufgebaut find. Dor 
dem Podium ſleht ein mit werthvollen und künft- 
leriſchen Sachen befehter Tiſch, auf welchem auch die 
Gaben der Kaſſerinnen ihren Platz gefunden haben. 
Die Kaiferin-Mitime Augufta hat eine Phetographie 
Kaiſer Wilhelms I., eine reich vergoldete Taſſe, ein 
Cruciſix und eine Taſche zum Aufbewahren von Hanb- 
arbeit geſchenkt, die Kaiſerin Augufta Victoria hat, 
wie bereits mitgeiheilt iſt, ebenfalls werthvolle Ge- 
ſchenke gemacht. Außerdem befinden ſich auf dem 
Tiſche noch eine zu einer Buſennadel verarbeitete 
ſilberne ſehr gut fag Münze mit dem Bildnik 
Albrecht I. von Preußen aus dem Jahre 1 
In der Mitte des Gaales ſteht eine Tafel mit nied- 
lichen Arbeiten, welche von den Inſaſſen des Spend. 
und Waiſenhaufes angefertigt worden find. Zwei 
Buffets, ſehr reich beſetzt, und das Concert einer 
Nilitärkapelle werden die Beſucher zu längerem Der- 
weilen einladen. 8 

* Schwurgericht. ] In der geftrigen letzten Sitzung 
der gegenwärkigen Periode ftand der Kolzarbeiter Jacob 
Warkuſch aus Marchowie (Kreis Neuftadt) vor den 
Geſchworenen, beſchuldigt, am 21. März d. J. vor 
dem Schöffengericht in Neuſtadt in einer unbedeutenden 
Holzdiebſtahlsſache einen Meineid geleiftet und am 
30. September vor demſelben Gericht unter Berufung 
auf feinen früheren Eid eine falſche Ausfage abgegeben 
zu haben. die Verhandlung war für weitere Kreiſe 
ziemlich intereſſelos, weshalb wir die Details derſelben 
übergehen. Die Geſchworenen erkannten auf nicht 
ſchuldig, worauf die Freiſprechung des Angehlagten 
fegt feine Entlaſſung aus der Unkerſuchungshaft er- 
olgte. y 

In den 6 Schwurgerichtsperioden, welche im Jahre 
1889 abgehalten worden find, wurden an 66 Verhand- 
lungstagen 90 Anklagen gegen 125 Angeklagte ver- 
11 von denen 26 freigeſprochen wurden. In 
11 Fällen trat Vertagung ein, in 
dritte Verhandlung erforderlich geweſen. die Ver- 
brechen, um welche es ſich handelte, waren Meineid 
(26 Fälle), Raub und Giragenraub (13), Verbrechen 
gegen die Sittlichkeit (12), Brandftiftung (12), Körper- 
verletzung mit nachfolgendem Tode (9), Urhunden⸗ 
fälſchung (7), Unterſchlagungen im Amte (2), Wider- 
ftand gegen Forſtbeamte (2), betrügeriſcher Bankerott, 
Landfriedensbruch, Falſchmünzerei, Nöthigung, Kindes- 
mord, Mordverſuch und Todiſchlag (je 1 Fall). Es 
wurde insgeſammt auf 140 Jahre 8 Monate Zucht- 
haus, 40 Jahre 5 Monate 3 Wochen Gefängniß und 
7 Wochen Haft erkannt. 

* [Armen-Unterftühungs-Berein] Zu der am 
6. Dezember cr. abgehaltenen Comité-Sizung waren 
773 Geſuche eingegangen, von welchen 58 abgelehnt 
und 715 genehmigt wurden. Zur Vertheilung pro 
1860 gelangen: 4080 Brode, 436 Portionen Kaffee, 
1560 Pfund Mehl, 1 Kleid, 1 Unterrock, 1 Paar 
Strümpfe, 1 Frauenjacke, 6 Paar Kolzpantoffeln. 

* Rus dem Danziger Werder, 6. Dezbr. In der 
gefirigen Berfammlung des landwirihſchaftlichen 
Vereins Gr. Zünder wurde über Importirung echter 
Rindviehraſſen berathen. Nach eingehender Erörterung 
beſchloß die Berfammiung, eine Waggonladung echten 
Diehs (ſowohl Ferſen als Bullen) aus renommirten 
Diehheerden entweder aus Oſtpreußen oder Kolland 
anzukaufen. Es wurde allgemein auerkannt, daß 
ſich die holländer Raſſe für unſer Werder 
wohl am beften eigne, obgleich auch zugegeben 
werden mußte, daß genannte Naſſe auf einigen Be- 
figungen zur Tuberculoſe inclinirt. Deshalb ſoll von 
ſachkundiger Seite, ehe man zur Importirung ſchreitet, 
ein Vortrag über die verſchiedenen Rindviehraſſen ge- 
halten werden. Das Geld zum Ankauf ſoll vorläufig, 
falls die Mojorität der Vereinsmitglieder dafür ſein 
ſollte, der Bereinshafle eninommen werden. 

p- Dt. Krone, 6. Dezember. Heute Vormittag 
während der Schulſtunden nahm die J2jährige Tochter 
des Schneiders Heinrich Rohde von hier einen Radir⸗ 
gummi in den Mund. Während dieſer Spielerei be⸗ 
Ram das Mädchen den Nadirgummi in die Kehle, wo 
er zur Zeit noch ſitzt und trotz ärztlicher Manipulationen 
bisher nicht hat entfernt werden können. 

* Thorn, 7. dezbr. Wie ſchon in einem Theil der 
letzten Abend- Ausgabe dieſer Zeitung durch Tele 
gramm gemeldet worden, endete der zweitägige Mord- 
prozeß gegen den Käthner Anton Schulz aus Friedrihs- 
bruch vor dem hiefigen Schwurgericht mit der Verur⸗ 
theilung des Angehlagten wegen Todtſchlages zu 
12 Jahren Zuchthaus. 

oA Königsberg, 7. Dezember. Um den Gasconſum 
zu heben (es ſind im Jahre in Folge der privaten Ein⸗ 
führung von elektriſcher Beleuchtung faſt 2000 Com. 
Gas weniger verkauft), hat der Magiſtrat eine Nieder⸗ 
lage von Gasmotoren verſchiedener Größe, Kochher den. 
Gasöſen und Maſchinen und Geräthen errichtet, in der 
aufs bereitwilligſte über Nutzen und Verwendung Aus- 
kunft eriheilt wird. Der Verkauf erfolgt zu den an 
die Fabriken frei Niederlage gezahlten Preiſen ohne 
Zuſchlag. Auf Wunſch werden ſolche Maſchinen auch 
probeweiſe abgegeben. — Die Arbeiten im inneren 
Schloßthofe, welche faſt ben ganzen Sommer in Anſpruch 
genommen haben, nähern ſich jetzt, bis auf die Be- 
pflanzung ber in der Mitte befindlichen Gartenanlagen, 
ihrem Ende. Die Aufftellung eines hübſchen Eiſengitters 
giebt denſelben einen ſehr gefälligen Abſchluß. Seit den 
Tagen des Hrn. v. Eichmann, der ben inneren Schloß 
hof zu einem Exercierplatz hatie werden laſſen, hat 
ſich derſelbe mehr und mehr verſchönt. Herr v. Korn 
fette es durch, daß in der Mitte des Plahes eine 
kleine Pflanzung angelegt wurde, und vereitelte ſo, ohne 
ein directes Verbot herbeizuführen, die fernere ausge- 
dehnte Benutzung zu militäriſchen Uebungen; jetzt iſt die 
mittlere Anlage noch um ein tüchtiges Stück erweitert 
und mehrfach von feſtgebahnten Wegen burchſchnitten 
worden. Es iſt in den ſetzten Jahren viel im Schloſſe 
gebaut, wenn auch nur wenig äußerlich ſichtbar her⸗ 
vortritt. Beſonders darf das Pruſſia-Muſeum für die 
zeitgemäße Erweiterung dankbar fein, die es empfangen. 
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— Der ſcharfe Froſt hat die Siſtirung aller Bauarbeiten 
für die elehtrifhe Beleuchtung nothwendig gemacht. 
Eine Reihe von Straßen werden nun entweder aufge⸗ 
riſſen liegen bleiben oder man wird verſuchen müſſen, 
mit Feuers Hilfe langſam weiter zu kommen. 

— In der geftern Abend im Artushofe abgehaltenen 
Derfammlung der freiſinnigen Partei wurde be- 
ſchloſſen, an der Candidatur des Landtagsabge⸗ 
ordneten Guts beſitzers 8. Papendieck⸗Dahlheim 
als Reichstagsabgeordneten der freiſinnigen Partei 
feſtzuhalten. 


Candwirthſchaftliches. 


Vierte Wander ausſtellung der deuiſchen Land⸗ 
wirthſchafts-Geſellſchaft zu Straßburg. 

M Berlin, 6. November. Das officielle Programm 
nebſt Preisausſchreiben der deutſchen Landwirihſchafts⸗ 
Geſellſchaft für die vierte Wanderausſtellung derſelben 
in Straßburg i. / E. iſt jetzt erſchienen. Das Directorium 
hat ſich namentlich wegen der ganz eigenartigen land- 
wirihſchaſtlichen Verhältniſſe in den Reichslanden und 
den angrenzenden Gebieten entſchloſſen, für die Abthei- 
lungen der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe und SHilfs- 
ſtoffe und der Beräthe eine Dauer von 6 Tagen, vom 
5.—11. Juni 1890, anzuſetzen, während die Ausftellung 
der Thiere auf 4 Tage, vom 5.—9. Juni, beſchränkt 
bleibt. Im ganzen ſind an Preiſen bis jetzt rund 
71 000 Mk. und 460 Preismünzen ausgeſetzt, welche 
von ber deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft, der 
Kaſſe der Düngerabtheilung, der Stadt Straßburg und 
anderen Gliftern gegeben find. Dieſelben veriheilen 
ſich auf die einzelnen Abiheilungen, wie folgt: In der 
Abtheilung Thiere ſind für Zuchtpferde 10 300, für 
Gebrauchspferde 3600 Mk. beſtimmt. In der 
Klaſſe der Rinder find für Gebirgs- und Höhen- 
ſchläge Deutihlands 10 235, für Niederungs- 
ſchläge 8400, für Shorthorn 4300 Mk. und für Zug⸗ 

rüfungen 1500 Mk. ausgeſetzt. In der Klaſſe der 
Schale find Merinos und zwar Tuchwolle mit 920, 
Kammwolle mit 3680 Mk. bedacht. Für engliſche 
Fleiſchſchafe find 2500 Mk., für deutſche Raſſen und 
Schläge, in Wolle ausgeſtellt, 1200 Mk. und für alle 
übrigen Schläge und Kreuzungen 175 Mk. zur Ver- 
iheilung vorhanden. Die Geldpreiſe für Schweine be⸗ 
laufen ſich auf 3900 Mk., für Ziegen auf 400 Mk. 
Dom Geflügel erhalten Hühner und anderes Groß⸗ 
geflügel 1739, Tauben 401 Mk. Mit der Seflügelzucht 
in Der bindung ſtehende Gegenstände werden mit 10 Mk. 
prämiirt. Sehr reich ſind die landwirihſchaftlichen Er⸗ 
zeugniffe bedacht. An Preismünzen find für fie 372 
und an Geldpreiſen 10260 Mk. ausgeworfen. Von 
den Preismünzen find 66 für ee 
Samen, trockene und grüne An 40 für Tabak, 
20 für Garten- und Obſtbau und 208 für Weinbau be⸗ 
ſtimmt. Auf die land wirthſchaftlichen Hilfsſtoffe und 
Kllfsmittel entfallen 85 Preismünzen, davon 36 für 

brannte Kalke, gemahlene Kalke u. dergl. und 18 
ür Phosphate, fowie 3050 Nh, an Geldpreiſen. Für 
die dritte Abtheilung, landwirthſchaftliche Geräthe, find 
2834 Mk. ausgeſetzt. Ohne Preisbewerb werden 
Kandelsfuttermittel, Hilfsmittel für den Pflanzenbau 
und die Bienenzucht mit Kusſchluß von Maſchinen und 
wiſſenſchaftliche Gegenſtände ausgeſtellt. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


* In Worms mußten faſt ſämmtliche Schu len ge- 
ſchloſſen werden, da zahlreiche Kinder von der 
Aguptiſchen Kugenkrankheit befallen find. 

* [Ein Giferfuhtsdrama] Eine eigenthümliche, 
aber für das heißblütige Temperament der Italienerin 
bezeichnende Vendetta Geſchichte wird ſoeben aus Athen 
gemeldet. Dort war am „Grand Theatre‘ zur Auf- 
führung der „flora mirabilis“ von Samara eine Anzahl 
italieniſcher Ballerinen engagirt, die früher am 
römiſchen Eonftanzi-Theater in demſelben Ballet auf- 
getreten waren. Darunter die beiden reizenden 
Tänzerinnen Erneſta Baroni, die dieſer Tage nach 
Rom zurückkehren wollte, um ſich mit einem reichen 
zu verheirathen, und Margherita 
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Stefanoni. Aus Eiferſuchtsgründen vermuthlich, kam es 
zwiſchen den beiden jungen Damen, die zuſammen ein 
Zimmer im Hotel d'Amerique bewohnten, wiederholt 
zum Gtreit. am vergangenen Sonntag ſollte nun Ernefla 
Baroni Athen verlaſſen und hatte ihre Freundinnen zu 
einem Kbendeſſen in ihr Zimmer eingeladen. Es wurde 
reichlich Cognac getrunken und bald befand ſich 
die ganze Geſellſchaft in einem derartigen Zuſtande, 
daß die Freundinnen ſich in ihre eigenen Gemächer 
zurückziehen mußten. Erneſta, die gleichfalls des Guten 
zu viel genoſſen, blieb allein mit ihrer Zimmergenoſſin 
Margherita. Was nun weiter zwiſchen den ehe- 
maligen Freundinnen vorfiel, iſt unbekannt. Am 
anderen Morgen aber verließ Margherita eiligſt das 
gemeinſame Zimmer, aus dem Stöhnen und Rödeln 
herverdrang. Dem ins Zimmer tretenden Wirthe bot 
ſich ein furchtbarer Anblick dar; Erneſta lag ſterbend 
auf dem Beite. Der herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, 
daß das junge Mädchen durch einen Stich mit der 
Haarnadel in die linke Lunge ermordet werden war. 
Margherita Stefanoni und zwei ihrer Colleginnen 
wurden in Haft genommen. Die Mörderin — eine in 
Rom als Schönheit gefeierte Tänzerin — iſt 17 Jahre 
alt, ihr Opfer 18 Jahre! g 


Schiffs ⸗Nachrichten. 

C. London, 6. Dezbr. das (wie ſchen telegraphiſch 
gemeldet) auf der Höhe von Loweskoft geſtrandete 
engliſche Kanonenboot „Waichful““ war zum Schuß 
der Fiſcherei in der Nordſee ſtationirt. Drei Schlepp⸗ 
dampfer und das Kanonenboot „Foreſter“ verſuchen 
das geſtrandete Schiff wieder flott zu machen. 


Standesamt vom 7. Dezember. 


Geburten: Kaufmann John Art, S. — Kutſcher 
Ferdinand Kotzke, S. — Hilfs bote Adalbert Wyuczyunski, 
T. — Arbeiter Joſef Langmeſſer, T. — Friſeur Paul 
Heldt, T. — Arbeiter Ferdinand Bialk, GS. — Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Auguſt Behrendt, S. — Königl. Schutzmann 
Gottfried Amling. S. — Oberlehrer Buftau Schmeyer, 
S. — Arbeiter Johann Steffen, S. — Arbeiter Johann 
Karſchewski, S. — Kürſchner Hermann Heymann, T. — 
Kanjleigehilfe Auguft Dehlert, T. — Unehel.: 2 S. 

Aufgebste: Arbeiter Leopold Auguft Hermann 
Ferdinand Repp und Emma Laura Kulling. — Schloſſer⸗ 
gefele Rudolf Wilhelm Paul Kiehn und Kuguſte 
Julianna Taube. — Arbeiter Franz Auguft Patock und 
Anna Franziska Müller, geb. Maleſchewski. — Arb. 
Wilhelm Julius Baldau und Anna Klara Wölke. 

Heirathen: Sergeant im Pionierbataillon Nr. 10 
Wilhelm Friedrich Adolf Steinmann und Luiſe Amalie 
Karoline Brokmann. — Naſchinenſchloſſergeſ. Karl 
Aale Adolf Nichter und Roſa Marie Folger, geb. 

ner. 

Todesfälle: Frau Amalie Prahm, geb. Beyer, 30 J. 
— G. d. Maurergefellen Johann Kirkowski, 1½ J. — 
Schloſſergeſelle Guſtav Klein, 24 J. — Schiffs capitän 
Ludwig Buftau Todt, 61 J. — T. d. Arbeiters Johann 
Neumann, 5 M. — SG. d. Schloſſergeſellen Eduard 
Spiegelberg, todtgeb. — Fräul. Emilie Thiele, 54 J. 
— Frau Julianna Henriette Schottke, geb. Kohnke, 
76 J. — linehel.: 1 ©. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 7. Dezember. I Berichtigung. ] Spiritus 
Dezember 31,40, April-Mai 32,40, 3procentige ital. 
5 Beer 57,80, Danziger Delmühle 150,00, do. Prior. 

Frankfurt, 7. Deibr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit 
actien 270, Franzoſen 1988), Lombarden 110%, ungar. 
4% Goldrente 86,60, Ruſſen von 1880 —. Tendenz; be- 
hauptet. 

Mien, 7. Deibr. (Abendbörſe.) Oeſterr. TCreditaelten 
314,75, Franzoſen 231.75, Lombarden 129.00, Galisier 
184,25, ungariſche 4 % Golbrente 100,95. Tendenz: ſchwach. 

Baris, 7. Deibr. (Schtußcourſe.) Amortil, 3% Rente 
91,50, 3% Rente 87,80, ungar. 3% Goldr. 87%, Fran- 
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Original Blumen. Extraits 


zoſen 516,25, Lombarden 288 75. Türken 17.87 ½ Aeaupter 


Zucker per Deibr. 33,10, per Jan. 33,30, per Jan 
April 33,70, per März-Juni 39,50, Tendenz: matt. 

London, 7. Deiemver. (Schiupcourie.) Eng. Comet 
97/18, 4% preuß. Conſols 105¼½, 4 Ruflen von 1889 
92/8, Türken 17½, ungar. 4% Goldrente 88 flegupter 
92/8, Platzdiscont 3% %. Tendenz: ruhigſt. Havanna⸗ 
zucker Nr. 12 15½ , Nübenrohiucker 12. — Tendem: 
ruhig. 

Betersburg, 7. Dei. Wechſel auf London 3 M. 93,00, 
2. Drientanleihe 99, 3. Orientanleihe 99½. 


Newunork, 6. Dezember. (Schluß Courſe) 
Cable. Transfers 4 


ftern-Aet, 110% , Ch Milto. A. St. 
Illinois Centrgl-Ket. 117½, Lake-Shoxe 
ichigan-South Het. 107%, Louispiſle- und Naihville- 
ewy. Lahe- 
Erie Weſt, ſecond 
New. Central- u. Hublon-River-Actien 1087/s, 
acıfic-Breferred-Aciten 76, Norfol 
erred-Actien 59¾. Philadelphia- und Reading Actien 
„El. Pouig- u. S, Frang.-Bref. Act. 40, Union -Baciſic 
Kctien 68½, Wabaſh, Si. Louis-Bacific-Bref.-Ket. 31. 


Danziger Börje ö 
fr nee 58 9 Nanbe: N vn 


5 Amitervam_9 sh bis 9 sh. 6 d., 

Hamburg 7 Al, Landskrona 65 Bf. per Etr. Zucker; 

Sunderland 8 sh., Hull 10 sh. per Load Timberends; 

(6) by 8 sh. 6 d., London 10 sh. per Load Gleepers; 

Rotterdam 13 sh., Antwerpen 14-15 sh per Load 

Schwellen und Klötze; Leith 8½.—9 Ltr. per Mille Stäbe. 
Das Borſteheramt der Kaufmannſchaft. 


7 Nohzucker. 
rivalbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 7. Deibr. Stimmung: ſtill. Heutige: Werd iſt 
11,55/80 U Balls 88° Rendement incl Sack tranſtto 
franco Neufahrwaſſer. E 
Magdeburg, 7. Dezbr. Mittags. Stimmung: ſtetig 
Dezember 12,05 MN Käufer, Januar 12.15 AR ds, 
2 12,25 M do., Mär; 12. 32½ AA do., April 
4 0. 
Abends. Stimmung: ruhiger. Deibr. 12 M Käufer, 
Januar 12,10 M do., 1 5 r 12,20 M do., Mär: 12,30 
ee e eee e dee Man 123 


Düffeldarf 1 85 un De 

elde „Dezember. (Amtl. Coursbericht.) Ex 

7099 13 501500 A, Geröſt. Gpateſſenfſei 18.00 
aſſauiſch. Rotheiſenſtein m. c. 50 % Eiſen 11— 


5 arken 1 
Nan Marken Thomas - Eiſen 
arken 87,00—90, „ Luxem- 
88100, MM, Beutiches Gichereieilen 
„ deutſches Gießereieiſen 

Nr. 2 — deutſches Gießereieiſen Nr. 3 88—99 AM, 
deutſches Giehereilen (Hämatit) Nr. 1 100-102 , 
At ee de, Marke Mudeſa, locg Ruhrort, incl. Joll — 
al, Roheiſen Nr. 3 loco Ruhrert 80 834 K — 
Stabeiſen frei Verbrauchs itelle im 


rheiniſch. 
„Siegener 


12,50—13,50 M, do. Korn „0013. 
12,50 M, Coakskohle 12,00— 13,50 M. 3. Magere 


ebten concentrirten 


12-20 MN, 
887,50. Tendenz: behpt. Rohsucher 889 loco 29,70, weißer 10 


Liſte der Wohnungs⸗ Annoncen, | 
70 welche ausführlicher zur unentgeltlichen Sinfiht Aunde- a 


5 2 17-20 , Gruskohle unter 
Er Forderernshobte 88 50 M. 
Hochofencoaßs 

Berech⸗ 


er 
Nächſte Börſe und Generalver⸗ 


Schiffsliſte. 
Neufahrweſſer, 7. Dezember. Wind: Sd. 
Kugekemmen: Oxford (GD.), Barilet, Methil, Kohlen. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. ! 


Fremde. 


ndelmann a. Warſchau, 

„ G h Kaufleute. Mierz⸗ 
fä Liebling erl. Pian 1. 1 ch a. 
i 5 a. Berlin, 5 8 
general Agent d. Palubicht a. Liebenhof, Mafer und 


A. v. Ron a. Königsberg, 


oix u. Herter 5 
9 » 
Pfeiffer a. Bremen, Inſp. d. Geſellſch. h Rettung Gdiff- 

D 3 ur. anner g. 
Schwelm, e en a. Noflliten, Stadtrath. 


Gtammer a. 
Elbing Rentier. 


Verantwortliche Nedacleure: für den volitiſchen Theil und wer: 
53 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Sit 
H. 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — fix den Injera 
heil: A 


— nern ne unmsnt — anası 


8, 


6205 n 22K. KESIRSTERREINS RT 
Niemand ſollte verſäumen, ſich den Weihnachis-Catalo 

aft Men u. „ SLeistig- 

Plagwin unberechnei und portofrei verſendet, hommen 


Waaren. 


langen ˙ . ͤ 
Weihnachtsanzeigen beſtanzen der Welt be. 


rat prompt und unter bekannt esulanten Bedingungen 
A eee edition von G. L. Daube u. Co. 

in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 
K. K. A. Bersmann’s Parfüm „Königin der Nacht“, 
K. K. K. Bergmann’ tee ate Haus“ 
> er s To eife „Fürs Haus”, 
1 in Aire ee N Di 

„K. K. Bergmann's Ralir-Geifen, 

5 Stück zu 30 u. 50 Pf. 

K. K. K. Vergmann's Zahn BI 0 50 1 i 


a „50 u. 100 A; 
echt nur aus Waldheim i. S., findet man in beſſeren 


Parfümerie-, Droguen- und fpolheken Geschäften. 


i Kein Tintenfaß mehr 

beim Gebrauch des Meteor-Füllfederhalters; in allen 
Schreibwagrenhandlungen erhältlich. Akt.-Geſ. f. Kleim⸗ 
mechanik, Zürich. 

77... ͤ 
„Das neueſte, wirkſamſte und unſchädlichſte Schlafmittel 
iſt Apotheher Nadlauers Somnal aus 5 Armen: 

aſſe 


Apotheke in Berlin. (Patente angemeldet) 
mit gutem Erfolg angewandt in dem ſtädtiſch 
haufe Moabit Berlin in der königlichen 


zu Danis. 


seite 37 und Biefleritadt 20 ausliegen. 


C 
Robert Block von hier, Frauen- Danziger b | 
gaſſe Nr. 36. in allen Blumen- wie auch in den vielfälti taſte. Rınk. 200,00 1 Comptoir Jopengaſſe 67. 

Offener Arreſt mit Ankeigefriſt Burgunder- und Victoria-Punſch-Eſſenz, Gerüchen, an Lieblichtzeit, wohlſhuender e Aadpalihei „ 21 11 ? ele. Reſtergaſſe 1. 

ig ‚num 2, Januor 1880. ie ſowie (3561 eee a ee von 0-50 = 10 M ſowie ausgewogen. iz: 300,00 1 Bimmer, ee. aus cheraniie 1 

melde s jum e- 2 arantirt e S > , agerheller Gr. 8 

bruar 890. 23 g „ 412.00 2 Zimmer etc. L aſſe 8. 

Erſte Gläubiger - Derfammlung alle Gorten eine Eau de Cologne Dad de Cologne double 1 .. 3 Zimmer etc. Cangfah k. oeaftrieh 3a. 

Deſtillation in Fl. veri , 


6 Zimmer ete. Feadengaffe . 30. 


der renommirteſt. Kölner Fabriken 2 Zimmer eie 


am 23. Dezember 1889. Vormittags 
111, Uhr, Zimmer Nr. 2 
Prüfungstermin am 


eigener 
0,50 = 


Frauengaſſe 37. 


von den geringſten bis zu den hochfeinſten Marken. 5 
BER BRITEN EEE SIEHE 3,50. Dieſelhe ſteht iroh 


= Au) Drigtmalnreifeng 5 Zimmer etc. Biſchofsgaſſe 


72 Takte 85 2 2 10. 
e e DEE e 5 Jimmer ele. Ankerſchmiedegaſſe 18/17. 


12. Fe- ee eee 1 3 8 5 a 
bruar 1890, Vormittags 11 Uhr 8 -Gei in. i „ 1080.00 
beuar mittags {1 Uhr, [AS Boenieke & Hie ner | Toilette-Seifen j|katen an Güte in: Reiner weise en ont. 
Danzig, den 6. Dezember 1889. in reichhaltigſter Auswahl, von 330,00 3 eig. Herrmannshof, bei Cangfuhr, 
Der Gerichtsſchreiber N - 3, ben „biliglten Familienfeifen bis Augleniſche „ 8000 J Sienm. 1 Hag, Balkon Altit. Graben 108. 
des Königl. Amtsgerichts XI. Cig arren- Importeure Alu den feiniten Tettzeifen aus den Zoilettemittel „ 1020,00 5 Zimmer etc. Cangenmarkt 35. 
i Griegorzemshi. 5 3 beiten Häufern bes In- und 850,00 5 Zimmer etc. Cangenmarht 35 
F Berlin W., 21, Französische Strasse 21, = = Hahn ere Pusch ire irn ;, 1200,00 Laden, gelle, Boben Siohlenmarkt 11. 
ee eee empfehlen unter anderem folgende 8 Räuchermittel amheit und Unichäb ichkeit Er 505 58 See enge 2 Brie 
Goncursverfahren über 5 . a übertrefflichem nachhaltigen empfehlen werth. ” 500,00 Sleiiherladen eic. Reufahrmafler, Beragafie. 
das Vermögen des Bauunterneh. d 0 t H ka ie a DL Rein Top hr eee 
mers Johann Michael Gdanich|" 11 C Von AVandg ieee . Jahn: U. Aagelbürſten 


zu Schöneck iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forde 
rungen Termin auf = 
den 21. Dezember 1889, 
Vormittags 12 Uhr, 8 

ber dem Königlichen Amts- 
gerichte hierſeibſt, Zimmer Nr. 1. 
anberaumt. i 
Schöneck, den J. Dezbr. 1889. 
Der Gerichtsſchreiber des Könisl. 
Amisgerichts 1 

(3572 


— WMiucch, Sekretär. 


Oeffentliche derfleigerung 


Rehlenmarkt Nr. 3 


Lieblich erfriſchende unter Garantie, geaen, das Aus- 
— a er Borſten. emerhke 
Slumen⸗Jimmerparfunns barer det ich egen Artikel in 


als: indenblüthe, Flieder, glpen- Folge diretzter Urrbindung mit 
veilchen, Maiglöckchen eic. Paris und London bei gediegener 
prima Waare zu billig 


Platina⸗Käncherlampen normirten Preiſen abgeben kann. 
in n in | MRafraichisseurs 


Profeſſor Jägers = : 
zum Zerſtäuben, in den elegan- 
Ozon-Lampen teſten kierlichſten Formen von 


ee Garanfirf echt türkisches 
Riechkiſſen, Serail⸗Roſenö! 


unvergänglich duftend, zum Bar-|; iginal-Fü ist 
himiren ber Wäsche, in und an in Original Füllung von 0,75 bis 
Größtes Lager aller Arten 


Couverts bis zu den geſchmack⸗ 
Schwämme 


bezogene Marken in ca. 300 Sorten 


von Mk. 105 bis Mk. 2600. Herrmann Thomas aus Ahorn,! 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und M 
Königs, 


Empfehle zum bevorstehenden Feſte meine fo beliebten, 
in allen Sorten friſch und wohlſchmeckenden Honigkuchen. 


Herrmann Thomas aus Thorn. 
(3547 


Central-Bazar, Fiegengufe , 


vollſten Seidenkiſſen. 


Blumen, Pomaden [mans ge Toiletten-, Wagen 5 


8 und Fenſterſchwämme ſowie 
und Kaaröle. prima Fenſter- und Wagenleder. 


Cosmetiſche Artikel 


wie Boudres und Gremes, Toilettewaſſer, Binaigre de Toilette, 
[au de Quinine, Gphelidicon, Iris Waſſer, Can de Ens 


zeigt hiermit die Eröffnung ſeiner 


Weihnachts⸗Kusſtellung 
an; beſtehend in 
Lederwaaren, Galanterie-, Bijouterie-, Rippes-. Spiel- 
waaren, Puppen, Geſellſchaftsſpielen, ſowie Wirth- 
ſchaftsſachen aller Art in jeder Preislage. 


Central-Bazar, Jiegengaſſe Ar. 1. 


arnitur, 1 Pc e 1 
BD af- I 
ſopha, J einfaches Gopha, 1 Gpeile- | 


El Aguila de Oro, El Ambar, La Aurelia, 
Cabanas J Carbejal, La Carolina, La Ca- 
Pitana, La Corona, La Klor de Alvarez, 
mus Diaz, La Klor de Morales, La Hor 
ee Fnelan, La Flor de Caba, Flores de 

La Flor 
de J. 8. Murias. Ea Klor de A. Fernandez 
Garcia, Hor de Tabacos Partagas, La 
Clay, II Hidalgo, Hypasia, La Antimwi- 
dad, La Legitimidad, La Lolita, La He- 
EI Haba Hudi, Mi Querida Patria, Otilia, 
Por Larramaga, La Perfeccion, La Prin- 


La Bella Tor, EI Uints de Orion, Hi. de 
Figaro, Flor de H. Jofre, La Fler de Lo- 
Aroma, La Tia de . Hast 

Fama de Ouba, La Granadina, Henry 
diana, Lo Mejor, Manual&arcıa Alonso, 
cesa,. La Rosa de Cuba, EI Rice Habano, 


mah. Kleiderſpinde, 3 Dertikoms, 5 
Rohrſeh ; = 
nußb e 2 nuß b., 


2 irh. Beitgeftellemit Matratzen, x . ĩͤ r de Cohfe etc. etc. ſowie alle b i ändi 
eon 45 j ; 5011 Su- & Ic, ei ekannten in- und ausländiſchen 

Paten at 5 ee, . nn b nee un 75 Speciglitäten der Toiletten- und Parfümerie Branche. 8 — 

2 do. J 5 f 7 prema, HH. 0 3 ) D TE 

Negubr. f ef gewelh. 50 La Venus, A. de Villar y Villar. Cho coladen und Cacaos Neu! Neu! 

i 4 2 


von RER Wohlgeſchmack und Reinheit 


€ ſowie echte 
ourbon- Vanille in allen Preislagen. (326% 


Baumkerzen Celler Machsſtock 


in Wachs, Stearin und Paraffin in gelb und weiß aus reinem 


Beliebtes 


Weihnadts-Gefenk 


für Rinder jeden Alters 


Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung streng reell. 
Bei Abnahme v. Originalkistehea u, Baarzahlung Rabatt, 


Ein Angestellter unseres Hauses 


Dieiier und Gabeln u. 1. w. Öff 
Ben den Meiſtbietenden gegen 


U 8 0 90 0 2 17 8 7 
175 = Me en 8607 be fin d et si ch b ehufs pers önlichen in allen Größen und Farben. Bienenwachs hergelielit, usführung von desängen 5 % | ; f 
Auctionator und Taxator. Bina Al t err . 5 b * 4 par- An Img 8 


Einkaufs in Havana und erwarten 
wir wöchentlich neue Sendungen. 


rector Jankewitz, Heilige 
Geistgasse 78, entgegen. 
Meldungen spätestens 
einen Tag vor der Ausfüh- 
rung erbet 422 


Victor Lietzau, Danzig, 
Langgalſe . 6603 


N Unter Verſchwiegenheit 

— Auen werben auch brie- 
ch in 3-4 Tagen friſch entitand. 
nterleibs-, Frauen- und ga 

nkheiten, ſowie 

witänbe jeder Art, gründlich 

anne Nachtheil gezeilt von demn. 

pecialarst Dr. 


Chriſtbaumſchmuck 


in überraſchender Auswahl 


5 = empfehlen 
Fohl 


An „Order 
Sie Dampfer, Der Breuße“ von 
vieitin, ex Dampfer „Königs- 

erg“ von London eingetroffen: 

50 8 85 30 Fäſſer Ceinöl, 
0 4. Eid 
Die Inhaber der girirten Con. 


eder & Neteband, 


Heil. Geiftgaffe Nr. 126. 2 (8605 9 Alten und jungen Männern 


Aird die sesben in neuer vermehrter 


:f serelat. heilbar dure 
V Hyarops- Essenz. — In jedem N 
SF Stadium ſichere ſchnelle Heilung, Fehllur N 


Staate 5 


AL Iiemente belieben ſich ſchleunigſt ollſtänd. ausgeſchl. Für ſicheren Erfolg wird I P.. Maler Ther sn Sed. Diener Berlin, nur 
eiden bei (3627 Eine erfahrene Arsnenitrahe 2, 1 Zr. von 
2 auch Gonnta 


265 hauen. und 
A 


Erzieherin 


für zwei Mädchen, findet zum 
. 15 55 R. Js. Aufnahme in 
ala 


eräctis in einer kurzen Zeit, 
Brennen othekenkapitalien’ zur 1. 
ug dos E Haie ee enen 
Mel. Eusendung unter Couv. 1 Kk. offerirt billigst P. Pupe, —4. 75 
Ard Bendt, Braunschweisd!markt 3J. L. - (8378: 


J. G. Reinhold. 


Ein Meierei, verbunden mit 

einezäherei, mehrere Jahre in 

verm. de um 1. April 1890 in 
m. Mattenbuben 22 9 


12—2, 6-1, 8, 
Beraltete und verzweifelte Fälle 


0 


Bialoblot bei Sal Rehmalde. 
Offerten mit Referenzen 3371 
Photographie erbeten. 34 


Elephanten-Apotheke, Danzig, Breitgasse 15. (9592 


® 
Der Verkauf ſämmtlicher Waaren findet zu billigſten Fabrikpreiſen gegen Vaarſyſtem ftatt. 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 


empfehlen 


grosse Parthien in Kleiderstoffen, 
beſte i 
Schwarzen Cachemires, Crepps, Faconles, Ranes etc., 100 em br., p. m 75, 90, 1,00—1,20 M. Br und ſchwerſten anderen Kleiderſtoffen in entzückenden Deſſins und großartig in Aus- 
Double Cachemires, garantitt reine Wolle, in ſchwerer Qualität, p. m 1,20. 1,50 —2 Mk, wahl p. m 1,20. 1.50 — 1,80 NMR. 
Cochemirs- Nouveautés, ſchwarzen Fantaſteſtoffe, in neueſten Deſſins, Fouls, ſchwarzen Dia- Kalbwollene Kleiderſtoffe, paſſend zur Haus- und Wirtpſchafts⸗Tollette: 
gonals und Groifees in ſchwerſter, reiner Wolle, 100 em br., p. m 1,50. 1,80.2—2,50 Mk. Schwere Köper ⸗Croiſees, nur in dunkelgrau, per m 30 Pf. 
Im Preſſe zurückgeſetzt, paſſend zur eleganten Promenaden⸗Tollette: Schwere Hauskleiderftoffe in verſchiedenen Sortiments, per m 37 ½. H5 Pf. 

Reinwollene und couleurte Kleiderſtoffe diesjähriger Saiſon in Loden, at: Foulés, Schwere Kleiderlamas, damentuche, Loden, Beige und Noppe, 100 em br.. p. m 55 U. 60 Pf. 

ä Schwere Kauskleiderſtoffe in Tuchlamas, Foules, Lamas etc, per m 75. 90 Pf. bis 1,20 Mk. 


je der Herren- und 


i 


Damen-Confection find, der vorgerückten 


Eon wegen, ſehr ermäßigt. 


o 
S 
& Tricotagen, System Jäger: 
Rormal-Herren- Hemden a 2.50. 3. 4 Al. Peer ae von been Elſaß-Hemdentuch a e in Camiſols, Pantalons etc. p. Stück 1,50. 1.75 
Nermal⸗Herren⸗Hemden primd prima a 4.50. 5 A, 7. aus fi werſten und garantirt halkbarſten er bis 2, 
2 Rormal-Herren-Unterhofen prima 2,50. 3. 4 MM. al, In reinwollenen ae Stück 2. 2,50— 5 M. 
2 Flanell⸗Wollhemden und Koſen aus feinfter Wolle per Stück 3. Damen- Kemden aue ren Hembentuchen m. Gpiben a1,1,20 M. Jupon-Unierräe mit au 5 80 9 3. 4 
ER und 4 U. 7. ” s ſchweren ioch Leinen a a ar) Al. Schürzen in coul. ae up 
eu gere- wen in Streichgarn etc. g 3, 3.50, 5 MA mit nie Stickerei p. Stück 2 „2550. 3 4 M. . ür Hau Hbche, N groß, a 918 
= Herren Strick⸗WMenen in Wolle und igegne a 2. 2 50. 3 30. Kinber-Wäſche v. Stück 30. 40 50 2 bis 1 AM, ” in e mit Spitzen und Pes in extrasroß 
= Herren Oberhemben mit Ifach Leinen Einſätzen a L. 2,50.3 MM, Damen- Sir Krocke v. En 1 2 MM. und w 50— 
Kerren-Sberhemden mit Slickerei u. Schrüren, elegant, a 3,50. M.] „ . in rei nen, Dalte und reizenden Deſſins p. Stück Aindesihürien in Aberraſchend Aren Au 90 und in allen nur 
= 2,50. 3—4 1" "erittirenden Beiins von 
2 Taſchentücher in rein Leinen per Dutzend 1,89. 2,00. 2 50. 3, 00 M. Battiſt 3,50. 4,00. 5,00 Ml. Beſäumen gra 
9 In DBemen-Miniermänlteln neuer Eingang in Seiden -Blüfch, Matloſſes und Escimos, Viſttes, Bandagen, dollmans, Jaquetis u. Kab märtein, ſowie in billigen Wu mice 


Herren-Winterüberzieher in Double, Escimos, Nayes und Diagonals a 12, 15, 18, 21—45 Nk. 


Statt 5 anderer fintzige 2 
Am d, o. Mis. Nachm. „ Uhr, 
verſchied a langem Leiben un⸗ 
iere liebe Tante Fräulein 


Emilie Abiele 


im Alter von 55 Jahre 
Im Namen ber Sinterbliebenen 


in Scheller. 
Die 1 Inder N 
Nachmittags 3 Uhr, von ber 
sienhalle des alten Bene nn 
hoſes aus flat. 686205 


Tan Hurch aunttigen Abiehluh kann ich 724 hung. dend, 
Nützilehes Welhnaehts-Geschenk. IM es: 57 1 5 e . n 


0 Empfehle zu bekannt billisſten Fabrikpreiſen = 


in Janella, Gloria und Geide (3597 
von 2 M bis 30 M. 


e ag v 
tchied ſanſt nach an 
Leiden mein innig geliebter 
ann, unſer guter ſorg⸗ 


eg 
5 Aba del I Kuran, 


3 ir f 

5 Seh ou 9 Sn In 5 ik. Langgaſſe 35. 

ohann Prieb bi pn = —_ 
e ee Weihnachis Ausverkauf 
1 Bekannten tief be- 3 

Die Hinterbliebenen. K Beck, Bopgenpfuhl Ar. 92. 
Pie Beerdigung findet itt. Große Auswahl in Photogrophie- und poeſie- Albums. 
wall, 9 lags 15 Kur Schreibmappen, Dapter- Er nfectlon, Schreibzeugen, Porte⸗ 
vom ufe monnaies, Cigarren⸗Taſchen etc. 


Verſchirdene Abzeißkalender, auch Mey & Edlich. 
Das Neueſte in Chriſtbaumſchmuchk. 


Anfertigung 
Bilitenkarten und rn 
(3565 


in fauberer Ausführung. 


Porzellan! 
F. Adolph Schumann, 
Berlin b, Breitestr. 4 


empfiehlt zu Festgeschenken: 


[ | 1 Sortimentskiste, | 
enthaitend 2 Dutzen 


Commis 

ar Se ilesermanıne des, Kaners Ra 
oder früher zu engagiren geſu un 

Loubier & Barck, n 
Materialiit, der poln, Sprache 
5 7 „ welcher in größ. Mate- 
auren⸗ und e e ee 9 

9.1.5 180 . 8 2 

eihna inkäufen . 

i e n dieſer Zei 
Große Parthien Kleiderſtoffe als ganz außerge- | e 
wöhnlich billig darunter: Babe Ente Küche Mibcheng. 

Dameuntuche in 15 verſchied. Farben in jeder Preislage. gli fich deen, 
= N) 
Schwarzſeidene Satin⸗Merveilleux 53 em brt. m 1,75 Ml. nach 

ſowie alle modernen ne zu den neueſten Farben (8586 a 
_— \ Panorama. 
Zum B en nach hr 16595 1 5 Lager mit e ee 2 Dee, Bariter 1 
5 amenhemden i retonné oder Leinen in neuen ele ellung elthurm. 
Weihnachts, Ausverkauf in a | 


welcher zunerläſſig u gewanbt in 
eignet. wird per 1. April d. f. 
76, Langgasse 76. Ein Commis, 
Feiden⸗„Mode⸗ 
pfehlen: 7515 Offerte 1 1 8 abe 
Ge en Wohnung 
Roben für Domeſtiken von Mk. 2,50 an. 
Couleurte jeidene Satin⸗Merpeilleux 52 em brt. n 3 Mk. . Keampit. 
Wäsche-Abtheilung: 
i Kinderhemden in allen Größen und Facons. 


flach t 
e ee del vorräth I dellhüt Friſirmäntel, Negligeejacken, Pantalons u. Damenſtrümpfe.] Grand Cafs 
für, ane 1 A üchen Erc igen odellhüte, Tricotagen für Damen, Herren und Kinder. Hintze, 
e e e eee deren i e ase e ene alk. Teschontielrer mit neuen pendinolen Borten. E set. Gina 107 
hegkanne, i Salat- Rund wolle, Bänder, ſeidene Tücher, Morgenhauben, — — in — game Ausführungen zu ſehr m Preilen 8 Sn 
1 Wässerkame, 12Di Gravatien und Schleifen etc. 1 = Zägtih, abweieinde = | 
ne, ½ Dt a S 6 eiſenkarte 8 
e be ee | | lit Ahe gz be, || 
iste, aBigie . 1 = rühſtü 8 
1 Tat g = 3 
[ für je Fer legal Se 3 Gr. Gerbergaſſe 12. en eros ee —. en detail, | ; 1 15 96 E Mittag u. Abend. 8 
eschweifte Form, 7 — 828 empfie in gr 8. 5 
5 5 et — —— 8 B 212 billig (3164 0 2 4 
Dessert, 12 1 Gomper 10 i : Sehr beliebte unterhaltende filiale: Filiale: C. F N 15 ff. Lagerbier. 3. 
für errine, artoffel- BER 112 2 t & K * 7 a e We — 
30 M. J näpfe, 2 Saueieres, 2 5 eihnach 9= eichen E 2 f 
Compotieres, 2 runde N 5 Lange Brücke 16. 2 
Schüsseln ovale| 4 2 ſind . N | it — — 23 KAchtungs voll 
r Glie z 1 a N R * 
fene Sale 5 . kus e Gehein⸗ BUSIA ; 0 Edel Be ber Bbertrter Bier a E. Kinze. 
; fefler-Gefässe. mers 5 amenschneiderei ir; allenbach getragen, iſt mir zum 90 
5 1 Fafelservice 770 | ir: 70 Berhauf übergeben, den ich beit. ) 
cb . | ingleicherZusammen.| FUN 2 Stirn Bhotographiftte Aug . Talis 487 . Merzenttern, Canaaaile & elm I- enter 
Tafelservice dh V Amon r : FTT ilhel 5 2 
für. | er der photograpifdie Diteltanten- Apparat 1 Balghamera . 525 ein altes Biotoncello 0 e e 
„ a und Statio. = (3603 e Suin-Künlier- Varel 
1 fein decoxirtes Bieter Liehau Danzig Sanggafle 4, Verkaufe eine ſchöne, ſchwarze, nn en weltberl ale 
für | Kaffee. u. hee. 9 “ < 11 Monat alte, gut eriogene auftzeien Trup de Allifon 
8 ptiſche Anſtalt, Depot ſämmtl. pholograph. Bebarfs-Artikel 2 Acrobaten Trupoe 9 
15 "| ne neue Form fiel 1 55 — — Ulmer Dogge ge bene ee e 
11 12 Holhweingläser, 12 A a — . für 20 feſſe, pfeſferllabt 1. ne 0 
ingläser, 0 5 des Komikers Herrn Nowanki⸗ 
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Ein Opferlamm. Naar. 


Novelle von F. Richthofen. 
(3. Fortſetzung und Schluß.) 

Suſanne fragte ſich, wie Lotte, welche nicht nach 
ſchlafloſen Nächten ausſah, es wohl praktiſcher 
eingerichtet haben mochte, und nun fiel ihr die 
vorgeſtern entlaſſene Kinderfrau ein. Sie ſeufzte 
über dies Mißgeſchick. 

Sechs Uhr! — Und Fredi war völlig wach und 
munter, und dieſe entſetziche Schwere in den 
Gliedern — und dort die ſchneeige Weiße des 


ſpitzenbeſetzten Lagers winkte fo verlockend! Sſe 


entſchloß ſich, Anna herbeizurufen. 


„Haben Sie garnicht gefchlafen, Fräulein?“ war 


Annas erſte erſtaunte Frage. „Das müſſen Sie 
jedenfalls nachholen, ich will den Kleinen mit mir 
nehmen. Komm', Bubil” 
Wagen zur Thür hinaus. 

„Wecken Sie mich recht zeitig!“ rief Suſanne 
ihr nach. „Anna, haben Sie keinen Lärm heut’ 
Nacht gehört?” 

„Ja doch, — der Herr Baurath haben fo 
ſchwer geträumt, das kommt manchmal vor. Wir 
meinen, er wird ein paar Stühle dabei umge⸗ 
worfen haben. Aber in der Nacht klingt alles 


‚viel lauter und unheimlicher. Schlafen Sie recht 


ſchön, Fräulein!“ 
„Danke“, ſagle Guſanne, die Glieder behaglich 


dehnend. Wie herrlich dieſe Ruhe! — Nichts 


ſchaffen, nichts denken, nur die Augen endlich 
ſorglos ſchließen zu dürfen, — meld’ eine Wohl⸗ 
that! Die ſechsunddreißigſtündige Fahrt und das 
ewige Raſſeln der Räder, welches in ihrem takt- 
mäßigen Schwunge ſie noch zu vernehmen glaubte, 
verurſachten wohl dieſes jelifame Sauſen im 
Kopf, — wenn Kerr Einſtedt wußte, wie Lotte 
über die Freundſchaft dachte! — Ob ſie ihn noch 
wiederſehen würde, und ob er wirklich ver⸗ 
heirathet war? Wie ſeine Frau wohl ausſehen 
möchte? — Sie verſuchte ſich's vorzuſtellen, aber 
es wollte ihr nicht gelingen. Nur feine Liebeng- 
würdigkelit war ihr vollkommen gegenwärtig, 
bis ſie feſt eingeſchlafen war. 

Ein eigenthümliches Rauſchen und Schütteln 
ſtörte fie auf — noch ganz ſchlaftrunken ſtarrte 
fie auf einen dunkelhaarigen Kopf, welcher ſich 
über ſie beugte. Erſt allmählich wurde es ihr 


klar, daß derſelbe Anna angehörte. Dieſe ſagte 
„Sie waren nicht zu erwecken, 
Fräulein, ich mußte Ihnen das Kopfkiſſen beinahe 


entſchuldigend: 


fortziehen.“ 

Suſannens erſtes bewußtes Empfinden galt 
Fredi. „Er iſt wohl ſehr ungnädig geſtimmt?“ 
ſragte fie zagend. 

„Nein, es geht. Der Kaffee ſchmeckle ihm recht 
gut, dann hat er die Zeitung vorgenommen und 
auch nach Ihnen gefragt, gnädiges Fräulein!“ 

d fate lachte amüſirt über die Verwechſelung 
und ſtützte ſich, zum Plaudern aufgelegt, auf den 
Ellenbogen. „Der Herr Baurath ſoll einen 


Feringsſalat zum Frühſtück bekommen“, ſagte fie. | 
„um Frühſtück?“ wiederholte Anna. „Es iſt 
eein Uhr vorüber und die Köchin ganz rathlos 


wegen des Mittageſſens. der Herr Baurath 
kommt um drei Uhr zu Tiſch.“ 
Suſanne war emporgeſprungen. Ein Uhr 
vorüber! Sie machte Anna ſanfte Vorwürfe, ſie 
nicht früher geweckt zu haben. Indeſſen würde 
ſich ja noch alles machen: Eine Fleiſchſuppe, mit 
Hilfe von Liebig'ſchem Extract, ein Filet und 
irgend eine Mayonnaiſe — es waren ja einige 


Conſerven vorhanden, „Hummer” hatte fie auf 


der einen geleſen und ſich das Menu ſchon geſtern 
zuſammengeſtellt. 

„Ich war bereits vor einer Stunde im Zimmer“, 
ſagte Anna, „aber Sie ſchliefen zu feſt. Ein 
Kerr und eine Dame wollten einen Beſuch 


machen, ein ſezzr vornehmer Herr, und die dame 


ſah ſehr hübſch aus.“ 5 

Suſanne wurde von einem beängſtigenden Herz- 
klopfen befallen. „Nannten die Herrſchaften nicht 
ihren Namen?” fragte ſie. $ 

„Sie haben ihre Karten zurückgelaſſen“, er- 


widerte Anna, noch einmal ins Zimmer ſich 
zurüchwendend. „Zuerſt fragte der feine Herr 
nach der Frau Baumeiſter Stark, dann nach 


Ihnen, gnädiges Fräulein.“ 
„Und was ſagten Sie, Anna?“ Suſanne hegte 


Aus Berlin. 


Der deutſche Frauenverein für Krankenpflege 
hatte es übernommen, zum Beſten der Colonien 
in Afrika einen Bazar zu errichten. Die ſtäptiſchen 
Behörden halten dem Frauenverein die ſchönſten 
Räume des Rathhaufes zur Verfügung geſtellt. 


Dieſe Räume waren wiederum mit märchenhafter 


Pracht decorirt worden; verſchiedene Berliner 
Maler hatten es ſich angelegen ſein laſſen, ihre 
Kunſt in den Dienft der Wohlthäligkeit zu ſtellen. 
So malte Herr Richter⸗Lefensdorf als Hinier- | 
grund eines Fruchtmarktes einen Kaln von hoch⸗ 
ſtämmigen Palmen und tropiſchem Gebüſch, der 
den Blick auf eine ſonnenbeglänzte Flußland⸗ 
ſchaft frei läßt. Ein hübſches, kleines „unechtes“ 
das die Waaren zum Verkauf 
anbot, verſtärkte den Eindruck des füblichen | 


Negermädchen, 
Bildes. Alle die Kaufſtellen für die verſchiedenen 


Begenftände waren in Form von Zelten entlang 


den Wänden der Säle hergerichtet. Zum Auf- 
ſchlagen derſelben hatten verſchiedene Berliner 


Firmen die noihwendigen Utenſilien an Barnbus- | 
rohrſtangen, Ortentteppichen, Shawls, arabiſchen 
Geweben und afrikaniſchen Matten geliefert; ein 
arabiſcher Pavillon aus golbdgeſtichlten Wänden 
unbeſchreiblicher Pracht. 


und Decken war von 
Damen in den eleganteſten Toiletten 
den vornehmſten Kreiſen waren die 
häuferinnen all der hier zufammengehäuften 
Gegenſtände: größteniheils 


aus 


arbeiten, Zeichnungen, Radirungen, plaſtiſcher 
Bildwerke u. ſ. w. Ein pielumlagerter Tiſch trug 
die zahlreichen prächtigen Gaben, die das halfer- 
liche Kaus zu dieſem Bazar geſtiftet hatte. 


dunkeln Keſte eines deulſchen Tannenbaumes in 


dieſe phantaftiſche, goldſtrotzende, farbenſunkelnde 


Umgebung hinein; jeder Poeſie entkleideten ihn 


die in ſeine Zweige geflochtenen elektt iſchen Glüh⸗ 


lichter; fie ließen ihn feltfem nüchtern und Kahl 


verboten.) 

| Reife kekommen. Ein warmes Roth war in 
ihrem Geſicht aufgeſtiegen. 55 i 

„Ich log“, bekannte Anne, „Sie wären Beide 


Und ſie rollte den 


erſcheinen. 


Ber- 


keinen Zweifel darüber, daß es Herr Eihftedt | 


geweſen, der ſich erkundigen wollte, wie ihr die 


nicht zu Hauſe.“ 
„Das haben Sie ſehr gut gemacht“, lobte 
Suſanne und bat, ihr doch die Karten zu holen. 
„Es hat nicht Zeit damit, bis fie ihre Toileite 


beendet“, dachte das Mädchen im Fortgehen. 


„Paul Eikſtedt“ ſtand auf der einen Karte, in 
einer Ecke „Waldhof“ — auf dem anderen 
Blättchen: „Frau Helene Eikſtedi“. 


“ Anna | 
„Jedenfalls ſehr gute Bekannte”, ſchloßz Jahre find wohl im Stande, 


frembdung hervorzubringen. 
nicht lange mehr dauern, ſo nennſt du mich 


lächelnd, als fie die Karten hineingereicht hatte. 


„Alſo verhelrathet”, ſagte Suſanne halblaut 
vor ſich hin, nachdem ſie einen Blick auf die 


lithographirte Schriſt geworfen. Sie ſetzte ſich 


Ihre frohe Morgenſimmung war geſchwunden. 
Jedes ſeiner Worte, } ; 
klungen, ſchwirrte an ihrem Geiſte vorüber. Sie 


hatte ihm in übermüthiger Laune geantwortet. 
mit dem ſie 
ihre Reife begonnen, niemand ſollte ſich neben 
I fie Stellen! Sie mußte ein heiß in ihr auf- 


Lotte war der Signalruf geweſen, 


ſteigendes Gefühl dämpfen, aber womit? — wo- 
durch? Da waren zunächſt Fredi, 
und Tante Linchen, für welche fie ſorgen und 
ſchaffen Konnte. Und dann? — der Baier mit 
feiner jungen Frau? Erna war ihr niemals 
ſumpathiſch geweſen, fie wußte, daß fie ſich in 
jede ihrer Caunen zu fügen haben würde. Sie 
war fortan ganz über flüſſig zu Haufe. Welch ein 
Weh hier in der Bruft! Vielleicht ein körperlicher 
Schmerz, der ſich im Laufe des Tages legen 
würde. So hoffte Suſanne und begab ſich in 
die Küche. 

Der Herr Baurath äußerte ſich ſpäter ſehr be- 
friedigt über das Diner. Niemand eigne fih fo 
unwiderſtehlich zur Hausfrau, wie Suschen, fügte 
er. Dann ſchlug er vor, am heutigen Gedans- 
tage dem Volksfeſt auf der Klapperwieſe beiju- 
wohnen. 

Tante Linchen erklärte ſich damit ein verſtanden, 
wenn gefahren würde; im anderen Falle follie. 


Suſanne es ſich an Wulffens Begleitung genügen 


laſſen. 

„Abgemacht!“ ſagte der Baurath, Suſanne über 
den Tiſch die Hand entgegenſtreckend. „Wir gehen 
lieder bei dem ſchönen Wetler!“ 

Nein, fie bliebe zu Haufe, erklärte Suſanne. Die 
Mädchen wollten ausgehen, und wer würde dann 
Fredi beaufſichtigen? 

Der Baurath war empört. „Dieſe Kückſichis⸗ 
lofigkeit von Lotte!“ rief er aus. „Die Kinder- 


frau im unpaſſendſten Moment zu entlaſſen! 


Während ſie ſolche exlravaganten Pläne im Kopf 
hatte! Aber er würde es nicht dulden, daß 
Gushen ſich für das allgemeine Wohl 
opferte! Die Dienſtmädchen blieben zu Haufe, 
und Suschen näme mit. 
können wir denn auch fahren“, ſchloß er ſeine 
Standrede. Suſanne wagte nicht zu wider⸗ 
ſprechen, obwohl fie verſchiedene Unannehmlich⸗ 
keiten für ſich vorausſah. Sie empfand auch 


wenig Vergnügtſein bei der Spazierfahrt, weil 
ihr der Gedanke an Lotte, an Fredi und die 


Unzufriedenheit der Mädchen im Sinne lag. Auch 
fürchtete fie eine Begegnung mit Herrn und Frau 
Eickſtedt auf der Klapperwieſe. Der Baurath 
überbot ſich an Kufmerkſamkeiten aller Art, und 
fie merkte es kaum. Auf der Wieſe angelangt, 
die ein buntes Bild rheinländiſcher Luſtbarkeiten 
darbot, führte der Baurath ſeine Begleiterinnen 
durch die wogende Dolksmenge. Er hielt 


[Suſannens Hand auf ſeinem Arme feſt. 


„Die Kleine möchte mir ſonſt entſchlüpfen 
wollen“, ſagte er leiſe, faſt zärtlich zu Tante 
Linchen, die ſchwer an ſeinem Arme hing. „Bon 
dir darf ich das kaum vorausſetzen.“ 


Er ſchleifte die alte dame nur mit Mühe vor- | 
mwärts, lobte aber von Zeit zu Zeit ihre Rüftig- | 


keit, um ſie bei guter Laune zu erhalten. 
Unter einem Zeltdach ſuchten ſie ein, allen 


Dreien willmommenes Obdach auf. Hr. v. Wulffen 


verſpürte Durſt, Tante Linchen lechzte nach Ruhe 
und Suſanne nach Befreiung. Sie war ſich 


Das elektriſche Licht, 
phantaſiereichſten Blüthenkelchen, aus üppigen 
Blattgewinden uns enigegenſtrahlte, mußte dem 
armen Tannenbaum, wenn man ihn noch 


obendrein ſeiner duftenden Wachskerzen beraubte, 


viel von feiner flegenden Herrſchaft nehmen. 


gleich am Dienftag ihre Pforten, nachdem am 


Montag ber beſprochene im Rathhaus geſchloſſen 
war. Allerdings iſt keiner diefer letzteren mit 
der verſchwenderiſchen Pracht ausgeſtattet, aber 
ihr Zweck if darum nicht minder werthvoll. Im | 
zum Beſten der 
Kinderpflege und Erziehungsanſtalt „Zionshilfe“ 


Kerrenhauſe findet der Bazar 


zu Schöneberg, im Abgeordnetenhauſe am Dön- 
hofsplaze jener des preußiſchen Frauen⸗ und 
Jungfrauennereins ſtatt. Eine unglaubliche Menge 
fleißiger Hände muß während des laufenden 


Jahres tätig geweſen ſein, um die Berge aufge- | 
ſtapelter Handarbeiten herzuſtellen, die man hier 


vorfindet. 

Mit dem Beginn des Monats dezember hat 
denn auch das Weihnachtsgetriebe in den Straßen 
und Läder feinen Anfang genommen. Als erſtes 
Anzeichen des kommenden Chriſtfeſtes erſcheinen 
die holländiſchen und Braunſchweiger 


Jahrgunderten in mehr oder minder anderer 


Form große und kleine Kinder erfreut hat. Alle 


Läden, beſonders die der Luxuswaaren, find mit 
einem jeder Phantaſte ſpottenden Reihthum an 
Sachen und Sächelchen ausgeſtaltet; da giebt es 


fo viel Neuheiten in Farbe und Form, fo viel 


Nützliches und noch weit mehr Unnützes. Aber 
Aus einer Ecke des Raumes ragten fremd die 


wie all bieſe Dinge auch heißen mögen, alle tragen 


Verlangen, gekauft zu werden. 
In ben großen Kunſtſalons von Gurlitt und 
Schulte iſt ein regeres Leben als in jeder anderen 


die fo theilnehmend ge- 


der Bauraih 


„Meinetwegen 


das aus den 


ſeines 


Ceb⸗ 
kuchengeſchäſte. Bon Jahr zu Jahr vermehrt 
ſich ihre Zahl; jetzt ſieht man allein am Anfang 
der Leipliger Straße vier rieſengroße Schau- 
fenſter, angefüllt mit dieſer Backwaare, die feit 
kunſtgewerblicher 
Sachen, fapaniſcher und orientaliſcher Aunft- | 
induſtrie-Erzeugniſſe, Blumen, Korbwaaren, Hand- | 
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Dezember. 


unter des Bauraths feſtem Händedruck wie ein 
nutzend, zu Guſanne, welche eben wieder aus 


gefangener Vogel vorgekommen. 


Der Baurath hatte, da die Temperatur eine 
gemäßigte war, Punſch kommen laſſen, „alter 


nordiſcher Sitte gemäßz“, wie er gegen Suſanne 


bemerke, die er durch häufiges Anftoken eifrigſt 


zum Trinken nöthigte. e 

Allmählich erſchien ihr das Leben wieder 
heierer und Herr v. Wulffen liebenswürdiger 
wie bisher. 


„Ich erfreue mich jetzt erſt des Wiederſehens 
ı mit Ihnen“, ſagie fie nach dem zweiten Glaſe. 
„Wir werden uns ſchon Kann | 
„Bier 
Anſprüche an deine Geſellſchaft. Es muß heute 


Er lachte. 
näher treten, Suschen“, erwiderte er. 
eine kleine Ent- 
Nun aber wird es 
und 


„Onkel Heinz“! — Er war beim „du“ 


auf den nächſten Stuhl und biichte vor ſich nieder. , Sus chen geblieben! — „Nun, willſt du, nicht 


heute ſchon den Berfuh machen, mein Herz?“ 
„Herr Baurath“ klingt entſchieden beſſer“, be⸗ 
haupteie Gufanne, 


Er fah fie eine Weile ſchweigend an. „Faſt 


nah gt — immer das muſterhafteſte Taht- 
gefů 
ſchen Worten ſchloß er die Unterredung. 

Die Zeit war wie im Fluge vergangen. Suſanne 
erinnerte an die Heimkehr, 


Kopf nickend, aber der Baurath wollte noch das 
Feuerwerk abwarten. 
„Ich muß die Tante noch in bengaliſcher Be- 


leuchtung ſehen“, meinte er, mit einem luftigen 


Augenzwinkern zu ihr hinüber. Er mußte ſich 


jedoch in Suſannens flehentliches Verlangen nach 


Kauſe endlich fügen. Tante Linchen wurde ge⸗ 
wecht und in den Wagen mehr gehoben, als 
geſchoben. 

„Womit wirſt du mich nun entſchädigen 
Suschen?“ fragte der Baurath unterwegs. „Darf 
ich eine Forderung ſtellen?“ 

„Wenn es keine zu große iſt“ — ftoiterte 
Suſanne hervor, der es plötzlich ſehr ſchwül in 
dem geſchloſſenen Wagen vorkam. 

„Nein, eine ganz kleine: Du ſollſt mir nur 
heute Abend oben Geſellſchaft leiſten. Bei mir 
iſt's viel gemüthlicher, nicht wahr, Tante Linchen?“ 

Ader die gute Dame überhörte die Frage und 
Suſanne fühlte fi zu erleichtert, um nicht mit 
Freuden zu bejahen. 

Nun hielt der Wagen und das Kleeblatt ſtand 
klingelnd und wartend vor dem Haufe. Die 
Köchin öffnete endlich und erklärte auf eine un- 
willige Bemerkung des Bauraths über die Der- 
zögerung: ſie könne nicht alles zugleich beſorgen, 
der Kleine hälte ſich braunroth geſchrieen und ſie 
ihn erſt beruhigen müſſen. 

„Wo denn Anna wäre?“ 
erſchreckt. 

„AHusgegangen natürlich. Sie hätte ſich's aus⸗ 


fragte Suſanne 


drücklich in ihrem Mielhscontract ausbedungen, 


bei jedem Volksfeſt anweſend fein zu dürfen.“ 
Suſanne war ſchon davongeeilt. Die Köchin 
hatte keine übertriebene Schilderung geg 
Fredi lag, einem geſottenen Rieſenhummer nich 
unähnlich, faſt erſtickht vom Schreien, in feinem 
Wagen. Suſanne nahm ihn ſchnell empor, 
rannte mit ihm auf und nieder und kam ſich 
ſelber wie eine arge Sünderin vor, ohne Ge⸗ 
wiſſen. Aus der Abendunterhaltung mit dem 
Bauraih konnte unter dieſen Ver häliniſſen nun 


nichts werden. 


Herr v. Wulffen ſah Suſanne in der nächſten 


Zeit nur bei den gemeinſchaftlichen Mahlzeiten, 


die an Güte nichts zu wünſchen übrig ließen. 
Deſto mehr die widerſpenſtige Kleine! Es kam 
ihm vor, als ob ſie von Tag zu Tag ſtiller und 
bleicher wurde. Und je mehr er ein Klleinſein 
mit ihr ſuchte, 
zu meiden, und je eifriger er fie zu zerſtreuen 


ſuchte, deſto größer war ihr Hang nach 
Einſamkeit. Er war überzeugt, daß fie 
ſchlecht ſchliefe, keinen Appetit hatte und 


Fredi, den verwünſchten Jungen, der garnicht 
von ihrem Arm herunterzubekommen war, mehr 


wie billig verwöhnte, aber ſie behauptete von 
alledem das Gegentheil. Er halte jedoch ſchärfere 


Augen, als ſie dachte! 


„Mich betrügſt du nicht, meine Kleine“, ſagte 


N 


Entweder — oder —“, mit dieſen muſti⸗ t e 
zurückweiſt. Nun nimm einmal die Hände von 


Tante Linchen ſaß 
bereits mit geſchloſſenen Augen da, leiſe mit dem 


| Rath eines weiblichen Weſens zu thun il: 


deſto mehr ſchien ſie ein ſolches 


nägerte ſein Geſicht in bedenklicher Weiſe dem ihrigen. 


er, ein Nachmitlagsſchläſchen der Tante de 


feiner Nähe fortzueilen ſuchte. Er zog die Wider⸗ 
firebende aus der Tiefe des Zimmers, das mit 
dem Dämmerlicht eines trüben Septembertages 
angefüllt war, an das Jenſter. 9 

„Du ſiehſt heut’ noch blaſſer aus, wie ge⸗ 


wöhnlich, Kind! Die vielen Nachtwachen ſchaden 
deiner Geſundheit — und da ſich keine Kinderfrau 


gefunden hat und Fredi wie eine Klette an dir 
hängt, muß dieſem Zuſtande ein ſchleunſges Ende 


[Ende gemacht werden. Lotte ſoll nach Hauſe 


kommen! Andere, bie es viel beſſer mit dir 
meinen, als bieſe leichtſinnige Frau, haben größere 


zur Ausſprache zwiſchen uns kommen! Es kann 
dir nicht entgangen fein, was mir im Sinn liegt, 
und welchen großen Einbruch deine kleine Per⸗ 
ſönlichkeit auf mich ausübt, Erſchrick doch nicht, 
mein liebes Kind — ich laſſe dir ja Zeit zur 
Ueberlegung! Aber obwohl ich kein junger Mann 
bin“, — und er richtete ſeine Geſtalt zu ihrer 
vollen Höhe auf und fuhr mit jeinen ſchlanken 
Jingern durch den ſchwarzen Bart — „ſo hoffe 
ich doch: auch keiner, den man ohne weiteres 


deinem Geſicht, Suschen, und ſieh mich an!“ 
Sie ſtarrte an ihm in die Höhe. 
„Gefalle ich dir ein wenig.“ g 
Sie verſuchte zu lächeln und ihm ein freund ⸗ 
liches Wort zu ſagen, aber es wollte nicht gehen. 


Ihr war's, als ſchwänden ihr die Sinne, durch 


ihre Glieder ſchlich ein Fröſteln. Sie wollte auf⸗ 
ſpringen, aber ſie fühlte ſich wie an den Stuhl 
gefeſſelt. So ſaß ſie hilflos da und wußte nicht, 
was ſie beginnen ſollte. 5 
Da ſie nicht antwortete, ſetzte er ſich neben ſie 
fich 1955 den Arm um ihre Taille. Sie regte 
nicht. 
„Wie ich dir ſchon ſagte: Ich verlange ja heut' 


noch keine Antwort, wenn du nicht einig mit dir 


bift, mein Herſchen! Frage erſt brieflich deinen 
Vater an, oder auch Lotte, wenn es dir um a 
e 


Antwort Beider könnte ich dir zwar vorher- 
fagen, Du haft eben, vermögenalos, wenig An- 
ſprüche zu machen, — die Jugend ſchwindet auch 
ſchnell dahin, meine Kleine! 
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haben, genes Haus — ich | 
wegen der a Meyer in Verhandlung, de 
felben, welche auf der Fahrt nach der Alapper- 
wieſe Eindruck auf dich machte! Die Einrichtung 
ſollſt du dir ganz nach deinem Geſchmack aus⸗ 
wählen, in Köln, oder wo du ſonſt willſt. und 
ich verlange dafür nichts, als dieſe kleine Hand!“ 

Er führte dieſelbe an feine Lippen und ver⸗ 
ſuchte, Suſanne in die Augen zu ſehen. Sie aber 
hielt den Kopf tief geſenkt. Bor ihrem Geiſte lag 
es wie ein dichter Nebel. Es war ja wohl von 
Seiten des Bauraths ein großmüthiges Anerbieten 
und er erwartete augenſcheinlich, daß fie mit 
Freuden das goldene Joch ſich auf den Nahen 
legen laſſen würde. Es durchſchauerte fie eilig, 
ihr war's, als hätte das kalte Metall ſchon ihre 
Haut berührt. 

„Unmöglich!“ ſtammelte ſie hervor. 

Sein Arm glitt von ihrer Taille nieder, er hob 
ihr Geſicht zu ſich empor. „Ich leſe etwas anderes 
in deinen Augen, mein Schatz, als deine Lippen 
ſagen“, flüfterte er, „ein wenig ſpröde thun liegt 
in Eurer Natur, das kennt man nur zu gut! 
Es macht Euch nur noch begehrenswer ther.“ Er 


e eee ee 


neuer Bilder ausgeſtellt. 


das Porträt der ſchönen Schauſpielerin Fräulein 


[Pospiſchil an. Der Maler W. Beckmann ſtellle 
fie in der Rolle der Meſſalina dar. an eine Säule 
€ gelehnt, die linke Hand auf den Thyrſusſtab ge- 
Vier andere Wohlthäligkeitsbazare öffneten zu⸗ 


ſtützt, das Haar mit Weinlaub behränzt, das 
Pantherfell um die Schultern: 
Künſtler mit einem glücklichen Griff für das 
maleriſch Schöne dargeſtellt. Die coloriſtiſche Be⸗ 
handlung iſt vorzüglich. 
Hand deſſelben Künſtlers, der aus Ed. Bende- 


manns Schule in Düſſeldorf hervorgegangen iſt, 
noch zwei weibliche und ein männliches Bruſtbild 
vorhanden, 


die volle Anerkennung verdienen. 
Bei Ed. Schulte hat der, 


eſſanter Porträts aus geſtellt, unter denen ſich fein 
eigenes befindet. 


Modells in den Augen 


geben, 
alles Beiwerk. 


großen Münchener Meiſters. 


hervor, die Fleiſchtöne wirken warm und krans⸗ 


man es ſonſt bei dieſem Künſtler zu ſehen ge⸗ 


wohnt iſi. 
ö a nen war in dieſer Woche kein 
Mangel. 
Jahreszeit. Beide Salons haben eine Menge 50 


Doran ging das Wallner-Theater mit 
dem dreiaktigen Schwank: „Nervös“ von Moſer und 


| Bei Gurlitt zieht den 
Beſuch der Berliner Geſellſchaft ganz beſonders 


ſo hat ſie der 


Außerdem find von der 


Bon Len- 


Glrndt, bei dem das Publikum ſehr luſtig war und viel 
über die reiche, nervöſe Familie Hempel lachte, 
bei der all die Stadien hochgradiger Nervoſität 
ſofort verſchwinden, als der Reichthum ſchwindet⸗ 
Der Reichthum kam wieder, doch die Nervoſität 
blieb fort: das war der glückliche Schluß dieſer 
harmloſen Geſchichte. 

Mit weitaus größerer Spannung wurde ber 
Erſtaufführung von Echegarans neuem Schauſpiei 
„Schlechte Raſſe“ entgegengeſehen, das am 30. 
d. Mis. am „Berliner Theater“ zum erſten Male 
in Scene ging und damit überhaupt ſeine erſte 
Aufführung in Deuiſchlanb erlebte. Das Schau- 
iplel Joſé Echegarays, des Dichters von „Galeolto“ 


und „Narrheit oder Heiligkeit“, hat nicht den 
in München lebende 
Maler Curt Herrmann eine Reihe höchſt inter- | 
€ n | Euitjpiel köſtlichſter Art, voll zielſicheren Gpoites, 
Der noch junge Künftier ver- | 
ſteht es meiſterhaft, bei den Dargeſtellten den 
vollen individuellen Reiz feſtzuhalten. 
bach ſcheint er zwei Dinge ſich angeeignet zu haben: 
die wunderbare Sähigkeil, den ganzen Charakſer 
wiederzu⸗ 
und die ſouveräne Verachtung gegen 
Gonſt erinnert nichts in der 
warmen coloriſtiſchen Behandlung der Köpfe 
Herrmanns an die „Leberkoffergefihter” des 
Curt Serrmann 
trägt die Farben in einer eigenthümlich dünnen 
Art und Weiſe auf. Diefe Manier, die an den 
meiſten Stellen die Leinwand durchſcheinen läßt, 
ruft durchaus nicht den Eindruck des Unfertigen | 


Erfolg gehabt, den man ſich von ihm verſprochen 
hatte. Der erſte Akt iſt der beſte, ein fotirifches 


geiſtvoll und treffend gegen die ganze Gchwär⸗ 
merei für Dererbung und Raſſenfrage gerichtet. 
Die übrigen zwei Ankle fliehen in keinem 
Verhältniß zu dem Werthe des erſten, obwohl ſie 
manches Gute, Kluge und Feinſinnige enthalten, 
wie das bei einem Dramatiker von ber Be⸗ 
deutung Echegarays nicht anders zu erwarten iſt. 

Das königliche Schauſpielhaus hat ſich mit der 
Aufführung des „Gaudeamus“ von Otto Viſcher, 
einem hieſigen tüchtigen Schauſpleler, keinen 
großen Dienſt erwieſen; ſanft plätſchernd gehen 
die Scenen, die an „Anno dazumal“, als Roderich 
Benedix feine Stücke ſchrieb, erinnern, an unſerem 
Ohr vorüber. Bon all dem, was heute die Menſch⸗ 
heit bewegt, von dem Kauche unſerer Zeit iſt auch 


nicht die leiſeſte Spur zu merken. 
parent. — Der nimmer ruhende Oswald Achen⸗ 
bach hat wieder zwei größere Gemälde geſchaffen: 
b 155 un Een eine udn. ende h 
Beide Bilder find fkigenhafler behandelt, als 
einen gemeinſamen Stempel, das gleiche ſtumme 0 N! ; 


Im königl. Opernhaufe wurde Heinrich Hoff- 
manns lyriſche Oper „Rennchen von Tharau“ 
am Donnerfiag Abend zum erſten Mal gegeben. 
Bor zwei Jahren hatte fie das Kroll⸗-Theater ge- 
bracht. die Ausführung war eine ſehr gute, 


nur paßt die Oper, die ein kleines, niedliches 


Bild iſt, nicht in einen ſo mächtigen Rahmen wie 
das königl. Opernhaus. Inſtrumentation und 


J Inhalt werden dort dünn und dürftig. 


Nun fand fie die Kraft, ſich zu erheben. Es 
ſchwind elte ihr, fie mußte nicht, wohin ſie trat, es 
trieb ſie vorwärts. Nur einen Augenblick allein 
mit ſich, nur einen Augenblick ruhigen Nach- 
denkens! — Gab es denn keinen Ausweg? Wohin 
war ſie gerathen? Was hatte ſie gethan, um dieſe 
Werbung heraufzubeſchwören? — Lottens Mutter 
ſollte fie werden? — In einem Aufruhr der Ge⸗ 
fühle, für welche ſie keinen Namen wußte, durch⸗ 
eilte ſie die Reihe der Zimmer, — mit wogender 
e fie dann im | 
Frem denſtübchen — ihre Hände zitterten. Hier im 
Kaufe konnte, durfte fie nicht länger bleiben — 
aber wohin? — an wen ſollte ſie ſich wenden 
hier in der Fremde? An Lotte? — Sie hatte ja ſchon 
ihren Segen zu dem Bunde gegeben. Sie lachte 


Bruſt, fliegendem Athem ſtand 


krampfhaft auf. 


Ihr Blick fiel auf ihren Neiſekoffer in der Eche 
= da aus dem dämmerlicht biinkte ihr etwas 
Weißes entgegen — die Karten, welche fie dori- 
hin gelegt. Wie eine Erleuchtung kam es über 
ſie: Im Waldhof würde man ihr mit Rath und 
That beiftehen! Helene Eihftebt war gewiß eine 
wohlwollende und verſtändige Frau, — ihr wollte 
ſie die Kümmerniſſe ihres Herzens anvertrauen. 
Vielleicht, daß ſie dort, als Erzieherin des Göhn- | 


chens, ein Aſyl fände. 


Sie ſah nach der Uhr — eben die vierte Stunde | 
noch war es Zeit, dort einen Beſuck 
zu machen. Nur fo trüb' der Himmel, mit 


vorüber, 


grauen Wolken behangen, 
hof erſt um 
abenteuerlich! Gie allein — — 
wieder ſchwankend werden. 


und der Wald- 


gegangen. Anna zeigte eine erſtaunte Miene. 


Damit hatte fie ſich eilig entfernt. 


und bald hatte ſie eine Wahl getroffen. 

Der Waldhof machte ſeinem Namen Ehre: aus 
allen feinen Fenſtern blickte man in das ge⸗ 
heimnißvolle Dunkel uralter Bäume. Heute an 


dieſem trüben Septembertage war die Ausfhau I 


zwar durch die dichten Nehelſchleier gehemmt, 


welche auf- und niederflatternd die bunte Pracht 
vom ghellſten Gelb bis 


des herbſtlichen Waldes, 
zum dunkeln Purpur, verbargen, dennoch bot der 
ſtulvolle Bau, 
einen überaus freundlichen Anblick dar. 


ritt heimgekehrt. Er übergab einem berzulaufen- 
luſtiges Feuer loderte. 


Kaffeetiſch präſidirte. 
ſchmachtet, nicht, Maxel? — Deine vielen Rite 
na mein lieber Paul, fireifen 


vu. 


werden. 
quicke dich!“ 
den braunen Getränks, welche er mit einem 
Dankesmurmein ihr abnahm und vor ſich hin⸗ 
ſtellte. Ein leichtes Roth war bei ihren Worten 
’ er. 0 Beficht .aeilog. % Jetzt 
auf. Ob das nicht das Rolle 
Mee bropte im Th s 

Sie drohte ihm ſchalkhaft mit dem Singer. 
„Nach ihm nur 15 n 
nach ihm nur gehft du aus dem Haus“, 
ie nechend. „Seit acht bis vierzehn Tagen glaubſt 


ne 


1er 


zu vernehmen.“ 


„Diesmal habe ich mich jedoch nicht getäuſcht“, 
antwortete er und war aus dem Zimmer geeill. 
Sie nahm mit einem reſignirten Lächein ein Buch 
zur Hand, welches neben ihr auf dem Tiſche ge- 
legen, und vertiefte ſich in deſſen Inhalt, der 
Knabe dagegen in das Innere feiner Kaffeetaſſe 
der nicht mehr Höhe und Tiefe, Stärke und 
Bor dem Haufe hielt in der That ein Wagen, 
Tones und die durch ihn erregſe Stimmung. 
daher vorzugsweiſe den verſchiedenen Charakter 
der Orcheſter-Inſirumente und der menſchlichen 
Stimme bezeichnet, ſo ſteht derſelbe in einer mehr 


und des Kuchentellers. 


und eine junge Dame wurde foeben von dem 
Stubenmädchen in den Salon geführt. Bor 


Herrn Paul Eikſtedt ſtand ſeine Reifegefährtin. | 
Aber wie ſehr verändert! Biaß und angegriffen, 


mackte ſie ihm den Eindruck eines Opferlammes. 
Sein Ker; ſchwoll vor Mitgefühl, welches er 
jedoch zu verbergen ſuchte. 


Kommen!“ rief er aus, Suſanne zu einem Sopha 
nöthigend. Sie blieb davor ſtehen. 

„Meine Freundin war leider verhindert, mich 
zu begleiten; nicht zu Haufe“, verbeſſerte ſie ſich 
ſogleich. Sie wollte ihn nicht belügen! „IN Ihre 
Frau Gemahlin zu ſprechen?“ 


„zu meinem Bedauern exiſtire ich zur Zeit noch 
Dämoniſches oder Berklärtes, Dämmerung oder 
| Helle auszudrücken im Stande find. Wer empfindet 
„Don Juan“, 
beim unerwarteten Piano ⸗Einſatz der Ace | 
as 

Töne ſieht, fo gewahrt er die Farbenerſcheinung 
von dem die Schall- 


ohne mein beſſeres Ich“, gab er zurück. 

Sie ſtarrte ihn an wie einen Geiſt. „Sie find 
nicht verhelrathet? Und ich hoffte bei ihrer Frau 
mir Rath und Hilfe holen zu können!“ 

„Meine Schwägerin Helene, die Frau meines 


verfiorbenen Bruders, iſt mit ihrem Söhnchen bei 
mir zum Beſuch. Sie wird gern bereit ſein, 
zu gewähren“, beeilte ſic) Herr 
Elkſtedt zu erwidern. „Aber zuvor noch ein Wort 
I ſelszſt 
Er nöthigte ſie mit ernſter Freunslichkeit, welche 


Ihnen beides 
N unter uns, mein gnäbiges Fräulein!“ 


elwas ſehr Vertrauenerweckendes halte, zum 
Nieberſitzen und nahm vor ihr Platz — etwa in 


der Art und Melle eines erfahrenen Arztes einer 
2 [Geigen und Blasinfirumente zum zweiten Mal 
„Rönnte ich ſelber Ihnen nicht den erwünſchlen 
„Wir ſind doch 


ſchwererkrankten Patientin gegenüber! 


Raih ſpenden?“ fragte er Teile, 
alle Bekannte.“ 


Sie zögerte mit der Antwort und lächelte. „Ein 


gutes Zeichen“, ſagte er für ſich. 


„Ich habe garnicht viel anzuvertrauen“, ſtofterte 
noch ein Belſpiel anzuführen, der alte Papa Handn 
in dem Eingange feiner ewig-jungen „Schöpfung“ 
den Eindruck plötzlich erſtratzlenden Lichtes her⸗ 
vor, indem er bei dem: „Und es ward Licht!“ 
unvermittelt fait bes dunkeln Es-dur das helle | 


ſie endlich hervor. „Nur einige einfache That⸗ 


ſachen, über bie Sie möglicherweiſe anders denken 


werden, wie ich: Lotte hat ihren Mann in R. 


beſucht und mich mit ihrer Stelloertretung be⸗ 
Ich hatte mich ſchon völlig hinein⸗ 
gefunden und alles wäre ganz gut gegangen, da 
Fredi ſich con an mich gewöhnt, wenn nicht 
der Tonarten, weiche mitunter fo weil ging, daß 
man jeder Tonart eine beſtimmde Farbe zueignen 
wollte, neuerdings mehrfach für gänzlich unzu⸗ 
treffend erklärt und zurückgewieſen. Man beachte j 
jedoch, was ein fo gediegener Theoretiker wie ı 
a dazu bemerkt, dem viele Mufiker | 
und für muſtkaliſche Eindrücke fehr empfängliche 
„Wer mit unbe- | 


auftragt. 


heute der Baurath“ — fie zögerte fortzufahren. 
Paul Eikſtedt begegnete ihrem hiffloſen Blick 
verſtänbniß voll. 


„Ich verſtehe! Der Herr Baurath konnte Ihr 


ſtiles Thun und Walten nicht beobachten, ohne 
von der Sehnſucht überwältigt zu werden, die 
thätige kleine Hand ſein eigen zu nennen“, er- 
ihm Kopf und Herz verwirrte! — Da wüßie ich 
und ausübt, der If inne geworden, daß die ver- 


gänzte er das Gehlende. 


ein wirkſames Gegenmittel!“ 


Sie fah ihm voller Spannung Ins Geſicht. 


ſechs Uhr zu erreichen — wie 
doch N 9155 
och nur für einige 
Augenbliche. Dann halle fie ſich mit Hut und | 
Mantel bekleidet und war in das Kinderzimmer 


von dieſem Rahmen umgeben, 
epochemachenden Unter ſuchungen von Helmholz, 
Herr Paul Eikſtedt war eben von einem Aus- 5 0 0 


ans 
Unerlaubte und müßten mit einem Zoll belegt 
Du ſiehſt ermüdet aus, — komm', er ⸗ 
Sie reichte ihm eine Taſſe duften⸗ 


orchte er hoch 
en eines Wagens 


ſchauſt du zum Fenſter hinaus, 
citirte 
0 Bildes, ja ſogar von ſchreienden Tönen reden 
u um dieſe Zeit ein erwartetes Wagengeraſſel 
dringlicher werden wir uns 
zeugen, wenn wir erfahren, daß ſolchen Be⸗ 


dient. 
„Eine Vorahnung ſagte mir von Ihrem heutigen 


z. B. nicht 


Ihre Wangen rötheten ſich, ihre Augen bekamen 


daſſelbe in Vorſchlag bringen?“ 
fragte er. „Mein Wort darauf, daß es ihn 


Glanz und Leben. 
„Darf ich Ihnen 


curiren würde!“ 


Eine Ahnung durchſchauerte fie mit ungehannter | 
Wonne. Ihre Stimme vlibrirte leiſe: „Iſt es 
Paul Eikſtedt ſprang 
auf, ſie erhob ſich mit ihm zugleich, beide 
ſtanden einen Moment wortlos, Aug’ in Auge 


eine ſehr ſtarke Doſis?“ 


ſich gegenüber. 


„Fräulein Gufanne, Sie haben einen ünauss | 
löſchlichen Eindruck auf mich gemacht“, war dann 
| feine Antwort. „Ihr Bild ſchwebte Tag und 


Nacht vor meiner Seele — täglich bin ich nach 
K. . . . geritten, in der Koffnung, Ihnen zu 
begegnen. Nur wenn ich annehmen dürfte, daß 
mein Erſcheinen auf Ihrem Lebenswege nicht 
ganz ſpurlos an Ihnen vorübetgegangen, würde 
f Bauralh dies Seiſberfahren von Nutzen 
ein.“ 


Sie alhmete tief auf. „Ich hielt Sie für ver- | im. bitt 
N 
| Dr. NRußmaume, der es an ſich ſelbſt be. 


heirathet“, ſagte ſie flüſternd. Weiter nichts, und 
doch war es ihm genug! 


Ein Blatt aus feinem Noißbuch reißend, beugte 
er ſich über den Tiſch und ſchrieb folgende Worte: 
| feinem Berichte als Knabe eines Tages gemein- 


ſchafllich mit ſeinem Bruder damit, ein Glas Diitifterfcenen, feine humorvoflen Nenz. und 


„An Frau Baumeiſter Starg in KA 


„ e 2 


Komme ſofort zurück. Fredi iſt geſund und deine 
zum Klingen zu bringen, indem er mit einer 
Dabei wurde er zuerſt 


Suſi eine glückliche Braut.“ 


„Ein Telegramm an Frau Lotte“, ſagte er und 
reichte Gufanne das Blättchen, — „es wird um- bare | x 
gefärbt ſah, ſo wie er einen Ton hörte; auch 


ſtellte es ſich heraus, daß bel feinem Bruder das fpiemenbfler Tupen 


gehend befördert werden. Und nun die Beſiege⸗ 
lung, Geliebte!“ 


Sie ſtand zitternd vor ihm — „wie ein Opfer⸗ 
lamm!“ ſagte er diesmal laut und ſchloß fie in 
feine Arme. Es war eine Weile ſeltſam füll im 
immer. 

„Ich habe noch einen kleinen usgang vor, der 
ſich vielleicht bis zum Abend ausdehnt — ver⸗ 
ſprechen Sie mir, bei dem Kleinen zu bleiben.“ | 
| rath die trüben Gedanken verſcheuchen wird. 
Der Halteplatz der Drofchken war in der Nähe, 
gelangt ift, fühlt fein Jer; auch für den trauern⸗ 
den Miimenfhen wärmer ſchlagen. Ihm ſoll ge- | 
holfen werden!“ 5 


„Meine Schwägerin wird dich nach . 


begleiten“, ſchlug er nun vor. „Und ich gebe dir 


meine Derſicherung, Suschen, daß fie dem Bau- 


Wer ſelber in den Beſitz eines großen Glückes 


Töne und Farben. Helden) 
Neue Beobachtungen von Ernſt Montanus. 
Als der große Experimentalphyſiker Chladni in 
Paris Napoleon I. ſeine Klangfiguren zeigte, rief 
der Kaiſer voll Erſtaunen aus: „Chladni läßt die 
Töne ſehen!“ und heute wiſſen wir ſeit den 


daß die Kenntniß von den Schwingungsformen 


der klingenden Körper auch die Grundlage der f 
den Burſchen fein Pferd, jtleg die Stufen zur | 5 5 
weinumſponnenen Veranda hinan und betrat 
das nächſtliegende Zimmer, in deſſen Kamin ein 
Ein Knabe kam auf ihn 
zugelaufen. Er hob ihn empor und küßte ihn. 
„So ſpät!“ rief ihm eine junge, ſehr hübſche 
Frau entgegen, welche an einem wohlbeſetzten 
„Wir find beinahe ver⸗ 


Lehre von den Tonempfindungen bildet. 5 

Daß man aber auch die Farben der Töne 
ſehen könne, wird vielleicht manchen Leſern un- 
möglich und unglaublich dünken, und dennoch 
iſt es ſo, wenn auch nur vereinzelte Perſönlich 
keiten dieſe Gabe beſitzen. 


Es kann uns nicht Wunder nehmen, wenn 
zwiſchen Tönen und Farben nahe Beziehungen be⸗ 


ſtehen, da ja Maſik und Malerei in Licht und Ton, 


die beide durch ſich fortpflanzende Schwingungen 
erzeugt werden, verwandte Daſeinsbedingungen 
„Es wird niemand lengnen“, führt 


heſitzen. 
E. Naumann zutreffend aus, „daß dem Ton in 


ſeiner Helle und Dunkelheit, feiner Höhe: und 
Tiefe, Stärke und Schwäche, Rundung und 
Schärfe, die Farbe mit ihren Abſtufungen von 
Schatien und Licht, grellen und vermittelten, 


harten und weichen Tönen bis zu einem gewiſſen 


Grade ähnelt. Schon daß wir in der Malerei 
von Tönen und zwar ſowohl von Farbentönen et cg 
noch die für die Töne; denn devor er ſich noch 


überhaupt, wie von Mitteliönen, von einem 
Grundton, Geſammmon, von Abtönung eines 
können, iſt mehr als Metapher. Noch ein⸗ 
hiervon über⸗ 


zeichnungen in der Muſik die Ausdrücke „Alang- 
farben“, „inſtrumentales Colorit“, „Vertheilung 
von Schatten und Licht“, 3. B. in einem muſika⸗ 
liſchen Bortrage u. ſ. w. gegenüberſtehen. Was 
insbeſondere den Begriff der Klangfarbe angeht, 


Schwäche, ſondern den geiſtigen Ausdruck eines 


als bloß bildlich gemeinten Beziehung zu den 


wirklichen Farben, deren ſich der Maler be⸗ 
erſcheinen ſolche 


Weniger willkürlich 
Dergleichungen, wenn wir daran erinnern, daß, 
ſowohl in der Muſik wie in der Nalerei, die 


eigentliche Kunſt des Malens und die ihr ent- 
ſprechende des Inſtrumentirens in der Genialität 
und dem Talente der Miſchung der Farben oder 


der Töne beſteht, und daß die in beiden Künſten 
aus ſolchen Miſchungen hervorgehenden Effecte 
in nahe verwandter Weiſe Nächtiges oder Lichtes, 


im Sexteit des 


Hörner, Bauken und Oboen, 
Eintreten Donna Annas, pon 


welche 
Ottavios und 


des fie begleitenden Fackelträgers malen, daß 
hier ge- 


es, abgeſehen von jeder weiteren 


gebenen Andeutung, plötzlich licht und klar wird, 


wenn er nicht die dunkle Bühne ſich 
plötzlich erhellen ſähe. Oder wer glaubte nicht 
züngelnde Flammengluthen der Hölle 
schlagen zu ſehen, wenn, in der Ouvertüre zu 
„Tannhäuser“, das in den höchſten Lagen der 


aufizeiende Tanz-Motiv bes Benusberges von 


den zſchenden Klängen der Becken begleitet wird? 
— Die Muſik ringt in beiden Fällen Wiekungen 
hervor, die wir fonft nur dem Maler zusutrauen 
In nicht minder genialer Weiſe 


geneigt find. 
und durch die einfachſten Mittel bringt, um nur 


OC-dur eintreten läßt. 


Man hat die früher aufgeftellte Charakerifik | 


A. B. Marx 


Per ſonen beiſtimmen werden: 
fangenem und empfänglichem Sinne Muſik hört 


schiedenen Tonarten — obgefehen von Höhe und 


klingenden 


grün und jene wieder blau. 


achtet, 


ſtückes bemerkte jemand ſcherzend: „Eine ſchöne 
Stimme, aber — ſchön wie ein gelber Hund!” 


nicht die geringſte Verletzung des Auges oder des 


tragen wurde. Auf einer Clarinelte geſpielt, er- 


empor⸗ 


Tiefe und abgeſehen davon, 


auf der Geige die bloßen, ſtärker und heller er- 
Saiten) — einen verſchiedenen 
Charakter, bald heißere, dald kühlere, bald 
trübere und weichere, bald hellere und feſtere 


Stimmung an ſich haben und arf den Hörer Di 
iſt dann wohl möglch, daß die akuftifhen Jaſern 
durch beſtimmie Perioden gleichzeitig auch die 


übertragen, obgleich der Grund dieſer Er⸗ 
ſcheinung noch nicht aufgedeckt if." 

Es giebt nun aber, 
ſein dürfte, Perſonen von einer ſolchen Empfind- 
lichkeit, daß fie keinen Ton hören können, ohne 
zu gleicher Zeit auch eine Jarbenempfindung 


wahrzunehmen, wodurch die innige Verwandt 
ſchaft zwſſchen Tönen und Zarben ſozuſagen 
experimentell nachgewieſen wird. Zu der Behör- 


empfindung gefellt ſich bei ihnen regelmäßig eine 


Licht⸗ und Jarbenempfindung. Jeder Ton hat 


Farbe; dieſe Note iſt roth, jene 
rün Dies Phänomen, 
welches die Engländer „colour hearing“ nennen, 
allfuhäufig. Ein Wiener 


ſeine beſondere 


war der erſte, welcher darauf 


obachtet hatte, 
Er unterhielt ſich nach 


gufmerkſam machte. 


Gabel dagegen ſchlug. 
darauf aufmerſam, daß er gleichzeitig das Gla⸗ 


Gleiche der Fall war. 


Seitdem find, wie wir einer Vetöffenttichung 
des franzöſchen Jorſchers H. de Parville ent. 
nehmen, noch einige Beobachtungen gleicher Art 


gemacht worden. Ein Student der Medicin in 


Zürich gewahrte ebenfalls verſchledene Farben, 
wenn er Töne vernahm, und zwar erzeugten die 
die tiefen dagegen dunkle 


hohen Noten helle, 
Farbenerſcheinungen. 
der Augenarzt Dr. Bedrond 
Eigenheit bei einem feiner Freunde feſtgeſtellt. 
Dieſer iſt an die 
ſchon ſo gewöhnt, 
wird doch die Gewohnheit zur weiten 
Natur. So hatte er auch lange Zeit hindurch 
niemand davon erzählt, während er anfangs ge- 
ſchwiegen, um nicht für einen Aufſchneider an⸗ 
geſehen zu werden. Eines Tages aber befand ler 


Ganz neuerdings erſt hat 


ſich in einer Geſellſchaft, in der ſemand erzählte, 
er habe in irgend einer Geſchichte den fellamen | 
Ausbruck: „Schön wie ein gelber Kund“ ge- 


unden. Man lachte darüber, dann wurde 
muſicirt, und nach Beendigung eines Geſang⸗ 


„Nein“, fiel jener Freund des Dr. Pebrons ſich 


vergeſſend lebhaft ein, „fie iſt nichts weniger als 


geib, ſondern durchaus roth.“ 
„Was, eine rothe Summe?“ rief nun alles. 


„Was wollen Sie damit ſagen?“ Seht mußte er 
natürlich mit einer Aufklärung herausrücken, 
und nun wollte jedermann wiſſen, was ſeine Loth 


Stimme für eine Farbe habe. Es zeigte ſich dabei, 


daß das ſchönſte Organ, welches unter den An- | 


weſenden zu finden war, eine gelbe Farbe haite. 
Wie der genannte Arzt auf Grund feiner Unter- 
ſuchungen verſichert, iſt bei ſeinem Freunde auch 


Ohres zu entdecken; er hört und ſieht gleichmäßig 
gut, erfreut ſich auch im übrigen vollkommener 
Geſundheit. Die Empfindlichkeit für die Licht. 
und Farbeneindrücke überwiegt bei ihm wohl 


über die Art und Stärke eines Tones klar ge- 
worden iſt, hat er ihn bereits geſehen und weiß, 
daß er roth, blau, gelb u. |. w. ift. 

Er gewahrt nicht jene Unterſchiede zwiſchen 
hohen und tiefen Noten, wie der erwähnte 
Züricher Student; wohl aber bringt daſſelbe Stück, 
auf verſchiedenen Inſtrumenten geſpielt, durchaus 
abweichende Farbenerſcheinungen hervor. Eine 


bretagniſche Weiſe erzeugte eine gelbe Farben⸗ 


erſcheinung, als ſie auf einem Saxophon vorge⸗ 


ſchien ſie roth, und auf dem Klavier blau, was 


dafür ſpricht, daß vor allem die Klangfarbe auf 


das Phänomen von Einfluß iſt. x 
Der Stärke des Tones entſpricht die Intenſität 
der Farbe: ein dröhnender Klang läßt grell 


leuchtende Farben erſcheinen, ſehr gellende Töne 


eine graue Farbe, die ſich bis zu hellem Silber⸗ 


weiß ſteigert, wenn die Schärfe des Tones zu- 
nimmt. 
ſchiedenartigſten Eindrücke: die VDocale i und e 
bringen die lebhafteſten Farben hervor; a und o 
weniger ſtark hervortretende und eine dunkle 
Farbe. Im allgemeinen eniſpricht dem e Gelb, 
dem a Dunkelblau, dem o Noth oder Orange, 
dem u Schwarz. die Diphtonge bringen gemischte 
Farben. 


Er ſieht alle Klänge und Töne zugleich als 
Farben, an denen er alle Summen unterſcheiden 


Kann; nur bei feiner eigenen tritt merkwürdiger 
weiſe dieſes Phänomen nicht ein. 

Was nun die Form beirifit, in der er die 
auf dem Gegenſtand, 0 
chwingungen ausgehen. der tönende Kör per 
färbt ſich gleichzeitig; wenn man die Saite einer 
Violine mit dem Bogen anſtreicht oder mit dem 


| Finger zupft, fo erſcheint die Saite gefärbt. „Der 


Sitz der Farbe“, fo bemerkt er ſelbſt darüber 
„ſcheint ſich da zu befinden, wo hauptlächtich der 
Ton er ſchallt, ſenkrecht über einer Perſon, die 
fingt, und um ihren Kopf; ob ich bie Perſen 
fehe oder nicht, jo iſt doch der Eindruck der ſelbe; 
das Auge verſpürt dabei keine Empfindung. 


Choriſten aufbiithten.“ 


eſſant wie ſellſam, 


häufige Vorkommen von Farbenblindheit ent⸗ 
deckt hat. 

Man wird dergleſchen Fälle dann genau 
beobachten müſſen, um ihre Erklärung ver. 


einfach um Hallucinationen, fo wie 


daß einige auf dem 
und jenem Inſtrument mehr helle und klangvolle] zu zweifeln“, 
Töne haben als andere (3. B. die Tonart D-dur, | 


was erſt ſehr wenig bekannt 


Arzt, 


in Nantes dieſelbe 


doppelte Wahrnehmungsweiſe 
daß er kaum noch darauf 


z Mikoſch“⸗Putzig, P. 
„Fränzchen und Hänschen“ ⸗Zoppot. 
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f au Weiſner (i, 


Die Menſchenſtimme erzeugt die ver⸗ 


denn auch mit geſchloſſenen Augen denke ich an 
dieſelbe Farbe; daſſelbe if der Fall, wenn der 
Tan von der Straße, durch Wände oder Mauern | 
hommt. Wenn ich einen Chor von zahlreichen 
Stimmen höre, fo ſcheint es mir, als ob eine 
Menge von Farben wie kleine Punkte über den 


Diele Erſcheinungen find jedenfalls ebenſo inter⸗ 
vielleicht wird man aber, 
nachdem erſt einmal darauf hingewieſen worden 
iſt, bald noch viel mehr Fälle entdecken, wie man 
ja auch erßt in neuerer Zeit dos jo überaus 


für das Gehen endigen? „Es iſt ja nicht daran 
ſagt de Parville, „daß es motc- 
riſche Centren giebt, die nur für dieſe oder jene: 
Junction beitimmt find, Centren der Sprache. 
des Gedächkniſſes u. |. w.; fomit kann es auch 
recht gut chromatische Centren geben, die un⸗ 
mittelbar neben akuſtiſchen liegen, und alſo auch 
wirkliche Echos der einen guf die anderen. Es 


chromatiſchen Faſern in Schwingungen verſetzen. 
Doch vermehren wir nicht weiter die Hypotheſen; 
hier handelte es ſich nur darum, die Thaiſachen 
mitzutheilen.“ 


Kunſt und Literatur. > 
„Spreeothener. Dreißig Berliner Bilder von 
C. W. Killers.“ In eleganter, origineller Mappe. 


| (Berlag von C. T. Wiskott in Breslau. Preis 


20 Mark.) 

Berlin hat, wie jede Großſtadt, ihre harahte- 
riſtiſchen Erſcheinungen in einzelnen Berufs- 
zweigen, im Straßen- und Derhehrsleben. Dieſe 
in aller Schärfe aufzufaſſen und mit köſtlichem 
Humor und verblüffender Wahrheit wiederzugeben, 
iſt nun nach dem Zeugniß der vorliegenden Blätter 
vor vielen Allers berufen geweſen, ein Künſtler, 
der ſich bereits durch feine ledensvollen Hamburger 


Mikadobilder und die mit packender Schärfe ge- 
zeichneten Schauſpielerlypen in weiten Kreiſen Be⸗ 
wunderung und Anerkennung erworben bat. Er 
läßt in dieſer Berliner Mappe eine Galerie 
an uns vorüberziehen, 
ſchüldert uns die Berliner Kinder auf dem Spiel⸗ 
platz, im Thiergarten, im Zoologiſchen Garten, den 
ſchlummernden „Sonnenbruder“ im Zhiergarien, 
den politifchen Droſchkentzutlſcher, den lungernden 
Dienſtmann, die Buchholzens in ber Markthalle, 
den thronenden Schutzmann, den Bolle Wagen, 
den Zettelankleber, den „elekiriſchen Lampen⸗ 
putzer“, den Schuſter-Portier, die hohen Fahr- 
gäſte auf dem Omnibus, unſer Bilavis in der 
Pferdebahn, die fremden Gäſte aus China, Alein- 
handel und Gtraßengemerbe, Berlin in der Pferde⸗ 
bahn und im Theater, im Srühlingsglanz, Kerbſt⸗ 
ſturm und Wintergewand. Niemand wird die 
Blätter ohne Behagen betrachten können. Für 
den Beſucher der Hauptstadt giebt es kein amü⸗ 
ſanteres Erinnerungsalbum von wahrhaft künſtle⸗ 
riſchem Werthe, als die „Spreeathener“. 


Räthiel. 


Es wurde ſchon gegeben 

In manchem Opernhaus; 

Doch ſtell' auf andern Fuß es, 

So wird ein Unding d'raus. nt 
II. Krithmetiſche Frage. 

Eine Mutter iſt dreimal ſo alt wie ihre Tochter; vor 
vier Jahren aber war ſie viermal ſo alt. Wie alt ſind 
beide? R eh ö 

Auflöſungen 

der Räthſel in der vorigen Gonntagsbeilage, 

1. Der Buchſtabe: „8% 2. Der Flur, die Flur. — 3. Noth, Loth, 


4. Haley 

Furpanthe » 
Libanon 
Gregor 
Ottilie 
Lenormand 
Anker 
Nero 


Danton 
Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: Ernſt Lange, 
rau Adelaide H., r W., „Zwei Cäſarfreude“, J. Scheibe, Max 
itfter, Rudolf Puch, „Mikado“, „Edelweiß und Edelſchwarz“, „Backfiſch“ , 
—b und T9“, „Edelfalk und Eben Seim 
elma 


-guojaBja 
Norderney. 


„Heino und Bruno“, „ 
Minna Reichert, Kuno Sommer, Arthur Sommer, Walter Ebert, 


und Emma, Hannah Roſenberg, „Liebling“, Ottilie Brandt, Jenny Brandt, 


Marie Baus, „Klein Riekchen“, „Großmutter“, ſämmtlich aus Danzig; 
M.⸗Pommern, Anna und Meta Pr. Holland, 
Anna und Meta W.⸗Kulm, S—i⸗Stolpmünde, Mathilde P. Ceres⸗Dirſchau, 


tige Löſungen gingen ferner ein von: Mary v. S. (1, 2, 3), 
3, 4), „Mondfcheinprinzeßchen“ (1, 2, 3), Oskar 
HOMO e (1, 3, 4), ſämmklich aus Danzig; Walter Schulz⸗Lauenburg (2, 3), 


Eliſe Stamm⸗Plehnendorf (1, 2, 3), Marie Stamm⸗Weslinken (1,2, 3), 


„Aennchen von Tharau“⸗Stadtgebiet (2, 3). 


Skataufgaben. 
Mehrfach an uns herangetretenen Aufforderungen 
folgend, haben wir uns eniſchloſſen, eine Erweiterung 


dieſer zur leichten Unterhaltung beſtimmten Ecke in der 


Sonntagsbeilage dahin eintreten zu laſſen, daß wir 
von nun an neben den eigentlichen Räthſeln auch 
Kartenaufgaben bringen. Dieſelben werden natur- 
gemäß zumeiſt auf dem Gebiete des edelſten der 
deutſchen Spiele liegen, des Skates, der, dem Kerzen 
Deutſchlands, dem Thüringerlande enkſtammend, in den 
letzten Decennten ſiegreich ſich ausgebreitet hat über 
alle Stände und Gegenden, ſo daß faſt überall, wo 
die deutſche Zunge klingt, heutzutage auch des Skates 
langeweiletöbtende, geiſterfriſchende Weiſen ertönen. 
Weil der Skat demnach das bei weitem be- 
kannieſte und beliebtefte Spiel iſt, werden es unſere 
freundlichen Leſer gerechtfertigt finden, wenn wir ihm an 
dieſer Stelle den meiſten Raum gewähren, womit jedoch 
nicht geſagt ſein ſoll, daß nicht gelegentlich auch ein 
intereſſantes Problem aus dem Bereiche eines der be- 
Rannteren anderen Spiele zur Vorlage gelangen ſollte. 


Diejenigen, welche Intereſſe für die Neuerung haben, 
bitten wir dabei um Nachſicht, wenn nicht immer alles 


nach Wunſch geht und manches zu ſchwer, manches ju 
leicht erſcheint; auch hierbei wollen wir dem Grund- 
ſatze folgen: wer vieles bringt, wird jedem etwas 
bringen; und ferner bitten wir um freundliche Mithilfe 
und event. um Einſendung intereffanter Skalprobleme 
aus Theorie und Praxis, eine Mithilfe, wie ſie uns 
im Räthſeltheile in erfreulichſtem Maße bisher 
geleiſtet worben iſt und noch wird. — Beginnen 
wir mit einer — Shatkoryphäen allerdings wohl 
kaum unbekannten — Combination eines 


Univerfalipiels. 
Karten: 


0 4 
. 
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Wie müſſen die übrigen Karten verthellt fein, 
wenn der Gpieler, gleichviel ob in Vor-, Mittel- oder 
Sinterhand, mit dieſen Karten nicht nur Grand, 


ſondern auch jedes endere Spiel gewinnt, alſo jedes 
Solo, Tourns, auch Null und ſelbſt Null ouvert? Da 
i 3 eh Be en r giebt, 1175 1055 
, 5 ä 2 ec 
ſuchen zu können. Handelt es ſich dabei Sante ö die Aunbigeren die maße dahin. dine 
andere 
Stimmen zu hören und Geſtalten oder Schatlen 
zu ſehen glauben? Oder ſind ſie das Erzeugniß 

zufälliger Kreuſungen der leitenden Nervenfasern, 
die, vom Ohr ausgehend, in den Getzirncentren ! 


müffen die Karten vertheilt fein und was muß im Skat 

liegen, wenn Null ouvert nicht zu fangen iſt, ferner 

Tourné, die drei höchſlen Soli und Grand Schwarz 

werden, Caro-Solo Schneider wird? 

Derantworiliher Rebacteur: K. Röchner in Danzig. 
Druck von A. M. Kafemann in Danzig. 
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Bazar für Geschenke. 
Das Lager enthält: 


Kunſtgewerbliche Gegenſtände Offenbacher Cederwaaren 


in Bronze, Zink Cen Doriellan, Glas, Maloliha⸗ als: Bhotogtaphie- Albums, Gchreibmappen, Reiſetaſchen mit 1 


Terrac 
Beleuchtungs Gegenstände Damentafchen, Jieceffalres, Biſttes, Portemonnales, 
Cigarrentaſchen etc. etc. 


als: Betroleum- kene ie jeder Art, Kronen für Kerzen, Wand⸗ 
Pariſer Gchmuckſachen, 


ter, Armleuchter, Reflectoren. 
Broſches, Armbänder, Kämme, Uhrketten, für Herren & 


Verfülberte Waaren 
und Damen, Berloques, Tuchnadeln, 


Manſchett- und Chemifettknöpfe etc. in vorzüglich 


in überaus 10%. fte Meſſer, Gabel, Löffel 
riſtofle zu a en. en 


Thee- und Kaffee -Services, 


ſchöner Ausführung. 
verſilbert, vernickelt, Brittania - Metall und Kupfer. 
Eigene Fabrik von Englisch Jet-Schmuck, 


ne . Seife 
Pariſer Fächer in prachtvoller Ausführung. 
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Schuh- und Winterwaaren jeder Art. 
Holzſohlen-Schuhe aus unſerer Fabrik. 
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Weihnachts-Geschenken 


empfehle ieh mein reichhaltiges Lager ven 


Prachtwerken, Kinder- u. Jugendschriften, Klassikern, 
Gebetbüchern etc. — Kupferstiche, Photographlen 


gerahmt und ungerahmt W sind in besonders reicher Auswahl auf Lager. 
Weihnaehts-Kataloge gratis. 


L. Saunier’s 
Buch- und Kunsthandlung in Danzig. 


444444 AA AAA AAAAAAAAAAN 


Das optiſche Magazin 
Gustav Grotthaus, 


Danzig, Hundegaſſe Nr. 97, 
Ecke der „ Gaſſe, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in 


Barometern, Operngläſern, Salon⸗-Cünetten, 
Thermometern, Fernrohren, Lorgnetten, Brillen, 
Kygrometern, Marine-, Jagd- und Pincenez u. Cefegläfern, 
von den einfachſten Reifeperipectiven, in Gold-, Gilber-, Schild- 
bis zu den eleganteſten mit den vorzüglichſten patt-, Horn-, Nickel- 
Rusſtattungen. Gläſern. und Stahlfaſſungen. 
Mikroskopen, Dampfmaſchinen, Elektrophore, 
Loupen, Stereoskopen, Locomotiven, Elektromotoren, 
Graphoskopen, Locomobilen und galvaniſchen und 
Camera obscura, Dampfſchiffen. elekiriſchendeuerzeugen. 
Laterna-Magika 
und Caleidoskopen. 
Reihieugen, Waagebalken 
Zirkeln, Ziehfedern, mit Schaalen in 
Maaßſtäben verſchiedenen Größen 2 


und Transporteuren. und Gewichten. 


VV N r d r 


* 


F. L. Schmidt, 


Gr. Wollwebergaſſe 6. 


Empfehle zu 


Weihnachts Einkäufen 


mein großes Lager von 


Beise-Effecten, 1 
- Reije- d mb ängetaſchen, Brieftaſchen, 
nen Ben Bl en oße Auswahl in rindledernen 
oriemonnaies und Schulfaſchen. 
Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lag 
Kutſchgeſchirren, Reitzeugen, Jagdgeräthen, Fahr⸗ und Reitſachen, 
Stallutenſilien 


unter Zuſicherung der reellſten Bedienung und billigſten Preisſtellung. (3012 


_ Colonialwaaren u. Delicatessen, 5 
Färberei " Une Druckerei 


Speclialität: 
Kaffee, Thee, Kolländiſche Cacaos 

Berlin — Charlottenburg, 
empfiehlt sich zur 


und Bonbon- Vanille. 
Reinigung und Wiederherstellung 


Aelteste Alen e e auf Gas. 
aller Arten von unzertrennten Herren- und 


lleiniges Depot von 
echt taltentjcem Seigen- Kaffee 

Damen- Garderoben, Seide, 
Sammet- und Pelzsachen, Möbel- 5 


per Pfd. 80 3, 5 Bid, 3.7 M i 
ei Gendungen nach auße xhalb von 70 MM wird Emballage 5 
stoffen, Teppichen, Portièren und 
Decken. 


nicht berechnet, bei eee und Thee eic. 
Billigſte Beyugsqueife für 19 0 Colonialwaaren und 
Wasch. „Anstalt 
Tüll-, Mull- und Cretonne-Gardlnen, f 


Meese. a Thorn, Ki 
debrandt u. Sohn, 58 
BI- Bei 1 Beiben für A 2 Rabatt. 5 
a Re 9 (tige Rebel, 

\ Su Esanac, a 


Velicuteſſen, bei 1 1 reeller Bedienung. 
Spitzen, Federn und und Handschuhe, 


Bunfdıe 


Annahme zu Original- Preisen | 
Danzig und. ‚Umgebung 
Eid. Loewens, Langgasse, 


om e ge rockne 
Alles zu aller listen Coucurrenz-Preiſen. 19 


2, Holzmarkt 22. 


8 
5 Feinſten 
jerder Leckkeni 
Landhonig, Meth 


von garantirter Reinheit empfiehlt 


L. Matzke Nach e 


e 1 EL air 23 (28% 
RN ARE AR . 


5 ganz einfache, 3 
mittel überraſchend ſchnelle Heilungen Herbeigefoh worden ſind, 
unterliegt keinem Zweifel. In der kleinen Schrift „Der 
Kraukenfreund“ findet man ſogar Beweiſe dafür, daß ſelbſt 
bei langwierigen, ſogenannten hoffnungsloſen Fällen noch Hei 
lung erfolgte. 


Jeder Kranke ſolfte das Buch leſen; es wir 
koſtenfrei verſandt von Richters Deus: Anſtalt in ER 


f Passendes Weihnachtsgeschenk. Ä 


„EAI TE Waldenburg. 


Neueſte Auszeichnung 1885: 
Stettin. Goldene Medaille, 
Gent, Goldene Medallle. 


„Benedietine‘‘ Waldenburg ist der beste aller deutschen 
Benedietine-Liqueure und trotz aller Concurrenz bisher auf allen 

usste üngen preisgekrönt. Echt zu haben nur in besseren Deli- 
onial- und Drogengeschäften. Preis ½ Literllasche [M 


catessen-, 
Mk. 4,75, ½ Inler Mk. 2,50, ½ Liter Mk. 1,40. / Liter 80 Pf., Muster- 
flaschen in Original-Packung. 155 
Es giebt ganz miserable Nachahmungen, man achte dieserhualb 
hauptsächlich auf unsere Schutzmarken und vor allem auf 
das Fabriksdomieil 


Waldenburg i. Schl. 


Welches auf den Etiquetts jeder Flasche mehrfach zu lesen ist. 


Deutsche Benedietine-Liqueur-Fabrik 
Waldenburg i. a 69577 


DD 


Ya 
Pr 4 


ee 
Danzig, La 


per auge Markt 


zu Danzig. 
Farbenbruck in 12 Farben- 
platten hergeſtellt. 

Zu haben bei Herrn A. 
Sceinert, Langgaſſe und 
in der Lithopraph. Anſtalt 
von Gebr. Zeuner, Hunde. 
gaſſe. (3108 


Dr. B. Lehmann ſehe 
Buchhandlung, 
SE Biegengafle 6, NE 


Die Ziehung der 
Photographiſchen Jubiläums- 
Ausſtellungs-Cotterie 


findet am 18. Dezember cr. in Königsbers i. Pr. ſtatt i 


Die Hauptgewinne beſtehen aus koſtbarem Gilbergeräth, die 
kleineren Gewinne aus den prächtisſten Erzeugniſſen der 
Thotographie und des Kunſtgewerbes. 5 


Erfter Hauptgewinn 2000 Mark, 1weiter Hauptgewinn 8 g 


1000 Mark etc. Preis für 1 Loos 1 M; 11 Loofe koften f 


nur 10 M. Für Zuſendung nach auswärts und 1 Gewinn. 
liſte noch 30 . Poſtmarken werden in Zahlung ge⸗ 


nommen. 85 
Die Berkaufsftellen der Looſe ſind durch Plakate erkennt, “ 


lich gemacht. 5 
Das Hauptdebit: 0 
Braun & Weber in Königsberg in Pr. 


In Danza find die Eooſe bei Th. Bertling, A. Scheinert 
und in der Expedition der Danziger Zeitung zu haben. 8 
in eleganten Ginbänden TE 


Zugendſchriſten, Bilderbücher u. Spiele Hotel de St. Petersbourg. 


in großer Auswahl. n i Empfehle: 
; Al Märıenbier der Ketienbrauerei Ghönbufch, Königsberg i. Dr., 
Kupferſtiche, Photographien und Photograpuren nannt bene d in, i e e und. 10 Bebinden M 


Ziehung den 18. December 1889 in allen Größen und verſchledenen Preiſen, gerahmt und M or ? hen für 3 Mark 
Hauptgewinne: 2000, 1000 ꝛc. Mark in uns a en 
werthvollen Gilber-Ausftattungen. IR. Barth, Bud:n Eunkhandiung, Jopengaſſe 19. in in und ver 20 Flaicen 1 


2 “ ; Liter aufwärts und per 29 Flaſchen 3 Mark, 
Preis des Looſes nur 1 Mk, für 10 Mk. 11 Looſe 2 gut abgelagert. ech englifch. Borter von Barklan, Berhinsu, One 
in Danzig bei Lond iſe 34 


21. Au 7 2 ondon zu den allerbilligſten Preiſen. 0 
Th. Bertling, in der Expedition flage, Oscar Voigt. Junger Markt 13. | 
der Danziger Zeitung und beim| 1 


N fortgefeht bis auf _ 
Gegenwart, iſt 
Hauptdebit von Braun u. Weber, 7 
Königsberg in Pr. (2790 ie It 10 E 
i zn 4 
02 . 75 3 durch jede Buchhandlung zu besiehen 


N die war! 
ſoeben vollſtändig er. 
Dieſes berühmte Nationalwerk iſt die gediegenſte, volks⸗ J Nr. 5, Ketterhagergaſſe Nr. 5, © 


AP N =), 
>, Wel 2 2 a ee 
x für das Seutfches Volk wergoldeten u. dauer- 
Fl 
Iltpumlichſte und bilisite große Weltgeschichte; es iſt für Jung Photograph des deutſchen Ofſfizier⸗Vereins. E 
und Alt . = | Aufträge zum Meihnachtsfeſt, nehme bis pum 20. Deiember 
das beſte Feſtgeſchenk, f 5 


375 = haften Original- 
Welte Ausgabe kam: Kalbfranbänden 
enigegen. Reproductionen in 8 hayazeı Bromfilber und 


tzenberg Nacht, 
nkenmarkt 12, 


Königsberger Kaffiker, Prachtwerke, Romane und 
Jubiläums- Potterie Gedicht- Sammlungen 


(in Weſtpreußen genehmigt). 


bis 15 AR — Schmelterlings buch. 
— Illuſtr. Bflanzenkunde. — 


für Proteſtanten und Katholitzen. 
— Geſangbücher in den einfachſten 
bis kofibariten Einbänden. 

Frauenbrepfer, Egeſtandshrevier, 
Garten- u. Blumenbrepier, Bre vier 
der Geganz, Tanibrevier, Brepier 
der Konverſatien, Brevier d. häus⸗ 
lichen Oekonomie, Brevier der 
Landwirtin. Eleg. geb. a8 K. — 
Geſchichiſiche Werke. — Literatur- 
und Kulturgeſchichte. — Kunſt⸗ 
geſchichte. — Konverſationslexika 
von Meyer und Brockhaus, Hand: 
lerika von Neuer und Brockhaus. 
— Frembwörter bücher „ Brief. 
steller. — Sprachlehrbücher für 


5 zum Preiſe von 


Baum u. Liepmann, 
Bankgeſchäft, 


Se en Gar butbitotheh Danzig, Nr. 18, Langenmarkt Nr. 18. denn es behält feinen Werth für das ganze Leben. (2999 Algein-Papier bis Lebensgröße. 
55 gel Sana e e Zu Een Provisionssätzen: Verlag von Oswald Seehagen in Berlin SW., Nöntgsgräßerlfr. 65. Photographien ve ‚gouifen-Denkimals . 
5 7 — 0 an- und Verkauf von Staats-, Communal- etc. bei der Enthüllung deſſelben aufgenommen, ſind im Cabinet. 
— { 5 1 a 
Romane d 7 geb., 50 un.] Papieren, Ruſſiſchen Banknoten und anderen Sorten, ö Der gute Kamerad, und . 0 5 7105 nn au a 5 


Ausftellung von Wechſeln auf das Ausland, ſowie 


Kalender auf das Jahr 1890. 5 
Ein Bolksbuh im beſten Sinne des Wortes, Robert Groſſe, 
ca. 20 . ie u Kunſtbeilagen Nr. 5, Ketterhagergaſſe Nr. 5, 
g n Buntdruck. = 


Effectuirung aller Bank-Transactionen. a 
Solide, zu Capitalanlagen geeignete 
apiere ſind vorräthig. (2808 ER 


Ed. Forwens, 


Danzig. Langgaſſe Nr. 56. und Märkte etz, eic, 


5 . 0 „ i „ W. — „Langgaſſe Nr. 49, 
Zu Weihnachtseinkäufen empfehle ich mein aan 54e a Vautger⸗Belkuge, Danıie, Aetter- „ 
a mann Bi S 4 ind Der Daniger Seitune, Damio, e Papier-, Galanterie- und Lederwaren. 


Preis 50 Pf. Als ſehr preiswerth empfohlen: 
Lederwaaren: 


a eee Bh n er te- Enis. Ange und Feber 
| Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Bifites, 
| Ring-, Courier- und Handarbeils⸗Caſchen. 


Taſchen, Schreibmappen, Ghreibjeuge, Cigarren, Kandſchuh⸗, 
Schmuckwaaren: 


e Bye ler un Eoierenier 
N N e 2 . 
Zugenöſchriften, Reikteuge, Säreibhefte, Schreibieuge, Shreib- 
aarntluren von 10 A an. 
Bazar für 45 Pf. - Artikel. 
Briefbogen, Briefkarten nebſt Briefumſchlägen mit Monogrammen, 
Buchſtaben, diverſen pe Ei N 
Broſchen, Armbänder, Colliers, Uhrkeiten, 
Manſchettenknöpfe, Cravattennadeln. 
Haarſchmuck: Spangen, Nadeln und Kämme. 
Kaarnadeln in echt und imitirt Schildpatt. 
In großer Auswahl 
Jet - Colliers, Jet - Broschen, 
Jet- Armbänder. 


— Hendel 


5 


22 7 
t. n 1 
gab d. Ei Deut Rei sed jel der Ruh- . 
8 7155 Ein Diärchen von Sein Malene. — dom beulſchen Rei r Großer Meihnachts-Ausperkauf 
= 5 f ; 2 

— Beantwortung aufgeworfener Rechtsfragen; fämmiliche Meſſen Wilhelm Herrmann 5 


Fre Nummer . Menersig 
Bolksbüder a Nr. 10 . — 
Auteurs celebres d 60 G eic. etc. 


Ziegengaſſe 6, g 
Dr. B. Cehmann 
Buchhandlung. 


Soeben iſt mein Weihnachts⸗ 
preis-Berzeinnik im Druck 
erſchienen und verſende ich 
daſſelbe gratis und franco auf 
Verlangen. Beſonders mache 
ich auf die zahlreichen, im Preiſe 
herabgeſetzten Geihenk- und 
Prachtwerke aufmerkſam⸗ 
welche — wo nicht ausdrücklich 
das Gegentheil bemerkt — in 
neuen Exemplaren geliefert 
werden. Sämmtliche von an⸗ 
deren — auch auswärtigen— 
Buchhandlungen angezeigten 
Bücher find ebenfalls vorräthig 
oder werden in hürzelter Zeit 
be. n be . 
Theodor Bertling in Danzig 
Gerbergaſſe 2. (2343 


underbuch 6. und 7. Buch 
W Moſes, enth. die Geben 


Bürften- u. Binjel-Fabrik, 


Langenmarkt 17, neben der Börfe, 
empfiehlt 


zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte a 

Kleider-, Kopf:, Hut- u. Taſchen⸗ 
Bürſten, 

Garnituren in Schildpatt, Elfenbein, 


Büffelhorn, Perlmutter ꝛc., 

W Bürften zur Malerei und Stickerei, WE 
Krümelbürſten und Schippchen, Zahn- 
und Nagelbürſten, 

Rafispinfel. Raſir⸗ und Seifendoſen, Nagelſcheeren, 
Nagelfeilen, Buderdoien, Puderguaſten, 


Sahnbärftenhalter, Zerſtäuber, Glas- 
und Buchskolzröhren, Buchsholzflacons, Frottirbürſten, 


Frottir-Handſchuhe und Bänder, 
Schwammlkörbe, 
Schwammnehe, Brennmaſchinen, Brennſchesren, 


Stahl-Kopfbürſten. 
Lingner und Kraft's 
Patent-Waſch- und Frottir-Anſtalt, 
Einſteck-⸗Kämme und Nadeln, 
Friſir-, Staub-, Conpir- und Caſchen-Kämme 
Schulterkragen, Damen- und Herren- 3 e eee, 


* BReise-Necessaires 
Woll-Meiten. «808 IF) Rafir- Etuis, Brenn-Etuis, Taſchen-Etuis, 
Wollene Auterräſe, Maſchinen⸗ u. Handarbeit. Reiferollen, Kammhaſten, 
Tricot-Taillen. Tricot-Unterröcke. FC 
Tricot-Kleidchen. Zricot-Anaben-Anzüge. 


Abreiß⸗ Kalender von 2 er Stück an. 
Weiße ol ae zum Bemalen nebſt Farben und Pinſel. 


Chriſtbaum-Behang in großer Auswahl. 
Weihnachts- und Neufahrskarten. BE (3438 
Contobücher⸗Niederlage von W. Oldemener Nachf. Hannovers, 


N! Billigste Preiſe ohne jegliche 
Concurrenzll! 


a 


zen, Bug, vol, 9 0 Mn i 
Th, Eisenhauer, 


Muſikalien-Kandlung, 

„ Langgaſſe Nr. 65. 
Größtes Lager billiger Muſtkalien 
brochirt u. in Prachteinbänden. 


Zu praktischen 


Weihnachts- 
Geſchenken 


empfehle zu ermäßigten Preiſen: 
Reiſe- und Schlafdecken, 
Läuferſtoffe, | 
ſehr dicke, ſchwere Waare, 
Beituorleger, Belideken 
Schürzen. 


Herren-, Damen- u. Kinder ⸗ 


aſche, 
fertige Unterkleider, 
Tricotagen, ö 
Warps, Bons, Slanelle etc. 


P. Bertram, 


Beitfebern- und Leinen- 
Handlung, 
6, Milchkannengaſſe 6. 


A. Ulrich, 


ER 


ei 


N 


in Leder und Metall. 


ahkasfeı 


leer und mit Näheinrihtung in jeder gewünſchten 
Preislage. 


Wollwaaren: 


Kapotten, Kopf- und Taillentücher aus 

Wolle, Seide und Chenille. 1 
Woll-Mützen 
Nauh-Mühen | 


und 1,50 K. — Eingraviren von Dlonogrammen und In 
uf Weihnachtsgeſchenke !!! 


Graviranſtalt von Paul Spindler, Hundeg. 2 


> 


BartelzNeufeldt, | 


Heilige Geiſtgaſſe 3 (Glockenthor), 


empfehlen für prahtiihe Weihnachisgeſchenke: Bei 
Handgearbeitete Röcke und Strümpfe, 
Tücher und Handſchuhe, 5 
gehäkelte Hemdenpaſſe, Anſätze 
und Spitzen, 55 

Schürzen in guter guswahl zu billigen Preiſen, 
Corſetts (Zieglers Patent Uhrfedercorſetts). 
5 2759 


fürDamenu. Kinder 


Anfertigung von Sandarbeiten 


Damen-Zoilette-Gpiegel, Ztheilig, 
Toilette-Spiegel mit und zur Malerei, 
Patent- Spiegel, fa 8 8 Steh- Spiegel, 


JOHANN HORF’s concentrirtes Malzextrakt 
für Lungenieidende. 


Uneingeschränktes Lob, über- 


find und bleiben das beſte und billigſte Geſchenk für Kinder F 


über drei Jahren. Das billigſte deshalb, weil deren farbige] > 


Danzig, S arfümerien, Zoilettefeifen, Toilette-Arti 
Brodhänkengasse 8 J ieee ee e e de e een zeugungstreue Anerkennung wird 
empfiehlt ‚Anker-Steinbankafen * Echt Eau de Cologne. ® den Johann Hoff'schen Malz- 


fabrikaten gezollt. 
Nach ſorgfältiger Prüfung der verſchiedenen Malı- 
extrakte, die jetzt auf den Dia: ht gebracht werden, gabe 
ich beſchloſſen, das von Ihnen importirte Johann 1900005 


Rhein- und Mosel damit ſpielen können. Jeder echte Steinbaukaſten enthält 


Steine faſt unverwüſtlich ſind, ſo daß die Kinder jahrelang 0 — 0 H 
Zum Weihnachtsfeſte 


Trauben-Roſinen, Schaal⸗Mandeln, 


Weine, prachtvolle Vorlagehefte und kann ſpäter durch einen Er⸗ alzextrak i 
Ungar-Weine, gänzungskaſten regelrecht vergrößert werden. Preis: 50 Pfg., f 1 mir ot ee ee Wehen 
Portwein, 1, 2, 3, 4 Mark und höher. Man hüte fi) vor minder⸗ empfehle Patienten merkliche Erfolge wahrgenommen. Daſſelbe 
Sherry, Alicante, wertigen Nachahmungen und nehme nur Kaſten mit der |ÜN or 22 22 hat lich für Reconvalescenten bei geſchwächter Verdauung, 
Malaga, Fabrikmarke „Anker“ an. Wer einen Steinbaukaſten zu kaufen |} 9 F ranzöſ. und Rumän. Wallnüſſe, für ſtillende Mütter und bei allgemeiner Körverſchwäche 
Madeira, Marsala, beabſichtigt, der leſe vorher das farbenprächtige Buch: „Des 5 als, ‚ein ie ges be eic achter Verdauung 
5 Kindes liebstes Spiel“, weiches kostenlos üherfenen?” „ [IL gr. Tambert- und Paranüſſe, 
unn, F. Ad. Richter & Cie., Audolſtadt. 5 N 


Feigen, Datteln, 


Hisemgiesserei 


Liqueure, 1 2 = u 2 8 
hwedisch, Fünsch und Maschinen Fabrik Mandeln, Rosinen, 


Porter u. Ale. 


Denekenc Haenschſpfefferkuchen, Baumlichte etc. etc., 


Prenzlau ſowie fämmtliche Colonlalwaaren und Delieateſſen 
empfehlen ihre sehr solid zu billigſten Preiſen. (3017 
ne bester Sorte in verse 


gebauten 
| 2 Voll-uKorizontalgatter| Bsear Un ls 
gyünttlihe Zähne beter 
incl. Blatte fertige ich pro Vollgatter mit oberem Antrieb 


iedenen Grössen und Constructionen, besonders auch 
Zaha für 3 MM F. F. Schröder, tungen zur ebenen Erde ausgelegt werden können. 3 
Dünta, 2171lUebern. ganz, Mühlenonlogen: Feinste Referenz, billigste Pele Holzmarkt 27, Ecke Altſtädt. Graben. 


Gelegenheit gehabt. : 

Fürft Litenitein’ihe Hofkanzlei. 
Klleiniger Erfinder der Johann Koff'ſchen Mali⸗ 
fabrikate iſt Zohann Hoff, Koflieferant der meiſten 
Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
Verkaufsstelle in Danzig bei Albert Neumann, Langen. 
markt Nr. 3. (2991 


welche ohne grosse Ausschach- vorm. 3. G. v. Steen, 
Sangsalle 48. 617¹ 


Die Eröffnung 


meiner 


Weihnachts⸗ ⸗Ausſtellung 


Pfefferkuchen, Marzipan, 
Baum⸗Conſitüren, Fondants, Chocoladen und Deſſerts 


zeige hiermit ergebenſt an. (3535 


Julius Schubert, 


Langgaſſe Nr. 7 und 8. 


Weihnachts-Ausftellung. Jean Fränkel 


Special-Geſchäft 
für Zürſten, Kammwaaren und Coiletteartikel aller Art. Bank- Geschäft 
5 Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 


Reife-Necefjaires, Kammtaſchen, Reichsbank-Giro-Conto e Telephon No. 60 


Kammkajften, Rafirtoiletten, vermittelt Gassa-, Zell- und Prämlengeschäfte 
Toiletle- Spiegel zu den coulantesten Bedingungen. 


i in den verſchiedenſten Formen, mit oder ohne Malerei. WW Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten. 


|| Zoilette-Gpiegel, 2theilig mit Nachen-Spiegel, an Veen en 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 
3theilig, Atheilig mit Nacken-Spiegel. 


Bi Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume6, 
sämmtliche artikel der Brandhe in arghartiger Auswahl nu bill Bowie! anne) e ee 
5 ſten Preiſen 


anlage und Speculation mit.] besonderer Berücksichtigun 
F. Reutener, 


Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 
Langgafle Nr. 40, gegenüber dem Rathhaufe, 


Goerl & Petzold, 


Zu 1 Meihnachte-Einkäufen i 
Danzig, eine reiche Zusuahl 1 Kleiderſtoſfe 
Nr. 35, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 35, | 


1 zu gan a eis e Breilen. 2 
gegenüber der Goldſchmiedegaſſe, Einen Poſten coul. Etamine, reine Wolle, 
empfehlen ihr neu eingerichtetes Specialgeſchäft für 5 


früher per m 2,25 ML, jetzt 60 und 75 per m. 
Comtoir- und Schul- Julius 1 
bedarfs-Artikel, 


Langgaſſe Nr. 67, 
Zu Seftgeihenken geeignet: 


Goldfederhalfer E. & eng, 
mit Diemant- . Lei. und ausziehbarem 


Ta August Mombersyr 
eo Danzig, Canggaſſe Nr. 60, | 


empfiehlt fein für die Weihnachtseinkäufe beionders reich ER: Lager von: 
Leinen- und Baumwollen-Waaren; 


fertiger Leibwäſche, Tiſch⸗, Haus- und Küchen ⸗Wäſche; 
Schlafdecken, Reifedecken, Tricotagen; 


Damenröcken und Schürzen aller Arten; 
Kleiderſtoffen in Seide, Wolle und Baumwolle; 
Elſaſſer Druckſtoffen; 

Jagdweſten, wollenen Jacken, Herren -Cravatten; 
Seidenen und wollenen Damentüchern; Teppichen, Läuferzeugen, Gardinen; 


Portieren und Tiſchdechen in bedeutender Auswahl. 


Die Preiſe find billigſt geſtellt, ältere Beſtände in allen Abtheilungen des Lagers be- 
deutend 5 8 (2805 


Junlaid⸗Linoleum 


empfiehlt 


m 


1 1 u. Teppich. Magazin, 


° Gerbergaſſe Nr. 3. (3459 


Lange Brücke 16. 
EN Verkreter ber berühmten und anerkannt beſten 
Siemens Patent invertirter 
K „ 


elect. Licht zur Beleuchtung 
e ne Ein 


Elegante, praktifche 1 für den Schreibtiſch: 
Schreibzeuge, Briefbeſchwerer, 
Patentlöfher etc., 
Briefbogen mit Couverts in geſchmack⸗ 
vollen Ausſtattungen, 
Wand- und Abreiß - Kalender, 
Schultaſchen, Torniſter, Schreibhefte, 
Copirpreſſen 
für Private und erf Co rreſpondenz. 
Canzlei-, Concept-, Poſt- und 

Pack-Papiere 
in guten bis feinſten Qualitäten. 
Kataloge ſtehen zu Dienſten. (3491 


Eduard Bahn, Danzig, 


Breitgasse 134, Ecke Holzmarkt. 


‚Dekorirte Katfeservice, 
0A los fehr 01000 


922 an % 
" KABLKOHN BERLIN. SW. 94 


Derlag von F. Soenneckens Normal-Schrelbwaaren. PER 


Fr! SENT NIE EHEN ARE HORERELER, 


Meihnachts- eee 


zu auffallend billigen Preiſen bei 


H. Fränkel, le Nr. 26 


am 3 


Zu Meihnachts- -Einkäufen 


„empfiehlt fein reich ſortirtes Lager in 


igarren, 


in 92105 einen Qualitäten und eleganter Bacun u ſoliden 
Bi eiſen. mul Wunſch auch in Kiſtchen von 25 bis 18 Gib ohne 


reisaufſchlag. 
J. Neumann, Langenmarkt 21. 


2 Carbolpastillen 


=» {nach Rademonn) D. R. P. 44528, Prämiirt 
mit goldenen Medaillen in Cöln 1889 und 
Gent 1889, 
Durch diese aus reinster Carbol-Säure 9 
Br Pastillen ist es möglich, über- 
{ all rasch und bequem Carbolwasser in be- # 
> liebiger Stärke darzustellen (nicht theurer @ 
als dos käufliche Carbolwasser). Die Pastillen sind bequem 
und gefahrlos zu transportiren, Echt zu haben in Glasröhren 
ul . a #9, 60 und 80 Pfg. in allen 
potheken. 


Chemische Fabrik DEINES &-NEFFEN, Hanau g. M 


2 Wenn irgendwo nicht 1 5 thig, jedenfalls 24395 
in der 3 


F Ralle Haschinendan - Alen - Feeder 0 
vorm. L. Schwärtzkopff, 


Berlin N., Chausseestrasse No. 17/18. 


Clbvi laue M) deacuung e usplazacuunz 420 abi etf 


3316 


m Weihnuadts:Befhenken 


fein‘ reihhaltinesl “Lager 


von Uhren, ſowie große Aus- 
N wahl von Mufikmerken, f 
e Symphonions, Ariſtons eic. . 
„ Netieni.Bold, Silber Double Talmi 
und Nickel zu ganz billigen Preiſen. —I 


Olga Reitz, 
N Wäſche-Fabrik, b 
1 Sanggafle Ar. 45, Eingang Matzkauſchegaſſe, 


empfiehlt zu 


Gebrauchs- Höchste 2 * 5 Gasmotoren 
t 9 
Anweisungen Auszeichnungen Weihnachts⸗Einkäufen: eee n 
verbrauch, grosse Kraftleistung, in 
Auf allen jedem aume aufstellbar. 


sind den Präpa- 


enten beigefügt. Schürzen für Damen und nn 


in 1 an 


Leibwäſche für Serien, Damen und Kinder, | | 

Negligeé's, Bett-, Tiſch-, Haus- u. Küchenwäſche. Dampfmaschinen ae 

Taschentücher, ö Langsam 7 See an 
namos 

Oberhemden, Kragen und Manſchetten, I complete etectrische Lichtinstallationen. 


Eravalles, Andeln und Knöpfe, ci ſoeben eingetroffenem Schiffe offerire franco Haus wie ex 
Neuheiten in Winter-Zupons engliſche Maſchinenkohlen 
J. D. Jacharias u. Sohn, Neweastler Steam small 


Wollwebergaſſe 5, 
1 
empfehlen ihr ‚geiches Lager gm ele Granaten⸗ ferner ſowohl franco eiche Kol 

abrikaten zu 1550 b 10 en ten 

ber - Beſtecke, 8 eichsſtempel. 

nterlag 5 Min e 
2 e ſowie Bruch 8 8 8 118 Freymuth “ Ss 

2 S EN I ; + . N 8 


Dampfkessel 
mit rauchfreier Verbrennung. 
Wasserrohrkessel 
System Babeock-Wilcox, 


Ausstellungen. 


Zu baben in allen 5 Colonial- und 
Delicatessenwaaren-Handlungen. 9275 


nend 8 REINES MALZ-EXTRAGT 


. 15 ichne⸗ 
N. Renan Kräftigung den mo ban na venta as Linderung cc 
Reizzuſtänden de Athmungsorgane, sei actarrn, geuchhufen x. Balder. 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht Dieſes Präparat wird mit großem (ge R tis 
N ſucht eden Eiſenmitteln, welche bei Born ut) 1 1 9015 a engl Krankheit) rn ee 
ucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis: Fl. 1 Mk. 


Senn: F Schering, 8 Grüne Apotheke, Berlin N. Sie, 
3 in * 3 Apotheken und größeren 5 ESTER 


Eorallen-, Gold-, Gilber-, Aıfenid- Waaren in reelle iſche Kohlen 
Wiener Alfenid-Beſtecke ene „garank. gan: weiße iu en Breiten. 
Com 


Orihopä idiſche Anſtalt 


Anwendung der Methode des Profeſſor Fiſcher gegen 
ückgratverkrümmungen. 


NMaſſage und Heilgumnaſtik. 
Apparate von Dr. wir und Beofellor Nueander. 


Eine von wir ausgebildete ln führt unter meiner 
Leitung die Maſſage Damen aus. 


g Elektro-Therapie. 
Die neueſten Apparate ſtehen meiner Anſtalt zur Verfügung. 

5 Dr. Fewson, 

207) Danzig, Brodbänkengaſſe 38. 


Die Leihbibliothen von H. Engel, 
Jopengaſſe 20, im Hauſe des Hrn. Kaiſer, 


endet neueſte Bücher gern in's Haus und erbitlet gef, Beftellungen 
ne in den 5 der Umgegend, in Zoppot bei 


al. Steuer, Schulſtraße 3, 1. 
n Zu Weihnachts⸗Einkäufen 9 
empfehle in nur guten Qualitäten und vorzüglicher Auswahl: B 


Handfäuhe in Glace, Wild- und Waſchleder. 


N Teicot. u. Ringmood-Handiduhe beſtes Ehemniher Fabrikat, 
f Elegante Herren C avatten und Koſenträger, 8 
Beſtellungen nach außerhalb werden prompt ausgeführt. 
E. Kaak, 5 
Nr. 23, Wollwebesgaſſe Ar: 23. (3010 


© 


een METERS nen, 
KONVE RSATION S-LEXIKON 


neue, vierte Auflage, mit 3000 Abbildungen im Text, 556 Illustrationstafeln, Karten und Plänen, ge 
davon 80 Chromodrucke, 


&= 10 elegante Halbfransbände sum Preis von je 10 Mark. = 
Jede Buchhandlung kann den ersten Band zur Ansicht vorlegen und bequeme Bezugsbedingungen einräumen. 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 5 


ondam alleinige f 


Entöltes Maisprobußt. Zu Buddings, Fruchtſpeiſen, Sandtorten A Nerdigunz von] 
8 u. 30 f. 6 rtrefflich. J l - und — 1 1 
EG "a ran eee 2 en ae und Ya Bund nah 


Junker &Ruh-Öfen.| 


EHE 


Nr. 35, Langenmarkt Nr. 35. 
Ausverkauf 


des noch vorhandenen Lagers 
Fertiger Wäſche jeder Art, 


Leinen und Baumwoll- Waaren, 
Bettfedern und vieler anderer Artikel 


bedentend unterm Herſtellungspreis. A neueſte ung für jeden Haushalt! Patent 
Permanentbrenner mit Mica-Fenstern 35, NS, 300 ; 983 ae e n, 
5 e eee 85 > Zur Verzierung v. Wee u. Kor bwaaren, 


auf's Feinste regulirbar 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in verschiedenen Grössen, runder und viereckiger 


Form bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, 9 55 
Der Ofen brennt bei einmaliger An- 


Jardinieren, Ampeln, Anbringung hübſcher Inschriften etc. Sofort 
trocken, dauernd. Glanz. Zu haben in Kpoth. Droguen-, 


: SR Bavier-. Soloniaimanrenhandl. und 50 Mfennig- Bararen. _ 
Maßkauſchegaſſe. Marie Hiehm, Papierhandlung. Die Bereinigung, deutfäer Sehrerinnen 10 


weiſt Familien 


il f | tüchtige Erzieherinnen nach. 
kihnachts⸗Anoſtelung „en nn. 


feue und rechtzeitigem Nachlegen den ri tbaum- 

u inter N verbraucht, 2 nen iſt inna zn a Tor aalen u en! BR anf 515 55 Nen! 
Brand — h hi hte un ietet feine geſchmackvolle Sachen in Papier- Kusſtattungen 2 2 uſte Zierde 

yeicht ung hat den schätzenswerten Ve Dan e - Albums, wie fümmtliche andere jahr « Ein unentbehrliches für den Weihnachtsbaum. 


auch die Fussböden behaglich zu Wärmen. hochfeinen und eigfachen Genres, gediegene Briefmappen und 2 = 
Vollständige Garantie wird geleistet. elegante ee Abdreik-Halender in gefälligen Muſtern und Hausmittel. 1 Kiſte ca, Stk. 3 


Cachenez, Handſchuhe, feine Strumpfwaaren, 
Zricot-Aleidchen, -Teillen und -Unterzüge, 
Strickwoll zu Original-Fabrikpreiſen. (3314 


M. Bessau & Co. 


Portechaiſengoſſe. 


5 Diele nde hübſche, zu Geſchenken paſſende und gern gel nel kleine 1 1 ca. u 9845 15 1855 
Lane 25,000 Stück im Gebrauch. Bott ers -Hustentropfen er Nachnahme Wiederverkä 
0 Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 9 Papierhandlung. Marle Ziehm, Mabhenfegafe.| 2 ä un FE Tante: OR. mi Her, Beenden, 
Alleinrerkauf bei: Johannes Husen, D ig. Die Neufahrskarten- Ausfiellung beginnt den AN Sonderer Beliebt- ulgutitrahe 
ne 27. dezember. en Direct vom Fabrikanten 
Ju Feſt-Geſchenken , een 
ic 15 2422 2 
i > es Hal 11450 Stück 450 Ste 
empfehlen in reichhaltiger Auswahl zu billiaſten Preiſen: | jeder Are: eee F 
Elegante Schulterkragen, Taillentücher, ,, Marzipan, ade u 
Kopfhüllen u. ſeidene Shawls, Joupons, ſeidene Schürzen, Neuheiten in selbstgeschaffenen 
erprobt bei Heiserkeit und Ver- 
N vortrefflich wirkend D essins, bochfein in Geschmack 
bei  chrenischen Kassen! gegen 3 Mark 0 
aner nn Stück feinster Lebkuchen 
i Fe eee dee breit.in Mahrönen, Che: 
Panter w d e ren ane d d 
1 4 . n den meisten Ap 7 
und Rathenower In Danzig in den Apotheken We Ne a 


lä 2 5 ER = 0. Bücking Dres d Pl 
ft a 2 2 fmann-Bianinos! von Auto ücking, resden- auen 
. & * 2 L t] G t d all Special 
Opernglif = R. A. Rojalomshy, dr ee Grösster nid alenieer Sei 
e 1 Juwelier, 1 191 85 in een gegründet 1812. e 
N r 1 T e bei * 2 
N Mark f di ,, . 108. an de 75 15 der or Auen oale 1 Halen 2 55 aeg rt Edit Engl. Ale und Harte . x 
Reiſe⸗3s peiper] pecliwe Gr. Wolnebergnsse 3. empfiehlt fein mit allen Neuheiten reich ausgeftatteles e 1 nett perrüglicher Qualität, 30, 
A: Mark, a Special-Geschäft für Gummiwaaren. (8237 Juwelen, Gold-, Silber- U. Alfenide- tr. 20. BF Cat 1 65 . Eingang Altes Roß. 


FNeterenzen franco. Brompter-Derjänbtnädaunernalb 
Waarenlager (3338 Ungarmweine (Eigenbau) von 20 Fl. an. (550 


_# ee n e Weln-Etlquetten. 


m Bei Weiß w. zu fl 3.80 


Stillen und 


befonders in 1 1 0 
haltige Auswahl, Gläſern 


Bracklow G Janichki, 
I. Damm Nr. 22123, 


1 


ungen reich- 


Hofliefer, Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg. 
Liefer. Ihrer Kais. Hoheit $ 


1 rein A a C0000 00 


Fenſterſpiegel 


doppelt und einfach 
NT len (3099 


Kreuzſaitige Flügel und Piauinos, 


vorzüglichſler Eiſenconſtruction ſolider Arbeit, edlem vollen vi 


15 Flaſchen 3 Flaſche 20% 
empfiehlt Rud. Barendt, 


Enal. Rocks F TE 
33.0) Langenmarkt Nr. 21. 


hu che Golonialmaaren in 


9 5 
3 b 
5 "Site Io. bunte Baumlichte pro re 30 Stack — . . 28 Pie. |® — — — ä — mene 1 Noihm zu 80 E. P. Keller, 
Barometer 2 Bara'finlichte in allen Packungen pro Pacm. 28 „ © er Ausbruch zu . 10,5] Berlin W., Kronenstrasse 3. 
Salon- und Clavier. Lichte pro DD. 22222... 5 u 0 Augen usbruch lo, 50 Muster franco gegen franco. 
in neueſten Muſtern. geltere & la. Moterd-Cichte pro Pfd. 55 „ 3 Engras-Preiscourant Bea u Stern. Do 
J ee Pg het, Fat 
u * ” FVV „ Sn 2 x 
ne tranı. Malnüfle vro ‚ıırııııB % Pianoforte-Fabrink, Danzig, P 380 At on ; Flügel 
Thermometer |: - mm äenmeip. 1212: 2 5 eil. Geiſtgaſſe 118, 6. C. Kessler ranco Awöch, Probesend. 
„  Galighat-Datteln pro foo. 8 Hei gaſſe N Ohne Anz. Aenne 
für Fenſter⸗Zimmer und gewerb⸗ 5 Sage n an MON 8 a empfiehlt i & Cie. ab. Stern, Berlin, Neanderstr. 
. Dan.-Pruch⸗Chocolgde 3 Sure Esslingen. Münchener Zacherlbrän, 
8 
2 
* 


60 
nur garantirt ei 


1 Streuzucker pro Pfd. 28 Biel 


5 en — billigſten Tagespreiſen zu billignen Preiſen der Herzogin Wera. ®. 
222 NE VIE EEE GEL VIEL EEE IE Grossfürstin vo - 
Bormfeldt & Salewski, | elegante Bhoto een Boggen- und 
= Dan Su Weihnachts-Einkäufen D 9 graphierahmen diet sture ae. s Weizen- -Binfdhinenftrof 
1195 ck 5 0 eder Größe ſund reichſter uswahl. Kupferſtiche, Bhotogra- Fürstenv. Hohenlohe, | ® 5 di (3301 
. 25 Dare e. empfiehlt 5 5955 0 Del 1 1955 Toilettenſpiegel zu ſoliden Breiten, F 2 |Bansiger es > ah 5255 Gifenbahn. 
| das Danziger Belociped-Depot Aizacmagmun von Alben mird nur Im fauberfier 4 sus; | en een Celegenhefts anf; 
a 2 ; Koenig, Portechaiſengaſſe be esse Schaumwein-⸗Hehes Concert-Pianino 
E FI en en : neu, kreuzsalt., gedieg. Eisen- 
0 Emmlng Webs Anlehnung: Hamburgische Gewerbe- u. Industrie- Ausstellung 1889. e Kellerei. 0 e n 


Th. Burgmann, 
Danzig, 
Zerbergaſſe 9— 10, 


fertigt u. empfiehlt als Specialität 
Sattel, Geſchirre, 


feine beliebten und leichtlaufenden Fahr 
rä zer aller Art für Herren, Damen und 
Kinder zu bekannten 


billigften Preiſen. 


Gbenſo empfehle mehrere 


gebrauchte, hohe Zmei⸗ und * 


Caviar, neu, e Kieler Nieſen⸗, e. 1 Poſtk. 5 45 
roße, 
Ae 12-15 pr. Poſtk. „ 8.80 Bücklinge Heine con, „ 2.75 Seek. (reisen dune . Besicht, Zeh far 
Tachshäringe, ff., haltb., ca. 00 55 „ 8.60 Gelöe- ä 2%. 65 — Garantie, Meldg u. J. L. 5141 a 
Kiel. Sprotten ca. 200 be. 4 n nd alle Weinhaud Rudolf Mosse, Berlin SW. Si 
72¼ Ko. a 2.50 aeg a, prima, en 5:5 EFF f 

pr. 2 Kiſten 4 3.50, pr. 4 Kiſten „6.— „ ½ „ 53.25 Gegründet 1826. 0 E 11105 Bianino, f. neu, billig 

Vollhäringe, ca. 25 Stck. pr. Poſtfaß „ 2.80 Kulppfische, getr. weiße, pr. Poſtcslli „ 2 —— - = 


F en k. Drehergaſſe 7. Laden. 
. 5 12.50 2 Frische Seefische: Zirhenbalfanfeite von Ber, 


„ 40 „ „ ” 


Feinsten g. Preises) p.Casse zu verkauf. 


Kandaren, Peitſchen, Koffer, 55 „ 70 4 „ 2.80 it pr. Poſtcolli 3.25 mann u. Co. in Dresden 775 
v 8 d x * 7 0 pe \ Nr 2 
Reiſetaſcen, (3016 1 W e = reife 
wie ſämmtliche Lederwaaren, EN 5 nen, ca. 120, 0 es france gegen Nachnahme empf fehlt autunreinigkeiten, Miteſſer, piple glän menden € 
1 . chulz Altona b. 5 Ausführliche Preisliſten Finnen, Röthe Geſichts und f Aloe „folge 
Schaukelpferde etc. 3 Hamburg. ratis und franco. 5 15 & ; 


Höchste Auszeichnung: Hamburgische Gewerbe- u. In Bad enece 1889. 


jempfeble einem hochgeehrten Publikum Danzigs und Umgegend 
mein großes Lager in gr 
Danziger Porter, 
Bairiſch und Oberjähriges Bier 


goldenen und ſilbernen Taſchenuhren, Regulateuren, 
N es Schwarzwalder Wanduhren, Weckern etc. in nur vorzüg- 
in vorzüglicher ! offerirt in Zebind { h 
(Borter 30 Hlaschen ie, 0) Ye B 


bare Woare I Kiste sort. Inh ed. lichen Qualitäten und ſchöner Ausſtattung. 
die Brauerei 


4. St. 20 u. f. bei Apoth. 
dt und 115 Liehau. 


r Hände He und einen 
an weißen Kent erzeugt, 
* 


430 Stück 2. M 50 Z. 1 Kiste sort. Ferner Gold- und Silberwaaren in den neueſten u. 
Inh, .cQ, VVV Muſtern zu billigen Prelſen. e 
J Atte Uhren, Gold- und Gbergesenttände werden in Zahlung 


Berlin 0, Siegfried Brock 
2071 Reparatur-Werhſtäfle für Aren und Muſikwerke. 


Baraimstr. 50. 


Meine rühmlichſt benannten KHochachtungs voll 1 z 0 
Bieffernäffe Gamm, J Nefar Men 
10 e Ceſchmach 3069) rur Lasberg Gaſſe 9 Th. e e ee 5%: lache ee err en 


oltz, 
Nr. 46, 5 Nr. 5 ie 
3 725 RR 725 125 


empfehle hiermit beſtens; ver⸗ 5 ee 
denden dieſelben pro Liter 59, „Sencken 


gegen Poftnachnahme. (2391 
Miigelm Schur, Merane Pastillen 


en 


Jither und Steig ie anſtändiges junges Mädchen als 
8 ert (8060 g N 
ae ein un" Merkänferin. 


— 


Keine Geheimmittel! Er olg garantirt! 
DR. GRAF'S Sagradapillen in Schachteln zu 75 und 200 Stück a 1 "u a Mk. 


1 ſind das beſte und ſicherſte Abführmittel. Saft an 
Lauenn 5) (kein ig, Ae . Ga Ar em DR. GRAFS Rieinuschokolade, angenehmes leichtes und 80 Un IRRE | Tg. Helimann, Nartenmerber. 
Enters Hebel! 5 hamer als 19 — A Jede =; i 8 e W 1 Bad — 4 Tafel! Big, Herb Ba Dine. Gut aus as bildete u. beſtens empf. 
Aeg Medaillen 8: 2 1 ’ entho chnupfpulver, bei Schnupfen info vr Linderun erber und süsser Tak daes, süss BERN 
5 Migräne und Kopfschmerz wird nach Genuss E GRAF und Heilung bringens, na 50 Pfg. J Ruster und g. 62 dor ger Eusbrüche, Hinteri inliien, 


2 Su VAN 


0 von 3—5 Pastillen schnell und dauernd beseitigt. 
252 ER a IE 
2 


En miese Verpackung, um überallhin wie eine Bonbonniere mit- 
zunehmen. — Preis Mk. 1.50 mit Gebrauchsanweisung; (billiger als die 


jed. nur ſoſche, ſuch. f. m. 295 


Mittel gegen Runen, Heiſer⸗ 
9 1 i 99 0 Meis in gröb, Anza 8. 


Schachtel à 45 Stück 19 


R. 8 Bronchialpastillen, alerbe (Menescher Auskrack für Blutarme 
— GRAF keit und Reiz im Halſe. x 2 15 


K 


222 
8 0 


* 5 U 

D. deere Arzneitaxe.) Zu haben nur in Apotheken. Falls irgendwo nich“ vor- —— GRAF 8 Pesch 155 Een a end eee r Bf aun rah Ma Sr Nur echt, £ A an re aeg 
käure⸗ z Heſſert Dr räthig, jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots: R. GRAFS Asihmaeigaretten (Cigarettes indiennes). ang u rauchen wenn BP, 
gegen Magen ⸗ ur I ‚Apotheker Her ietzau in 1 Danzig. {9384 s ſofort Erleichterung Dringend, 1 Carton a 24 1½ Mk. _ jedes en Su amin. 
beschwerden echt nur in der ar 85 884 8888 3 15 en, von vorzüglicher Wirku ng bei Schnupfen und] Uitauett 5 j it 


B. Katarrh-E 
DE. RAF s Huften, in Gläſern zu 45 und 100 Stück, a 1 und 2 Mt. 


Wichtig für je jeden haush lt Find Die . Nur echt mit beiſtehender Schutzmarke und unſerem Namenszug: 
echten Univerfal-Achlenansinder 1 ben befeitigen den ſehr ge- 958 , , e, eee, 


fr nes» Apotgele in Berlin . 
— Friedrichſtraße 160. 
Depot in Danzig k. d. Raths-Apoth, 


Für bie Wirst und Winter- 
Satſon können noch Benſtisnäre 
gerden. 

zu richten an 


} 
h Ampfoh- 
für Ge- 


25 Liter meiner reinen, 717585 ae iind einfach lad br 1105 8 a d dit beim Fer sonen jeden 4 65 
Ka 7 verſende anmachen, ind eig! 1 b ebrauch und billiger denn 55 => u b durch alle Apotheken. Niederlagen in allen Städt u. Alte lente, a f Wienecke 
e mit Faß 100 Anzünden von Gleinhohte, Fork etc. 800 Stck für M 058, Nef Anfragen ei d bie nächste Niederlage aneh na en DR] Proiekisse mit 4 A ienecze, 


Biltomie bei A Kap. 19833 
Druckt und Verlag 
„von K. W. Kafemann in ur 


15, _beilere, Sorte AA 20, 1000 Stück für Al 7,25, 2000 für AN 13.50 incl. Alte fr B 8 5 . E 5 str. 33. 
hohe A 23 ab hier geg. Nachn. reſp. Dampf. Danzig empf. Did Koßlenanünder- Fab iD ei 9 Dr Sual & Oosım x en %%% 


Fritz Rifter, Wein röbeſiser |g% i : 2 
Rreusnack. 485 L. F. Krüger, Jopengaſſe 7. ten Rabatt.) 


3. Ei. Pieiseti e Us. 
„ Breslau und Pressburg. 


